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Vk . Nachrichten' erscheine«
täglich mit Ausnahme der
Lonn >und Feiertage. V.jähr»
IlcherAbonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.
k»r>»»»reek»n,ckluss bti-, NS,

Inserare nndenolewirksamste
Verbreitung und kostenfür
das Herzogt. Oldenburg srs

Zeile 15 sonstige 20

Iftnamtir-Arinahmtskelle«
Oldenburg: Ännonrerr-G-oe«
dition v . F . Büttner , Motten»
straßel , und Wilh. CorseS,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich«

Annoncen -Expeditionru.

ta an
Zeitschrift für oldeiidurgische Gemeinde- und Landes - Interessen.

M SÄ8. Otdrndnrg. Mittwoch, de» 28. September 1984. XXXVIII. Zltlieqan,

Hierzu drei Beilage «.

TagrsruudjHau.
Das 2SjShrige Bestehe» der Dreibundes wird i» dm Blätter»

gefeiert.
^

Der italienische Ministerpräsident Giolitti ist zum Besuche des
Grafen Bülow in Homburg eingetroffen.

*
Auf Befehl des Kaiser » erfolgt die Indienststellung de» neuen

Linienschiffes „ Braunschweig" am 15. Oktober.
*

Major OfterhauS , Kommandeur der I . Feldart .-Abt . in Südwest-
asrika, ist im Lazarett Waterberg an Herzschwächegestorben.

»
Der Fürst von Schaumburg -Lippe wird Protest gegen die Ueber-

nahme der Regentschaft in Lippe von dem Sohne des verstorbenen
Graf -Regenten erheben . Der Berliner Hof hat wegen des Todes des
Prinz -Regenten noch nicht kondoliert, sonst alle Höfe.

»
Das Reich und Preußen schreiten zur Neuemisston 3>/, proz.

Schatzscheine im Gesamtbeträge von 300 Millionen.
»

Das englische Expeditionskorps zog am 24. Sept . von Lhassa ab.
Unruhe » sollen in Tibet bevorstehen.

Ueber Charbin trifft die Nachricht aus Sachalin ein, daß dort
Kanonendonner gehört werde, der auf eine Seeschlacht zurückzujühren
sei . „ Daily Telegraph " bringt aus Anlaß des Empfanges des
Prinzen Karl Anton von Hohenzollern beim Kaiser von Japan einen
sehr deutschfreundlichen Artikel.

General Schaumann wird tatsächlich wegen Mitschuld an der
Ermordung Bobrikosfs angeklagt.

*
Die Boxerunrühen scheinen sich wiederholen zu sollen, denn die

Boxer solle» Zettel verteilen, in denen zur Mithilfe bei der Ver¬
nichtung der Fremden aufgefordert wird.

*

Präsident Roosevelt will die von ihm geplante Friedenskonferenz
im Jahre 1S05 einbernsen . Er will vorläufig Erhebungen veran¬
stalten lassen, um die Wünsche der Mächte hinsichtlich des Zeit¬
punktes und des Ortes für die Konferenz festzustellen.

Gin neues Schukgeseh.
* Oldenburg , 28. Sept.

Der Abgeordnete Tantzen - Stollhamrn , dessen In¬
teresse für das Schulwesen! sich wiederholt in weitblicken¬
den Anregungen bemerkbar gemacht hat , brachte gestern
in der Abendsitzung des Landtags zwei selbständige
Anträge ein , die für unser gesamtes Volksschulwesen
von der größten Bedeutung sind und das Interesse aller
Schulmänner und Schulfreunde beanspruchen . Der eine
Antrag will den Schulverbänden das Recht geben, die
Ziele ihrer Volksschulen so zu erhöhen, daß
für die Schüler der Anschluß an eine obere Klasse der
Höheren: Schulen erreicht werden kann ; selbstredend würden
solche Schulverbände die durch die Erweiterung des Lehr¬
zieles entstehenden Mehrkosten zu tragen haben . Der An¬
tragsteller will solchen Gemeinden deshalb gleichzeitig das
Recht gegeben wissen, Schulgeld zu erheben , und zwar
abgestuft nach dem Einkommen der Eltern . Die Annahme
dieses Antrages würde für viele Gemeinden unseres Her¬
zogtums von Wichtigkeit sein, namentlich für diejenigen,
rn denen schon Privatschulen bestehen, die den obener-
erwähnten Zweck verfolgen . Es gibt viele Eltern , die ihre
Kinder unter großen Opfern in eine höhere Schule schicken,
aber den wohlberechtigten Wunsch haben , sie möglichst
lange im Elternhause zu behalten ; dieser könnte erfüllt
werden , wenn die Erweiterung des Lehrzieles der am Orte
bestehenden Volksschule möglich, d . h . gesetzlich erlaubt wäre.
Die Lehrerschaft würde einen solchen zweckmäßigen Ausbau
der Volksschule ausnahmslos mit Freuden begrüßen.

Der zweite Antrag Tantzen will einen oft geäußerten
Wunsch nach „BildunggrößererSchulverbände"
zu einem guten Teile verwirklichen . Er will diejenigen
Schulachten , die einer politischen Gemeinde an¬
gehören, zu einem Schulverbande vereinigen . Dadurch
würde nicht nur eine Vereinfachung und gleichzeitig
eine Verbilligung der staatlichen Schulverwaltung,'
sondern vor allen Dingen eine gleichmäßige Ver¬
teilung der Schullasten eintreten.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß in den meisten
größeren Gemeinden unseres Landes die Schullasten der
einzelnen Schulachten verschieden hoch sind , und zwar ist
das Kirchdorf gewöhnlich bevorzugt vor den Nebenschul¬
achten, nicht nur wegen der oft größeren Steuerkraft seine/-
Einwohner , sondern auch, weil die Lehrerstelle mit dem
Kirchendienste verbunden ist. In manchen Fällen würde
bei Annahme des Antrages eine Entlassung der Staats¬
kasse durch Wegfall der Staatszuschüsse ermöglicht werden.
Die deutsche und auch die oldenburgische Lehrer¬
schaft haben oft den Wunsch nach größeren Schulverbän¬
den geäußert . Die Ausstattung der Schulen mit Lehr¬

mitteln würde wesentlich erleichtert werden , während sie
bisher in schwerbelasteten Schulachten oft auf große
Hind rnife stieß. Tie Herstellung guter Unterrichtsräume,
bezw. neuer Schulgebäude , würde sich leichter ermöglichen
lassen, als es jetzt oft der Fall ist.

Die Leser finden den Wortlaut der Tantzensche Anträgeunter „Landtag " in der heutigen 1 . Beilage . Vorstehende
Sätze können und wollen keine abschließende Würdigung
derselben festlegen, sondern nur die Richtungslinien an¬
deuten, auf denen sich die Gedanken des Antragstellers
bewegen, und im allgemeinen die von ihrer Verwirklichung
zu erwartende Wirkung zeigen.

25 Jahre Bundestreue.
Aus Anlaß des 25. Jahrestages des deutsch - öster¬

reichischen Bündnisses hat sowohl zwischen dem
Kaiser Franz Josef und dem Kaiser Wilhelm , als auch zwi¬
schen dem Grasen Goluchowski und dem Grafen Bülow ein
Depeschenwechsel stattgefunden , in welchem der Bedeutungdes Bundesjubiläums in warmen Worten Ausdruck ver¬
liehen wurde.

Bismarck vereinbarte 1879 mit dem '
Grafen Andrassh

jenes Bündnis als ein Gegengewicht gegen die Annähe¬
rung Rußlands an Frankreich , und es ist ihm damals nicht
leicht geworden , den Widerstand des Kaisers gegen diese
Allianz zu überwinden , der zunächst befürchtete , daß Ruß¬land darin eine Unfreundlichkeit und eine Provokationerblicken würde , und der deshalb die Zusammen kamst mit
seinem Neffen Alexander II . in Alexandrowo herbeiführte.Und diese von Bismarck beabsichtigte Wirkung hat der
Bnndesvertrag zwischen Deutschland und Oesterreich-Un¬
garn auch in vollstem Maße erreicht . Ohne diese Allianzwürde das Zarenreich mit Frankreich zusammen eine fort¬
währende Bedrohung für Deutschland gewesen sein, und
dieses hätte den Frieden nur aufrecht erhalten können un¬
ter fortwährenden demütigenden Konzessionen.

Außer dem deutsch-österreichischen Vertrage besteht ein
weiteres Abkommen, welches auch Italien in das Bünd¬
nis ein schließt. Daß die kriegerischen Möglichkeiten, denen
es seine Entstehung verdankt , nicht eingetreten sind, ist
vielleicht gerade durch sein Vorhandensein bewirkt und
damit vollumfanglich in Erfüllung gegangen , was die bei¬
den Monarchen damals in der Einleitung des eigentlichen
Vertrages als dessen Zweck bezeichnet««, nämlich die Si¬
cherung ihrer Reiche und der Ruhe ihrer Völker . Wenn
sie derzeit hinzufügten , daß ein einiges Zusammengehenmit Oesterreich - Ungarn und Deutschland niemanden be¬
drohen , wohl aber den durch die Berliner Stipulationen
geschussenen europäischen Frieden konsolidieren könne, so
hat sich auch diese Auffassung seither als in vollstem Um¬
fange berechtigt erwiesen.

Der italienische Ministerpräsident Gio-
litti hat gestern in Homburg eine Zusammenkunft mit dem
deutschen Reichskanzler gehabt . Der Besuch ist durch keine
konkretten Fragen veranlaßt worden , sondern hatte zumGrunde den Wunsch des Herrn Giolitti , sich mit dem Gra¬
fen Bülow über die allgemeine politische Lage zu bespre¬
chen . Auch so ist diese Zusammenkunft als ein abermaligerBeweis der guten Beziehungen zu betrachten , die inner¬
halb des Dreibundes zwischen Deutschland und Italien
gepflegt werden.

So ist unser vor 25 Jahren abgeschlossener Dundes-
vertrag mit Oesterreich-Ungarn der Hebel geworden , mit
dem wir bisher unsere Friedenspolitik durchführen konn¬
ten und weiter durchführen werden.

Ueber Herrschervorrechte
,- weibt das „B . T .

" : Vor einiger Zeit machte die Mitteilungüber emen Steuerprozeß die Runde durch die Presse , den der
Oelser Kreisausschutz gegen die Verwaltung der kronprinzlichenGüter zu führen veranlagt war . Die Güterverwaltung weigerte
sich , die auf etwa 500 Mk . eingeschätzte Steuer zu zahlen , in¬
dem sie sich auf die Steuerfreiheit des Kronprinzen als auf ein Vor¬
recht berief . Der Prozeß wurde im ordentlichen Rechtswege zu
Ungunsten der Verwaltung entschieden , wie das nach der Rechts¬
lage auch gar nicht anders zu erwarten war . In vielen Kreisen
unseres Volkes hat die Kunde von diesem Vorkommnis eine ge¬
wisse peinliche Empfindung hervorgerufen . Man fragt sich un¬
willkürlich , weshalb soll ein in einem Kreise begütertes Mitgliedeines regierenden Hauses von einem Steuerbeitrag zu den Kreis¬
kosten ausgenommen sein , zu dem jeder andere Grundbesitzer ver¬
pflichtet ist?

Die Antwort auf diese Frage lautete gemeinhin : Steuerfrei¬
heit ist ein seit undenklichen Zeiten überkommenes Vorrecht der
Fürsten . Vorrecht ist ein stir modernes Empfinden peinliches
Wort . In einem modernen Staate soll es keine Vorrechte geben,weder für den König noch für sonstwen im Staate . Nur das
Recht , das verfassungsmäßig festgestellte Recht , soll ausnahmslos
herrschen . In dein Titel unserer preußischen Verfassung „Vom
Könige " ist in siebzehn Artikeln genau bestimmt , was dem Könige
zusteht . Dort find des Königs Rechte stipuliert . Von Vorrechten
ist mit keinem Worte die Rede . Mit keiner Silbe ist in den be¬
treffenden Artikeln der Freiheit von Steuern erwähnt , ebenso¬
wenig wie in der Reichsverfassung der Befreiung von Porto und
Depeschen für das Reichsoberhaupt mit einem Worte gedacht ist.

Gleichwohl bestehen diese Vergünstigungen sowohl im Reiche
Wie in den Einzelstaaten für die Herrscher , allerdings aus Grund

von Gesetzen . Das Einkommen der regierenden Fürsten ist
steuerfrei , ebenso ist die Gebührenfreiheit für Post - und Depeschen-
beförderungen gesetzlich gewährleistet . Das sind , wie man sagt,
altherkömmliche fürstliche Vorrechte . Sie stammen aus einer Zeit
her , wo der Staat den fürstlichen Betrieb sozusagen bildete . Inlenen patriarchalischen Zeiten bedeutete das Beiwort „königliche"Post , „königliche "

Domänenverwaltung ganz etwas anderes als
heutzutage . Dazumal wohnte ihm ein Stück privatrechtlichen
Begriffs bei , heute hat das Wort einen lediglich staatsrechtlichenSmn.

Wer jene oben angeführten „Vorrechte " der regierenden
Fürsten haben sich aus der patriarchalischen Zeit in die unsere hin»ubergerettet und man wird aus Pietät an ihnen nicht weiterrütteln . Aber sollte gegenüber dieser Pietät beim Volke sich nichteine Empfindung bei den Fürsten durchkämpfen , die dem ent¬
wickelteren Zeitbewußtsein besser entspräche als das starre Fest¬halten an sogenannten Vorrechten aus einer auf Nimmerwieder-
kehreu verklungenen Patriarchalischen Zeit?

Manche von diesen Ueberbleibseln sind vor der unaufhaltsamen
Entwicklung des allgemeinen Empfindens schon seit geraumer Zeit
hmweggeschwemmt worden . Was weiß , um ein Beispiel untervielen herauszugreifen , das jetzt heranblühende Geschlecht von einer
Prmzessmnenstener ? Gleichwohl hat sie bestanden . Sobald eins
Prinzessin aus dem Königshause sich verheiratete , wurde dem
Lande solch eine Steuer auferlegt . Schließlich empfand man dochme Notwendigkeit , auf diese sonderbare Steuer zu verzichten . Sie
wurde wenigstens seit dem Regierungsantritt König Wilhelms I.
nicht mehr erhoben.

Merkwürdig war auch eine Art von Herkommen , daß „der
Hof die ersten hundert Lose in der preußischen Lotterie spielte»
ohne diese Lose bezahlen zu müssen . Es wurde gewissermaßen als
etwas Selbstverständliches betrachtet , daß diese Lose einfach an den
Hof geliefert wurden . Erst die parlamentarische Erörterung der
Angelegenheit hat , wenn wir nicht irren , diesem Verwaltungs¬brauch ein Ende gemacht , wie jenem zweiten , über die Kunsterzeug¬
nisse der Porzellanmanufaktur verfügen zu können . Man iden¬
tifizierte emfach den staatsrechtlichen Sinn der Bezeichnung „könig¬lich" mit dem privatrechtlichen . Daraus entstanden im Laufe der
Zeiten diese merkwürdigen fürstlichen „Vorrechte "

, von denen sehrviele schon beseitigt sind.

Der russisch- japanische Krieg:
Kuropatkins Rückzug.

Petersburg, 27. Sept . Em Telegramm General
Ssacharows von gestern an den Generalstab meldet: Am 25.
September rückte tzie Vorhut des Feindes in der Stärke
von ungefähr einem Bataillon und zwei Schwadronen auf derStrecke zwischen der Mandarinenstraße und den Höhen beim
Dorfs Tumintsi vor, wahrscheinlich in der Absicht , zu re¬
kognoszieren. Der Vormarsch wurde durch unsere Truppen
zum Stehen gebracht. Der Feind ging auf der ganzen Linie
zurück und wurde von unserer Kavallerie verfolgt.Nördlich von Davan geht der Feind aus dem linken User deS
Liauslufses nicht weiter vor. Dagegen ist eine Verstärkungder Truppen des Gegners in der Umgegend von Tschantanund das Erscheinen japanischer Kavallerie im Tale des Puhe.
flusses bemerkt worden.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist General Lenewitschin Mulden eingetroffen.
Port Arthur.

Petersburg, 27. Sept . Beim Gencralstab eingetroffeneMeldungen besagen, daß der am Freitag stattgefundene An»
griff der Japaner auf Port Arthur unter schweren Verlusten
derse .ben glänzend zurückgewiesen wurde. Nicht ein einziges
Fort sei den Japanern in die Hände gefallen. Ein gleicherBericht ist dem Zaren von General Stöffel zugegangen.

Gripenberg und die neue Armee.
Ter Hinweis in dem von uns mitgeteilten Schreiben des

Zaren an den neuernannten Kommandierenden der zweiten
mandschurischenArmee, Gripenberg, daß er im allgemeinenden Weisungen des Oberkommandierenden zn folgen habe,läßt , so meldet die „Köln. Ztg . " aus Petersburg , das
Gerücht glaubwürdig erscheinen , daß als solcher GroßfürstNikolai Nikolajewitsch in Aussicht genommen sei. Der
Statthalter Alexejeff hat jedenfalls diesen Titel nicht. Wenn
das Gerücht sich bewahrheitet, ist anzunehmen, daß der Postendes Statthalters ganz aufgehoben werden wird.

Die ganze Verworrenheit der Lage kenntzeichnet die
„Zeit" gut mit folgenden Worten : Kuropatkin verliert das
Oberkommando, ohne eigentlich enthoben zu
sein , Alexejeff erhält eS, ohne eigentlich ernannt
zu sein . Und Gripenberg hat die Wahl , ob er sicheinem von den beiden andern oder beiden oder keinem unter»
ordnen will. Wahrscheinlich wird er das letztere tun, denn
sich nicht zu untcrordnen liegt in der Tradition der russischen
Truppenführer und dürfte seinem eigenen Ehrgeiz wie den
Absichten der ihn begönnernden Hofpartei entsprechen. Durch
Alexejeffs Blamagen kam Kuropatkin an die Spitze. Durch
Kuropatkins Malheur steigt wieder Alexejeff empor, Gripen«
berg wird auf Malheur und Blamagen beider rechnen, um
seinerseits zu Ruhm und Ehren zu gelangen, bei solchem
Durcheinander der Kompetenzen und Absichten , noch weiter
verwirrt durch die Ratschläge und Befehle des in Petersburg
zwar nicht der Form , aber dem Wesen nach etablierten Hof¬
kriegsrates.

Die neu zu bildende zweite mandschurische Armee wird
150000 Mann stark sein . Die Mannschaften sollen sämtlich
de»- aktiven Armee entnommen « erden. Die Mobilisierung iS-



beendet, und innerhalb eines Monats soll die Konzentration
der Truppen in Chardin beginnen.

Die Kosten.
Der Krieg kostet Rußland lägiich, so meldet der „Lok .«

Anz. ", 2i/s Millionen Rubel.
Zur Versorgung der Truppen in Ostasien mit warmer

Bekleidung hat die Intendantur 478,000 komplete warme
Bekleidungen fertig stellen lassen . Der Transport nach dem
Kriegsschauplatz ist im Gange.

Prinz Karl Anton.
Zur Erwiderung des Besuchs des Prinzen Karl Anton

von Hohenzolleen hat , wie Reuters Bureau aus Tokio meldet,
der Kaiser von Japan sich am Dienstag vom kaiserlichen
Schlosse zum Shibapalast begeben . Der Kaiser verwe lte dort
einige Zeit in lebhafter Unterhaltung . Am Abend fand in
der deutschen Gesandtschaft zu Ehren des Prinzen ein Diner
statt , an dem die Mitglieder des Kabinetts , Generale und
Admirale sowie die älteren Staatsmänner teilnahmen . Die
Japaner bezeigen dem Prinzen große Ehrerbietung . Der Prinz
lkitr zunächst eine vierzehntägige Rundreise an und
begibt sich sodann zur Front.

Allerlei Krach in Rustland.
Reservisten « Revolte.

DieEinziehung der,Reservistenin zahlreichen Gouvernements
des europäischen Rußlands , um die mobilisierten Armeekorps
auf Kriegsfuß zu bringen, ist vielfach auf ernste Schwierig¬
keiten gestoßen. Ter Gedanke, in so ungeheuerer Entfernung
von der Heimat den Kampf mit einem unheimlichen Feinde
aufnehmen zu sollen , wollte offenbar vielen Leuten nicht in
den Kopf, und sie machten ihrem Unwillen in groben Exzessen
Lust. Einem dem „Tag " zur Verfügung gestellten Privat¬
briese einer deutschen Dame, die ihrem Gatten in einen der
Jndustriebezirke Rußlands gefolgt ist , entnimmt nun das
genannte Blatt nachstehendebemerkenswerteSchilderung einer
von ihr selbst erlebten Reservistenrevolte. Die Dame schreibt:

„Wir waren von unserer Bcsna,sreise nach Deutschland
kaum wieder nach H use gekommen, als mein armer Mann
mit dem nächsten Zuge nach der Erzhütte binausfahren mußte.
Dort war nämlich infolge der Mobilisation ein schrecklicher
Arbeiteraufstand . Die Arbeiter waren so wütend darüber, in
den Krieg ziehen zu müssen , daß sie alles zerstörten und ver¬
brannten ? Auch in unserer Stadt war eine unheimliche Auf¬
regung. Aus die Straße konnte man sich gar nicht wagen,
alle Läden waren geschlossen, zwei Tage lang konnte man
kaum die notwendigsten Nahrungsmittel kaufen. Alle
Augenblicke stürmte man unsere Vorder- und Himertreppe,
und man mußte den zukünftigen Vaterlandsver¬
teidigern etwas Geld geben, ob man wollte oder nicht.
Wenn man die Tür nicht gutwillig öffnete, war es nur noch
gefährlicher. Ich ging nur immer mit dem Revolver von
einem Zimmer ins andere und war in furchtbarer Angst und
Aufregung . Endlich sind die letzten Soldaten expediert
worden. Das werde ich in meinem Leben nie vergessen ; in
meiner Küche heulten zehn Personen, der Mann von meiner
Köchin und der Bruder von meinem Dienstmädchen nahmen
Abschied , weil sie auch in den Krieg mußte» . Die Männer
heulten noch mehr als die Weiber. Ich fand mir in meiner
eigenen Wohnung keinen Platz, so nervös hatten mich diese
Szenen gemacht. Wäre nicht die Sorge um meinen Mann
gewesen , am liebsten wäre ich sofort nach Berlin gefahren.
Dieser gräßlicheKrieg, wann wird er zu Ende sein ! "

* Der moralische und materielle Krach.
Die Entrüstung der Bevölkerungüber dieNotlage Ruß¬

lands kommt nun erst zum Ausbruch. Bei der Indolenz des
russischen Volkes hat sich das Vertuschungssystem , soweit es durch-
znführen war , bewährt ; nun aber kommt gar manches an die
Sonne . Sonderbar ist , eine wie freie Sprache die Zeitungen jetzt
führen dürfen ; man glaubt fast , es herrsche Preßfreiheit . Das
Volk ist besonders erbittert, daß kein Mitglied der kai¬
serlichen Familie auf dem Kriegsschauplätze weilt, son¬
dern daß alle ruhig von Petersburg aus zuschauen . Am schlimm¬
sten wirken aber immer die Nachrichtenvon den Unterschlag¬
ungen, an denen auch großfürstliche Taschen beteiligt sind . Die
Moskauer weigern sich wieder, irgend etwas zum Kriege beizu¬
steuern. Bekannt wird nun die Affäre Morosow. Der reiche
TeppichfabrikantMorosow in Moskau überwies „einem " Groß¬
fürsten 30 000 Decken für die mandschurische Armee, alle nach
einem Muster. Nach diesen 30 000 vernichtete er die Zeichnungen
und fabrizierte nach jenem Muster keine neuen Teppiche mehr.
Da er aber noch eine Partie spenden wollte, veröffentlichte er,
daß er Teppiche dieses Musters , die von den 30 000 in den Handel
gekommen waren — es waren höchstens 1000 Stück — falls sie
noch ungebraucht wären, zurückkaufen würde. Was geschah ? Er
erhielt die 3 0,0 0 0 Teppiche wieder z u r ü ck, die er be¬
reits längst im fernen Osten wähnte! Die Sache wurde ruchbar.
Vor „den" Großfürsten gerufen, erzählte er den Sachverhalt. Der
hohe Herr war sehr ungnädig — über Morosow, und dieser erhielt
Befehl, sich „gesundheitshalber" in die Krim zurückzuziehen . Da
erklärte er, daß er seine Fabrik schließen werde , worauf die Sache
„totgeschwiegen

" wurde, denn Moskau hat ohnehin genug Arbeits¬
lose und die Morosowsche Fabrik beschäftigt eine Menge von Ar¬
beitern.

Dabei kracht es an allen Orten ; die kleinen Bankhäuser haben
damit angefangen, nun scheinen die großen darankommen zu
wollen, und die Lebensversicherungen wollen den Anfang machen.
Das Elend in Rußland wird groß. Und gar keine Hoffnung auf
Besserung!

Molitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— DerWechselderRegentfchaftinLippe-
Detmold. Wie in Bückeburg verlautet , wird gegen die
Uebernahme der Regentschaft seitens des Grafen Leopold
nach der Beisetzung des Grafen Ernst von der Regierung des
Fürstentums Schaumburg -Lippe Protest beim Bundesrate
und bei der zuständigen Stelle des Fürstentums Lippe einge¬
legt werden . — Außer von dem Berliner Hofe
sind von sämtlichen deutschen Fürstenhöfen Beileidstele¬
gramme in Detmold eingetroffen . An den Beisetzungsfeier¬
lichkeiten werden sich von dem in Detmold garnisonierenden
66 . Infanterie -Regiment nur das Offizierkorps und die Re¬
gimentskapelle beteiligen . Den Mannschaften ist wegen des
in Detmold wütenden Typhus die Beteiligung an den Trauer¬
feierlichkeiten untersagt worden.

— Gegen Mirbach? Den Kammerherrndiest bei
derKaiserin übernimmt vom 6. Oktober ab bis auf wei¬
teres der Zeremonienmeister v . Esbeck -Platen.

— GehtPodbielski? Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Ernennung des Vortragenden Rats in der
Reichskanzlei v . Conrad zum Unterstaatssekretär im Land¬
wirtschaftsministerium . Conrad wird sogar schon als Nach¬
folger Podbielskis genannt , der seit 2 Jahren leidend sei.

— WsaeA ÜM WebigLoss .«

Unterrichts an der höheren Töchterschule in Gum¬
binnen ist es zu einem Konflikt zwischen der dortigen
Stadtgemeinde und der Regierung gekommen. Die katho¬
lische Gemeinde forderte die Anstellung ihres Geistlichen
als einer bezahlten Lehrkraft für die Erteilung des ka¬
tholischen Religionsunterrichts an der erwähnten Schule,
worüber schon seit längerer Zeit Verhandlungen schweben.
Die Zahl der katholischen Schülerinnen ist sehr gering . Die
Regierung drang aber trotzdem auf Anstellung der Lehr¬
kraft und drohte im Aufträge des Kultusministeriums
für den Fall der Ablehnung durch die Stadtverordneten,
die höhere Töchterschule ganz zu schließen und nach der
Aufhebung eine Kürzung des Staatszuschusses für die
Volksschule in Erwägung zu ziehen . Die Stadtverordneten¬
versammlung hat jetzt jedoch! die Anstellung der gefor¬
derten Lehrkraft fast einstimmig abgelehnt.

Ausland.
Rußland.

Die Anklage gegen den General Schaumann.
Finnischen Zeitungen zufolge lautet der Artikel des finn-
ländischen Strafgesetzes, auf Grund dessen der Senator,
Generalleutnant und Geheimrat Schaumann , der Vater des
Mörders Bobrikoffs, in den Anklagezustand versetzt wurde,
wie folgt: „Wer absichtlich ein Verbrechen gegen die höchste
Gewalt unterstützt, mit fremden Regierungen in Beziehung
tritt oder ihm dienstlich übertragene Gewalt mißbraucht, oder
Waffen oder Leute für Verbrechen ,ähnlicher Art vorb reitet,
unterliegt der Einschließung ins Zuchthaus oder Gefängnis
aus ein bis acht Jahre ; wer sich Leuten mit ähnlichen Ab¬
sichten anschließt, erhält Zuchthaus oder Gefängnis nicht über
zwei Jahre . " — Der alte verdienteHerr soll also mit Gewalt
ins Zuchthaus gebracht werden.

Kus dem Kroßherzogtum.
>«r Nochdruck unserer mit K»rres »onden,Zeichen »ersehenen Orizinolhericht»
iß nur mit genauer Quellenungähe gestattet . Mitteilungenund Berichte

titer lolale Beriemmutge And »er N-daltion stet« willkommen.
" Oldenburg , 28. September.

* Zur oldenburgischen Thronfolgefrage berichten die
„ Kieler Neuesten Nachrichten" : „ Von gutinsormierter Seite
wird uns berichtet: Herzog Ernst Günther zu
Schleswig - Holstein bat als Vertreter des Hauses Augusten-
bürg beim Bundesrat Protest dagegen eingelegt, daß dem
neugewählten oldenburgischenLandtage gestattet werde, einen
Beschluß über die einseitige Regelung der Erbfolgefrage im
Großherzogtum Oldenburg zu fassen und dadu ch eine
Präjustiz in einer Angelegenheit zu schaffen , die von den
Reichsinstanzcn, in diesem Falle, dem Bundesrat zu regeln
ist . Der eigens zu diesem Zweck vorzeitig aufgelösteund neu-
gewählte oldenburgischenLandtag soll nach dem Wunsche der
oldenburgischen Regierung seinen Beschluß in der Thron¬
folge - Angelegenheit schon möglichst in seiner ersten
Sitzung am 27. d . M . fassen und dadurch die vom Groß¬
herzog von Oldenburg und dem leitenden oldenburgischen
Staatsminister v . Willich in einem Schreiben vom 20 . JUli
1904 an den Herzog Ernst Günther zu Schleswig -Holstein
niedergelegte Auffassung vertreten , daß! dem herzoglichen
Hause Holstein-Sonderburg keine Ansprüche auf Berück¬
sichtigung bei der Regelung der Thronsolgefrage im Groß¬
herzogtum zustehen. Da diese Ansicht aber vom Bundes¬
rat , soweit es sich! beurteilen läßt , im Fälle seiner Anru¬
fung keineswegs gutgeheißen werden würde , hat man es
in Oldenburg vorgezogen , den Versuch zu machen , die
streitige Erbsolgefrage selbständig über die Reichsinstan¬
zen hinweg mit den dort zur Verfügung stehenden Mit¬
teln in beschleunigtem Tempo nach eigenem Wunsch zu er¬
ledigen , um dem Bundes 'rat durch eine vollendete Tatsache
zuvcrzukommen . Um zu verhindern , daß das geschieht und
die berechtigten Ansprüche des Hauses Augustenburg unter
Anwendung von Mitteln , wie Auflösung des Landtages
all lwo n . c>. re chädigt werden, l at Her og Ernst
Günther den erwähnten Protest an den Bundesrat gerichtet.
Der Fall Oldenburg -Angustenburg liegt , was erwähnt
werden mag , in den wichtigen Punkten fast ebenso wie der
lippische Thronfolgestreit Schaumburg -Biesterfeld , in wel¬
chem die Partei Westerfeld ebenfalls in gleicher Weise (Ver¬
such , siie Streitfrage durch deu Landtag entscheiden zu
lassen) vorgegangen ist." — Demgegenüber verweisen wir
auf den bezgl. Satz der gestern veröffentlichten Thronrede.

Daß gestern in der Erbfolgefrage Beschluß gefaßt werden
sollte, wäre allem parlamentarischen Brauch bei uns zuwider
gelaufen . Aus dem Landtagsbericht geht hervor , daß die
betr . Vorlage erst am 7. Oktober zur Verhandlung kommen
soll . Dies ungewöhnliche Anfetzen eines bestimmten Gegen¬
standes für eine bestimmte Sitzung scheint anzudeuten , daß
der Landtag sich klugerweise jeden Vorwurf einer Ueberrum-
pelung ersparen will . Wie die Stimmung unter den Abge¬
ordneten über diese Frage ist, darüber konnte noch nichts be¬
kannt werden . Jedenfalls sind nicht wenige der Meinung,
daß der Landtag die Kompetenz zur selbständigen Regelung
der Thronfolge besitze.

* SVjähriges Dienstjubiläum . Am Fre 'tag feiert
sein SOjährigcs Dicnstjubiläum der Geheime Kanzlist, Herr
Jtzken . An diesem Tage ist Herr Jtzken 36 Jahre bei der
GroßherzoglichenEisenbahn angestellt. Vordem stand er 14
Jahre bei dem Oldenb. Jnf .-Reg. Herr Jtzken ist eine weit und
breit bekannte Persönlichkeit namentlich wegen seiner großen
Verdienste um das Kriegervereinswesen des Landes und
speziell in dem Oldenburgischen Kampfgenossenverein.

X . Zum Schutz gegen die Kälte werden auf den
Weiden in der Umgebung der Stadt schon viele Milchkühe
während der Nächte mit Decken belegt. Die Aufstallung des
Viehs dürfte in diesem Jahre wegen Futtermangels wohl
früher erfoioen als zu dem gewöhnlichenTermin um Martini.

* Die Neupflasterung der Brüderstraße hat begonnen.
Die Hochhauserstraße ist fertig, bis auf das rechtsseitige
Trottoir , woran noch etwas fehlt. Die Werbachstraße ist
ungefähr fertig gestellt. In der Mitte wird sie mit einem
Radfahrersteg versehen.

* Der Verein ehemaliger IS . Dragoner hält seine
Sitzung, in der die „ Hut ab" - Angelegenheit besprochen werden
soll , crn am Donnerstag nächster Woche ab.

* Militärisches . Die 1 . Abteilung Ostfriesischen Feld-
Artillerie-Regiments Nr . 62, welche sich bekanntlich auf dcm
Rückmärsche aus dem Kaisermanöver befindet, hat heute in
unser Nach barst ad t Bremen Quartiere bezogen . Der
morgige Marsch führt die Batterie auf oldenburgischesGebiet
bis Falkenburg und Ganderkesee, und am Donnerstag Vor¬
mittag kehren dieselben nach mehr als zehnwöchiger Ab-
Wesenheit in die Garnison zurück . — Die Schwadronen des
Oldenburg . Dragoner - Regiments treffen nach neueren

Bestimmungen nicht morgen mit der Artillerie, sondern erst
Sonnabend , den 1 . Oktober, hier ein . Die Reservisten des
Regiments kommen aber am Donnerstag bezw. Freitag zur
Einlassung und werden zu diesem Zwecke ron Bremen, vem
vorletzten Quartier , nach hier gesandt. Heute beziehen die
Schwadronen in Bremen, Horn, Hemelingen und Borgfeldt
Quartiere und morgen solche in Delmenhorst und Um egend.

* Die Flotte der Oldenburg -Portugiesischen Dampf¬
schiffs -Reederei hat wieder einen Zuwachs erhalten . Der
auf der Kochschcn Werft in Lübeck erbaute Dampfer „ Porto " ,
geführt vom Kapt. Braue , machte am 25. d. M . seine Probe¬
fahrt von Travemünde nach Lübeck und wurde dann von der
Reederei übernommen. Der Dampfer ist 1811 Reg.-Tons
brutto vermessen und trägt auf Germanischen Lloyds Frei¬
bord 2950 Tons . Er i !t mit Doppelboden versehen , hat eine
Tripel - Ex ; ansious-Maschine von 900 indiziertenPferdestärken,
5 Damp,winden und elektrische Beleuchtung. Die Geschwindig¬
keit im Ballast auf der Probefahrt betrug durchschnittlich
12 ^2 Knoten in der Stunde.

* Reservisten der Fußartillerie aus Straßburg und Ulm
( Donau ) trafen gestern abend auf dem hiesigen Bahnhofe ein
und übernachteten in der Artilleriekaserne an der Ofenerstraße.
Heute morgen setzten dieselben die Fahrt nach Ostsriesland
und nach den Heimat - orten des Oldenburger Landes fort.

* Union . Für die Dauer des Kramermarktes finden in
der Union Spezialitäten - Vorstsllungen statt . Herrn Juckenack
ist es gelungen, für diese Spielzeit Herrn G. di Gianotto
als artistischen Direktor zu gewinnen. Da Gianotto selbst
durch mehrere Jahrs zu den erstklassigsten Artisten zählte
und ganz Europa und Südamerika besuchte , wird er etwas
Hervorragendes bieten können. Das Programm ist speziell für
da- Familien -Publikum zusammengestellt.

* Zum Kramermarkt werden, wie aus dem Inseraten¬
teil zu ersehen ist, zum erstenmale auch in Hoyers Wein¬
keller abends Musikvorträge stattfinden.

* Zum Kramermarkt kommt u . a. auch der Zirkus
Mark nach hi r . Tie auswärtige Presse äußert sich über die
L istungen desselben sehr anerkennend. Die „ Remscheider
Zeitung" schreibt z. B . : Die Vorstellung des Zirkus Otto
Mark auf dem Schützsnplatz halte auch gestern einen unge«
wohnlich zahlreichen Besuch ; alle Plätze des mächtigen Zelt¬
baues waren besetzt , lieber die Leistungen läßt sich nur
Gutes berichten; die Programme bieten eine reiche Ab¬
wechselung u» d werden durchweg von ersten Kräften ausge«
führt . Das Pserdematerial weist eine ausgezeichnete Dressur
auf ; auch die cquilibristischen Jongleur -Vorführungen bringen
Neues und Uebcrraschendes ru Menge, sovaß tatsächlich für
vielseitige Unterhaltung gesorgt ist und dem Besucher die Zeit
aufs sitjneüste und angenehmste vergeht. Die sehr lebhaften
BeifaUsbezeugungen, die nach den einzelnen Nummern laut
wurden, waren der bffte Beweis von dem völligen Be-
iriedigtjem der Menge. Ter Zirkus nimmt unter den Unter¬
nehmungen dieser Art jedenfalls eine ehrenvolle Stelle ein,
sodaß sein Besuch bestens empfohlen werden kann.

* Die ersten Marktwagen zu dem am Sonntag hier
beginnenden Kramermarkt sind am gestrigen Tage auf dem
Pserdemarktplatze eingetroffen.

* Besitzwechsel . Ter Zimmermann Franz Meyer in
Bürgersetde vertanste sein am Schulwege unter Nr . 24 be¬
lesenes Hausgrundstück an den Dienstmann Kaper in Bürger-
fetde für den Preis von 7400 Mk. Den Verkauf vermittelte
der Makler Westing Hierselbst.

* Die Freilassung des Redakteurs Schweynert nach
seincrV. rnehmuag ur Erfurt , die wir gestern, meldeten, ist, wie
uns von sachverständigerSeite mitgeteilt wird, aus einen ganz
unbegreiflichen Rechts irr tum des Amtsrichters in
Erfurt zurückzusühren. Da ein Haftbefehl des hiesige»
Amtsgerichts bereits vorlag , so war es lediglich Aufgabe
des Erfurter Richters , die Identität Schweynerts festzustellen
und ihn zur Sache zu vernehmen. Zn seiner Freilassung war
er auf keinen Fall befugt. Zweifellos wird über das
offensichtlich gesetzwidrige Vorgehen des Beamten in Erfurt
bei der VorgesetztenBehörde Beschwerde erhoben werden. —
Schweynert reiste im Lause des gestrigen Tages von Erfurt
hierher. Bei seinem Eintreffen auf dem hiesigen Bahn¬
hofe wurde er abermals verhaftet und abgesührt!
— Heute morgen verhandelte das LandgerichtgegenSchweynert
wegen Beleidigung des Staatsanwalts Riesebieter und
des Auricher Bezirksoffiziers Auer von Herrnskirchen
und morgen früh um 9 »/» Uhr wird Schweynert sich in
der Berufungsinstanz wegen Beleidigung des Rechtsanwalts
Miss er zu verantworten haben.

* Auf die Erklärung des Marinevereins über seinen
Austritt aus dem Oldenburger Kriegerbunde, die sich in der
2. Beilage findet, machen wir aufmerksam.

* „Hut ab ! " Der Rüstersieler Kriegerverein hat die

sämtlichenKriegervereinedes Jeverlandes ersucht , am 2. Oktober

Abgeordnete zu einer Zusammenkunft der Vertreter in Sillen¬

stede zu entsenden, in der man zu der Angelegenheit des

Ausschlusses des Accumer Krie gervereins aus dem

Oldenburger Kriegerbunde Stellung nehmen will. Es ist

Aussicht vorhanden, daß sich alle Kriegervereine des Jever,
landss an der Zusammenkunft beteiligen. Auch soll bei dieser
Gelegenheit die Einführung einer gemeinschaftlichen Mütze

für den gesamten Kriegerbund beraten werden.
* Zwei Monate unschuldig im Gefängnis. Der Kolonist

Harm Ley zu Rinzeldorf (in der Bauerschaft Godensholt,
Gemeinde Apen ) war am 22 . November 1902 in Oldenburg wegen
eines Diebstahls, den man ihm zur Last gelegt hatte, zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden. Nichts halfen dem unglück¬
lichen Manne seine fortgesetzten Unschuldsbeteuerungen; er mußte
die harte Strafe verbüßen. Nachdem er wieder die Freiheit er¬
langt hatte, ruhte und rastete er nicht , Beweise für seine Unschuld
herbeizuschaffen , um den auf seiner Ehre haftenden Makel zu til¬
gen . Beharrlichkeitführt zum Ziel ; Ley setzte endlich mit Hilfe
eines Rechtsbeistandesdas Wiederaufnahmeverfahrendurch und
erlebte kürzlich in Oldenburg die Genugtuung, gänzlich freige¬
sprochen zu werden. Das Gericht erkannte weiter auf eine an L.
für die unschuldig erlittene Freiheitsstrafe zu zahlende Entschä¬
digung von 5 Mk. pro Tag . Durch die Geldsumme mag Ley für
seine materiellen Verluste vielleicht einigermaßen schadlos gehalten
sein ; die seelischen Qualen aber, die er auszustehen gehabt hat, ver¬
mag hinterher kein Geld wieder wett zu machen . Es ist Wohl mit
das härteste Los , das einen Menschen treffen kann , das Opfer eines
Justizirrtums zu werden.

* Der Oldenburger Wlrteverei » hielt am l tzten
Montagnachmittag seine dritte Vereinsversammlung bei G.
Meyer in Bloherfelde ab. Der stellvertretende Vorsitzende
R . Juckenack begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder,
vor allem das anwesende Ehrenmitglied des Verein- Herrn
No lte ans Braunschweig. Nach Ausnahme drei neuer Mit¬
glieder erfolgte die Berichterstattung über das 22. Stiftungs¬
fest. Dasselbe ist zur Zufriedmkeit aller ausgefallen. Von



den zu dieser Festlichkeit bewilligten 150 Mk. sind 39 Mk.
45 Pf . erspart worden. Für die auszuzeichnendenTreudienenden
wurden nachträglich 45 Mk. für Bewirtung verausgabt.
Eodann fand eine Besprechung über die Bildung einer
Unterstützungskasse statt . Es wurde beschlossen, eine
solche zu gründen. Zur Ausarbeitung der Statuten bis zur
nächsten Versammlung wurde eine Kommission gewählt, be¬
stehend aus den Herren Jühne , R . Juckenack, G . Bartels,
Heinr . Hilgen, F . W . Krüger, G. Brunken in Bloh und
Bargmann . Bei dieser Gelegenheit wurde von dem Ehren¬
mitglieds Nolte angeregt, eine Miete für die in den Lokalen
aushängenden Plakate zu erheben und den Ertrag in die
Unterstützungskasse fließen zu lassen . In Braunsckweig
werden jährlich auf diese Weise etwa 500 Mk. und in Ham¬
burg sogar mehr als 1200 Mk. gewonnen. Für einen im
Sächsischen Erzgebirge wohnenden Wirt , dessen Eigentum
durch Feuer vernichtet worden ist und der nicht versichert
hatte, wurden 30 Mk. aus der Vereinskasse bewilligt. Di
nächste Versammlung findet bei H . Bischof in der Kurwick-
straße statt. Der Bezug von auswärtigem Mineralwasser,
sogen . Sprudel L Flasche 15 Psg., konnte nicht empfohlen
werden, da das Mineralwasser am Orte billiger bezogen
werden kann. Zum Schluß sprach Herr Nolte seinen herz¬
lichen Dank aus für die Ernennung zum Ehrcnmitgliede und
für die freundliche Aufnahme, die er im Kreise seinerKollegen
gefunden Haie.

* In Sachen des „R e s i d e n z b o t e «" wurde
Schweynert heute mittag wegen Beleidigung des
Staatsanwalts Riesebieter zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Beantragt waren 6 Monate.

Ter S. Prozeß gegen Schweynert wurde bis zum
LS. Nov . vertagt , weil neue Zeugen geladen werde»
müssen.

* Marinevereiussache . Die Bitte der Hofbeamten an
den Großherzog, im Marineverein bleiben zu dürsen, bezieht
sich nicht aus den hiesigen Verein, sondern aus die Nord¬
deutsche Marine - Vereinigung.

Edewecht , 28. Sept . Die am letzten Sonntag hier
stattgehabte Versammlung des landwirtsch aftlichen
Vereins A m merland war . von etwa 60 Personen
besucht. Der Vorsitzende machte zunächst die Mitteilung,
daß mit der .Landes -Ausstellung im nächsten Zähre eine
landwirtschaftliche Ausstellung verbunden werden würde,
und wies daraus hin , daß , die Anmeldungen zur Ausstellung
in nächster Zeit zu machen seien. Eine rege Beteiligung an
der Ausstellung wurde empfohlen . Ein Schreiben des Herrn
I - D . Thyen in Äpen , betreffend bei der Obstausstellung
zu machende Angaben , wurde der Ausstellungskommission
für die nächstens in Westerstede ftattsindende Obst- und
Gartenbau -Ausstellung zur Prüfung überwiesen , gleichfalls
eine Erklärung der Prämiierungskommission der in Zwi¬
schenahn stattgehabten Obst- und Gartenbau -Ausstellung.
Für die demnächstige Ausstellung in Westerstede stehen
100 M . zu Prämien zur Verfügung . Dem bienenwirtschast-
lichen Verein für das Ammerland wurden zu den Kosten
einer in Westerstede abzühaltenden bienenwirtschaftlichen
Ausstellung 20 Mark aus der Vereinskasse bewilligt . Fer¬
ner wurde für diese Ausstellung , für die Obst- und Garten¬
bau -Ausstellung , sowie für die Geflügel -Ausstellung je ein
Ehrenpreis von 10 Mark für die beste Leistung bewilligt.
Sämtliche drei Ausstellungen finden in den Tagen vom
14. bis 17 . Oktober in Westerstede statt . Sodann wurde
noch einstimmig beschlossen, für jede Ausstellung .zwei
Medaillen bei der LandWirtsch a f tskäm mer zu beantragen.
Die von dem Kassesührer hergegebene Vereinsrechnung ist
von Herrn Schulvorsteher Heinen revidiert und für rich¬
tig befunden ; es wurde dem Kassesührer Entlastung erteilt.
Tie Einführung einer Körung für Ziegenböcke würde , nach¬
dem der Gesetzentwurf verlesen war , einstimmig befür¬
wortet . Herr Schulvorsteher Heinen von Zwischenahn emp¬
fahl dringend den Landwirten , ihre Heranwachsenden Söhne
zu ihrer weiteren Ausbildung zur Landwirtschaftsschüle
zu senden , indem er die Nützlichkeit und Notwendigkeit
einer besseren Ausbildung klarlegte . Die Kosten für Schul¬
geld und Lehrmittel stellen sich nur auf ca. 50 Mark pro

Halbjahr ; können die Schüler nicht täglich nach Haüse
reisen , treten etwa 200 Mark für Beköstigung hinzu . Jedem
Landwirt , der geeignete Söhne hat und nur eben die Ko¬
sten erschwingen kann , wird zu raten sein, der Anregung
des Herrn Heinen Folge zu geben. Durch die Verwertung
der erlangten Kenntnisse werden sich die Kosten der Aus¬
bildung bald doppelt bezahlt machen . — Die Herren Witt-
jen-Querenstede und Oellien -Hier wurden beauftragt , die
Fragebogen , betreffend Ermittelung der Fleischproduktion
der einheimischen Viehzucht, zu beantworten . Sodann hielt
Herr Assistent Schomburg aus Oldenburg einen Vortrag
über die Düngerlehre . Redner berichtete in fesselnder, ver¬
ständlicher Weise über die neuesten Erfahrungen auf dem
Gebiete der Düngerwirtschast , sowie über Gehalt , Wir¬
kung und Preis der einzelnen Düngemittel . Es wurde
namentlich empfohlen , allgemeine Versuchsfelder anzukegen,
um feststellen zu können , welche Stoffe dem Boden fehlen
und zuzuführen sind . Dem Vortragenden wurde für seine
interessanten Ausführungen der Dank der Versammlung
abgestattet.

Metjendorf , 27. Sept. Aus Anlaß der Einweihung
d . s von Herrn Frölje neu erbauten Saales hielt der
Metjendorfer Gesangverein dortselbst am vorgestrigen
Sonntag einenBall ab, wozu der Gesangverein aus Büraerseide
und der Kriegerverein Ofen Einladungen erhalten
hatten . D e Mitglieder der geladenen Vereine hatten dieser
Einladung recht zahlreich Folge geleistet und erlebten mit den
Sangesbrüdern dort mehrere vergnügte Stunden.

* Osternburg , 28. Sept . Montag abend wurde ein an
der Bremerchaussee wohnender Wirt von einen Raufbold
arg belästigt, und die Gäste wurden aufs gröblichste beleidigt.
Als er vom Wirt hinausgewiesen wurde, schlug er demselben
mehrere Fensterscheiben entzwei. Die Sache ist bereits zur
Anzeiae gebrockt.

da . Osteruburg , 28. Sept . Eine schweres Ver¬
letzung zog sich gestern Abend der Sohn des Tischlermeisters
Weber in der Turnhalle zu . Er stieß mit einem an der
Streckschaukel Turnenden zusammen, so daß ihm die oberen
Backenzähnenausgeschlagen wurden.

0 Wilhelmshaven , 27 . Sept . Nicht weniger als 1000
Rekruten gelangen am 1 . Oktober bei der II . Matrosen-
division Hierselbst zur Einstellung. Vor ihnen sind 893 Er¬
satzrekruten und 100 Mehrjährig -Freiwillige eingestellt. Die
Rekruten sind in der Hauptsache für die Schiffe der aktiven
Schlach flotte bestimmt. Die für die Besetzung der auswärtigen
Schiffe in Aussicht genommenen Rekruten werden erst Anfang
Februar 1905 eingestellt. Der erste Rekrittentransport wird
am 30. September hier eintreffen. — Die Stammkompagnien
für das in Tsingtau garnisonierende III . Seebataillon
werden am 1 . Oktob.r ebenfalls Rekrutenersatz erhalten. Da
eine Kaserne für diese nicht vorhanden ist, werden sie in den
Forts Marienstel, Schaar und Rüstersiek untergebracht, die
heute bereits von den Stammmanschaften bezogen wurden.

Neueste Nchrichtei mi> teilte Jepeschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Laad".
(Nachdruck verboten .)

Neuemission Ssisprozentiger Schatzscheine.
Z Berlin , 27 . Sept . Das „ Berl. schreibt : Ziem¬

lich überraschend kommt die Nachricht, daß das Reich und
Preußen zur Neuemission 3si2 °/o Schatzscheine schreiten . Von
Preußen hatte man überhaupt nicht vermutet , daß die Deckung
eines Geldbetrages in Frage kommt. Der Gesamtbetrag wird für
das Reich und Preußen aus ca. 300 Mill . Mk. beziffert. In dieser
Angelegenheit erfährt das „ Berl . Tagebl." noch folgendes:
Am Sonnabend der vorigen Woche traten die Vertreter des
Reiches und der Bundesstaaten im Beisein von
Mitgliedern des Reichsbank- Direktoriums zusammen,
um die näheren Modalitäten festzusetzen . Alsdann
wurden die Banken, die dem sogenannten großen Preußen-
kon ortium angehören, durch Rundschreiben zur Zeichnung
der Schatzanweisungen aufgefordert. Der ganze Betrag wurde
sofort gezeichnet . Die Uebernahme der Schatzanweisungen

durch das Konsortium wird in der ersten Hälfte des Oktober
erfolgen.

Z Berlin , 27. Sept . Aus Kiel wird dem „B . T .- BI. "

gemeldet: Der Bootsmannsmaat Michalowski vom Linienschiff
Kaiser Friedrich Hl . hatte auf demSchießstand 3 Untergebene
durch Gewehrschüsse vorsätzlich verletzt . Er wurde wegen
Mißhandlung Untergebener im Dienst angeklagt. In der
gestrigen Verhandlung wurde er freigesprochen , da eine
hysterische Seelenstörung vorlag.

LDL. Berlin , 27 . Sept . Dem Reichstag werden Vor¬
lagen wegen neuer Eisenbahnbauten in Südwest¬
afrika zugehen , die trotz des Krieges gegen die Aufständischen
in Anoriff genommen werden sollen.

LDL. Magdeburg , 27 . Sept . Gegen den Major
von Sydow ist wegen Mißhandlung seiner Tochter Termin
auf den 1. Oktober vor dem Kriegsgericht in Hannover anbe¬
raumt worden.

L3?L . Rom , 27. Sept . Ein italienischerOberst will eine
Maschine zur Durchschneidung der Stacheldraht¬
zäune erfunden haben, welche es einigen Soldaten ermög¬
licht , in wenigen Minuten Tausende von Drähten zu durch-
fchneiden . Der Oberst hat seine Erfindung der russischen und
japanischen Regierung angeboren.

LDL. Konstantinopel , 27 . Sept . Die russische Schwarze-
Meerflotte , bestehend ans 8 Panzerschiffen , 3 Kreuzern
1 . Klasse und zahlreichen Torpedobooten , hat Sebastopol
mit versiegelter Ordre verlassen.

LDL. Essen a . Ruhr , 28. Sept . In Oberhausen wurde
eine aus 5 Personen bestehende Falschmünzerbande ver¬
haftet.

LDL . Darmstadt , 28. Sept . Dis nächstsol ende deutsche
Gartenbauausstellung , die hier unter dem Protektorat des
Großherzogs Von Hessen stattfindet , soll im Aüguft 1905
eröffnet werden.

Zum russisch -japanische « Kriege.
LDL. Peking , 28. Sept . Reuter meldet aus Mukden:

Tie Kavallerievorposten westlich der Eisenbahn melden von
einer umfassenden Bewegung der Japaner , die mit einem
Angriff drohen . Nach Osten zu ist die Lage unverändert;
4 japanische Divisionen bleiben in WangUpeusa , doch wird
angenommen , daß 3 japanische Divisionen bei den Kohlen¬
bergwerken von Jentai stehen ; trotzdem meldet General
Mitfchenko, daß er nach den Bergwerken vordrang und
dort nur eine Keine feindliche Abteilung antras.

Unter Siegelverschluß , o . h. in Pareten , die nuc emem
roten Garantiestegel verschlossen sind , wird jetzt die bekannte
Solo - Margarine verkauft. Jedes Paket trägt außer dem
Verschlußsiegel , das unverletzt sein muß, wenn die Ware echt
fein soll , noch ein Datum , welches bis zu einem gewissen
Termine den köstlichen Buttergeschmack und die Frische des
Inhalts garantiert . Durch diese Neuerung hat man die
absolute Garantie , auch wirklich die echte Solo zu bekommen,
jedoch fordere man ausdrücklich Solo in Karton und achte
dabei auf Garantiedatum und Siegelverschluß.

Leichte Sommer -Flammeris.
Wenn die warmen Tage kommen , schwinden die heißen

Puddings . Leichtere Speisen, die das Blut nicht erhitzen,
sondern kühlend und erfrischend sind , werden dann bevorzugt.
Eine der gesündestenvon diesen , den Kindern wie auch Großen
immer willkommen, ist ein Milch- und Frucht-Flammeri aus
Mondamin . Die Verwendung gekochter Früchte wird hier¬
durch erfreulich vermehrt. Ausführliche Rezepte im „L "-
Büchlein versenden Brown L Polson, Berlin 6 2, gratis.
Man schreibe sofort darum Abt . DL 6.

^ on 6 Lmin
Anerkannt das beste Mittel für wohlschmeckende

_ Flammeris rc._ _
Alle unsere geschätzten Leser , welche ihren Bedarf
in Herbst- und Winter - Garderoben noch nicht

deckten , machen wir hiermit auf den der heutigen Auflage
unseres Blattes beiliegenden Prospekt der Firma

Lc 8pi-smbvrg, l. au8itr,
aufmerksam. Die Zusendung der reichhaltigen Musterkollektion
erfolgt franko.

o>

AMiWijiratMeiibilkg.
Am Sonntag , den 2 . Oktober

d. I . , ist in allen Zweigen des
Handelsgewerbes die Beschäftigung
von Gehilfen, Lehrlingenund Arbeitern
und der Gewerbebetrieb in offenen
Verkaufsstellen während der Zeit von
7— 10 Uhr vormittags und von 12
bis 7 Uhr nachmittags gestattet.

StMmMtttMeMü
Gemäß ß 139 s der Gewerbe¬

ordnung müssen offene Verkaufs¬
stelle« von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens für den geschäftlichen Ver¬
kehr geschlossen sein.

Für die Zeit vom 1. Oktober 1904
bis zum 1 . Oktober 1905 gestattet
der Magistrat auf Grund der ihm
vom Gesetze gewährten Befugnis den
Geschäftsverkehr bis 1v Uhr abends
an folgenden Tagen:

1 . an den letzten 10 Werktagen vor
Weihnachten (14.- 17. u. 19 .- 24.
Dezember) ;

2. am Sylvestertage (31 . Dezember);
3. an den letzten 2 Werktagen vor

Ostern (20. und 22. April) ;
4. an den letzten 2 Werktagen vor

Pfingsten (9 . und 10. Juni ).
II. Gemäß 8 139 o der Gewerbe¬

ordnung muß den Gehilfen, Lehr¬
lingen und Arbeitern in offenenVer¬
kaufsstellen und den dazu gehörigen
Schreibstuben (Kontoren) und Lager¬
räumen nach Beendigung der täg¬
lichen Arbeitszeit eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindestens 10 Stunden
gewährt werden. In offenenVerkaufs¬
stellen, in denen zwei oder mehr Ge«
bilfen u. Lehrlinge beschäftigtwerden,

muß d e Ruhezeit für diese wenig¬
stens 11 Stunden betragen.

Für d e Zeit vom 1 . Oktober 1904
bis zum 30. September 1905 gestattet
der Magistrat , der ihm gesetzlich ge¬
währten Befugnis entsprechend, eine
Verkürzung dieser Ruhezeit an folgen¬
den Tagen:
an den letzten 14 Werktagen vor

Weihnachten,
am Sylvesterlage,
an den letzten 5 Werktagen vor

Ostern
und an den letzten 6 Werktagen vor

Pfingsten.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 29. Sept.
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen nn
„Lindenhos" Hierselbst:

4 Sofas , 6 Polsterstühle, 1 Schreib¬
tisch, 1 Regulator , 3 Nähmaschinen,
2 Wandbilder, 1 Kleiderschrank, 1
Leinenschrank, versch . Nippsachen,
1 Kommode, 3 Herren-Anzüae, 1
Klavier mit Bock, 2 Bettstellen mit
Matratzen, 1 Koffer, 15 versch.
Bilder und viele andere Gegen¬
stände;

ferner : verschiedene Drogenwaren , 20
Barrel Tektorial, 1 Partie Dach¬
ziegel (ca. 4800 Stück), 38 Barrel
Teer, 2 Ackerwagen , 1 Rollwagen,
1 Fahrrad und 1 Pferd

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

1vlliv8,
Gerichtsvollzieher.

Lokomobile
von 8— 10 Pfdkr., neu, aber billig,

sofort lieferbar.
Herm . Meyer , Masch ., Oldenburg.

WMtmker,
^yolebor äas L.vkbiiA«1n
erspart , äas Umlauten äer
Losen verkinckert, Lnie-
ßenlen entkernt! — Ver¬
stellbar ! — In nie äaxe-
nesener keiner Lmsküdr-

, nnx ! AerleAbar kür äis
/ Leise ! 6 .— L Apparat.
/ llooklmxel „Pox" I) . R .-
^ 0, -N . 50 H LSi . x , Xaob-

LÜins . Vsteüei verßimkern Rabatt.

i. Lerlln 42 , ^ .lexanärinsnstr . 101
Rabrik patent . Lleiäerbüxel.

Unterricht in den Handels-
wiffensch -, in eins. u. doppelter
Buchführung, deutsch. Handels¬
korrespondenz , kaufm . Rechnen,
Wechfellehre re. erteilt «ach
leicht faßl. Reform - Methode
„Reil " LU . Limmvir,
Lehrer , Blumenstr. SV.

Ein an der Johannisstraße ve-
legenes, in gutem Stande befindliches

Hans
mt zroftt Mer WttWte
habe ich in Auftrag billig zu ver¬
kaufen.

Heinrich Westiug , Kurwickstr. 83

Die im Jahre >82? von dem edlen Menschenfreunde
KruftWilhelm Anraldt begründete

Gothaer

auf Gegenseitigkeit
ladet auf <Zrund ihrer neuen sehr günstige« Herstcherimgs-
bedingunge « zum Beitritt ein. Die Versicherungsscheine
find unverfallbar und nach zweijährigem Bestände ««an¬
fechtbare Weltpolicen .

Die Kosten der Versicherung sind infolge sparsamster
Verwaltungniedrig . Aste Ueberschüffe kommen den Mit-
gliedern zu gute. Das Dividendensystem der Bank führt
zu steigender ßnllastung der Mitglieder . Die Dividende
kann aber auch Jahr für Jahr in Lnmmenznwachs ver¬
wandelt werden, wodurch das versicherte Kapital bis zum
Doppelten und Dreifachen des ursprünglichen Betrages zu
steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherungsbankhat zur Zeit einen
Jestand von rund840 Millionen Mark eigentlicher
Lebensversicherungenund ist auf diesem Gebiete die größte
Versicherungsanstalt Europas. Siehatbereits420Millionen
Mark fällige Versicherungssummenausgezahlt und
ihren Mitgliedern mehr als 200 Millionen Mark
Dividende gewährt.

Auskunft erteilen die Vertreter der Bank, die an großen und
mittleren Plätzen bestellt find, sowie die Bank selbst in Gotha.

«

1

EiiDriM - EMkil
und kaufmännische Ausbildung in
vr . Xnsmvi-s iianllslasvkuls unä
p6N8lonak, Harburg (Elbe). Prospekte
gratis.

Edewecht.
Meinen WM" jungen angekausten

Rindftier
empfehle ich zum Decken.
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A. Aeder,
Langestr. 86,

empfiehlt in anerkannt guten , preis¬
werten Qualitäten:

ttsni'sn - , vamsn - u . Kinlitzl'-
81nümpss,

ttki- i-sn - u. Kinäsk- 8ool<sn,
ttsi ' i'sn - u. 0amsn -!/V68tsn,
Knsgsn , 866lön >väi'msi' unä

liioks «',
ttanrlgeslr 'ieicls Unisr-jaeksn,

Untsi'r-öelrs uncl Knis-
wäi -

men,
L.8lbbinll6n u. ksinlängen,
Kspotten u. Winis «' - ttanä-

8oiiutie,
Mff - 8olilafliso >rsn ,

"MW
ksttjaeken u. 8s1t8ekulis.

A. Aebei-,
Langestr. 86.

Heirat ! Jg . Äiann , Mitte d. 20er
Jahre , aus anges . Fam . u . in guten
Verhält «., s. d. Bek . e. hübsch . u. verm.
Dame z. mach . Ausf . Off . m . Photogr.
sind u. S » 428 a . Exp , d . Bl . einzusend.

* Zivischemhiltt
Krieger . Berri».

Am Sonntag , den 2 . Oktbr . d . I . ,
nachm . 4 Uhr : Versammlung im
Bereinslokal.

Tagesordnung:
a . Berichterstattung über das dies¬

jährige Ammerländische Krieger«
fest.

b. Besprechung betr . Bundeskrieger¬
fest 1905 . Wahl eines Aus»
schusses.

o. Großherzogs Geburtstag betr.
6. Freie Besprechungen.
Zahlreiche Beteiligung ist dringend

erwünscht.
Der Vorstand.

KxrvLial - bbrsvLLtt
mittel und feiner fertiger

K«m >> «. SM » 8 « in «k>

_ L A KSe»
Sämtliche Neuheiten für Herbst « . Winter

sind in hervorragender Auswahl eingetroffen.
NZLls irillLgsLsn ^ r »s1ssirl

Achternstr. 31 , Ecke
der Rttterst «.

l!
für Herren, Jünglinge u. Knaben^

in besonders großer Auswahl!
Jede Größe , auch für ganz starke

Herren , ist am Lager.

GrchWeilKiniier-AiWe
Wjlilks M Paletots.

Nur das Neueste der Saison ! AllerbilligstePreise!

Olävuburz, O "» vrako.
Mitglie) NS R«Ntt-Zpir -N»ei«s.

1001 .
Beide Briefe e rhalten.

Friseur u. Perrückenmach ., Achternstr . 1

Familien -Nachrlchtsa.
Verlobungs - Anzeigen.

LiSDLLSILH vr «SZ ^SD
Verlobte.

Edewecht , im September 1904.
Todes -Anzeigen.

(Statt besonderer Meldung .)
Heute nachmittag 8 Uhr

entschlief nach langen schweren
Leiden mein innigst gelebter
Mann und meiner Söhne treu¬
sorgender Vater,

der Kaufmann

1llg.8iLte»w»eIler.
Marie Kistenmacher

geb. Ahlers
u . Söhne.

Oldenburg , 27 . Sept . 1S04.
Die Beerdigung findet statt

Sonnabend , den 1 . Oktober,
vormittags 9 Uhr.

Hude , 26. September 1904.
Heute 12 ' /« Uhr entschlief sanft
nach langem mit Geduld er¬
tragenem Leiden unser lieber
Sohn und Bruder August im
Alter von 17 Jahren.

Um stilles Beileid , bittet
Familie Bernhard Voigt.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 1 . Oktober , um
2 Uhr vom Trauerhause aus
statt.

Breitestraste 2 « .

Statt Ansage.
Osternburg , 27. Sept . 1904. Heute

morgen 11 Uhr entschlief sanft nach
ängerer Kranktest unsere liebe Mutter,

die Witwe Gestne Heemsaat , geb.
Sander , im Alter von 80 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Lademeister Heemsaat « . Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 30 . Sept . d. Js ., nachm . 3 Uhr,
auf dem alten Osternburger Kirchhof
vom Sterbehause , Schulstr . 15 , aus
statt.

^ oLKlsi »i »s1i *Lssv 44. Mglisii äss kabs11 -8pru '-Vvi'elns.

2up SoAvkltigllng lsäo IMiolisl sin.

^ oli1 « i 'ris1i ?as8s 44.

- -

Zu verkaufen ein Hermannsofe»
bei Fr . Spanhake,

Kl. Kirchenstraße 7.

Donnerstag , den 29 . d. Mts .," bends 9 Uhr , im Saale des Hotels
- Kaiserhof " hier:

Oeffentl. Vortrag
über die

Entstehung , Entwickelung
und Bedeutung der Schreib¬

maschine,
verbunden mit Vorführung v. Schreib"

Maschinen 12 verschiedener Systeme.
Alle Interessenten sind willkommen.

Stenographenverein
Gabelsberger.

Zu veri . f. neuer Kleiderschrank;
gesucht desgl . kleine OLerwohnung,
ruhige Leute ohne Kinder.

Nachzufragen Nadorstcrstr . 43.

d>8 9 . Oktober ' en.

LiiMMÄ vr. KM».

Wremer Sladtthealer.
Donnerstag , 29 . Sept ., 7 */z Uhr:

„ Die Stützen der Gesellschaft . "

Freitag , 30 . Sept ., abends 7 Uhr:
„ Don Juan ".

Sonnabend , 1. Okt ., abds . 7 >/z Uhr:
„ Minna von Barnhelm ".

ErsWrzoMes Theater.
Donnerstag , 29 . Sept . 1904.

6 . Vorstellung im Abonnement:
„Der Bureaukrat ".

Lustspiel in 4 Akten v. G . v . Moser.
Kaffenöffnung 7, Anfang ? i/s Uhr.

Freitag , 30 . Sept . 1904.
7. Vorstellung im Abonnement:

Novität ! Zum ersten Male:
„Der Revisor ".

Lustspiel in 5 Akten von R . Gogol.
Dtsch . v . E . v . Schabelsky.

Kassenöffnnng 7, Anfang 7Vs Uhr.

Weitere FamMemmchrichten.
Verlobt: Frieda Krämer , geb.

Thurm , Bremen , mit Joh . Tapken-
hinrichs , Zetel . Jda Burchards,
Wiarderaltendeich , mit Gerh . Redelss,
Wittmund . Anna Peter , Berlin , mit
Johann Georg , Rohrdum . Marie
Neumann mit Otto Kastedt , Bant.
Nanny Lottmann , Groß - Midlum , mit
R chtsanwalt Dr . Mahlmann , Emden.
Johanne Fielen , Boitwarden , mit
Heinrich Schneider , Bremen . Anna
Klockgether , Nadorst , mit Landmann
Gerhard Mehrens , Ohmstede . Anna
Onken , Kranenkamp , mit Landmann
August Huchting , Bockhorn.

Geboren: (Sohn ) Lehrer Lankenau,
Wapeldorf . D . I . de Levie , Jever.
Hind . Kurlvink , Flachsmoor . Hendrik

van Zandeven , Emden . G . Barre,
Burhave . D . Heinemann , Olden¬
burg . — (Tochter ) Joh . Gagelmann,
Varel . Karl Busch , Bremen . G . L.
Heerma , Neermoor . Georg Ernest
Loestng , Goslar . Oskar Baden¬
hausen , Emden . Hermann Schewe,
Cloppenburg.

Gestorben ? Geheimer Ober-
Medizinalrat Dr . med . Jacobus
Hemkes , Badenstedt b. Hannover,
66 I . Landmann I . G . Grünjes,
Hollwege , 91 I . Beka Margaretha
Ulrika Bußmann , geb. Steffens,
Sillenstede , 46 I . Louise Buls,
Leer , 6 Wch . Elske Emsinga Cramer,
Leer , 84 I . Helene Wahnbeck geb.
Brüning , Oldenburg , 33 I.

hößLWtLipLjtlÄi Lr>rrNCrm p.. ÄÜ1Ä ÄehAlteuL ; ML öLü LlüierAientZli I . Äkpl 88 Ai ES NptAtionsdruck und Berlügi Ä»
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Henerat Hripenöerg und Keneral Krlow.

-
Liner- t Lrsto- '

MM

. . Kuropatkrn hat einen Konkurrenten erhalten. Die Schlacht^ ergeben . Laß die ihm unterstellten Truppen-
sind, als daß er eine wirksame Tätig-^ ausüben könnte. Daher hat sich der Zar ent-

^ dweite Armee an die Seite zu stellen,we.che emen Teil der Truppen Kuropatkins umsaßt und dembisherigen General -Kommandanten des Wilnaer Militär.bezirk -, General Gripenberg unterstellt ist. Ueber diesen haben

Lknersl Lnpeirbetg
wir bereits Näheres mitgetcitt — Außer diesem Truppen«
sichrer brinien wir heute unfern Lesern noch ein Bild des
Generals Oriow, der für den unglücklichen Ausgang der
Schlacht bei Liaojang rerantwortlich gemacht wird. Soviel
fest steht , soll General Orlow bereits abberufen worden seinund sich auf dem Wege in die Heimat befin en, wo er vor
e n Kriegsgericht gestellt wird.

29. Landtag.
I . Versammlung»

(Fortsetzung .)
In der gestrigen ersten Sitzung wurden nach dem Hochruf den Großherzog — bis soweit hatten wir in dergestrigen Nummer bereits berichtet — die Wahlen vorae-nommen.

Präsidentwurde wieder der Abg. Konsul Groß - Brake mit 33 von 39Stimmen . Schröder-Nordermoor erhielt 3, Ahlhorn-Osternburg1 Stimme , zwei Zettel blieben weiß.
Zum Vizepräsidenten

wallte man Abg. Schröder - Nordermoor mit 28 von 39Stimmen . Tantzen-Stollham », erhielt 5, Tappenbeck-Olden-bürg 3, Ahlhorn-Osternburg 2 Stimmen , ein Zettel war un¬beschrieben.
Minister Willich verpflichtete den Präsidenten durchHandschlag auf den früher geleisteten Eid ; in derselbenFormwurden die bisherigen Abgeordneten verpflichtet, die neuenAbgeordneten mußten die Eidesformel nachsprechen.

^ Z « Schriftführernwählte der Landtag die jüngsten Abgg. Koch . Delmenhorst,Rabeling - Oldenburg und Roden brock - Wardenburg.
Als ersten selbständigen Antragbrachte, wie schon früher, der Abg. Ahlhorn - Osternburgden auf Einführung des allgemein geheimen unddirekten Wahlrechts für den Landtag ein . DerAntrag wird im Plenum verhandelt werden.

Die Berichterstattung wird wieder in die Hände vonReferendaren gelegt; es wird also keine stenographischeBe¬
richterstattung beliebt.

Gewohnheitsgemäß wird ein Huldigungstelegramm anden Großherzog gerichtet. »

Das 6 . Jahresfest des Niederfächsischen
Kirchenchorverbandes.

* Oldenburg , 28. Sept.
Unsere Leser sind mit dem, was im allgemeinen überbis Feste des Kirchenchorverbandes und über diesen selbstzu sagen ist, seit längerer Zeit vertraut . Durch die ein¬

gehenden Cinführungsnotizen unseres Blattes in den letztenWochen vor dem Fest. Wenn wir noch hinzufügen , daßder Niedersächsische Verband aus 100 Vereinen mit 4500
Sängern besteht, und daß der große deutsche Kirchenchor¬bund sich aus 22 solcher Verbände mit über 58 000 Sängern
znsammensetzt, die insgesamt 1862 Vereinen angehören,dann wird man sich annähernd einen Begriff von der Be¬
deutung der ganzen Sache , sowie auch von der Gewichtig¬keit machen können , die der hiesigen Tagung beizumessenist. Herr Prof . Kuhlmann, der Leiter unseres St . Lam¬berti -Kirchenchors , und die Damen seines Chors haben inden letzten Wochen eine Arbeitslast auf die Vorbereitungenjdes Festes verwandt , die erstaunlich und aller Anerkennungwert ist. Für den Chorleiter kam noch die künstlerischeArbeit hinzu , wenngleich dieselbe bei dem Hochstande der
Leistungen seines Chors keine außerordentlichen Schwierig¬keiten bot . Der Chor darf stolz darauf sein, daß er indem gestrigen Abendgottesdienst den vollen Erfolg erzielte,wie er nur je seinen Darbietungen beschicken war , nichtsnur b i den hiesigen Kirchenbesuchern, sondern auch, unddas ist in erster Linie bedeutungsvoll , bei den auswärtigen
Geistlichen und Kirchenchorleiter , die in großer Zahl
Teilnahmen . Auch wir hegen die Hoffnung , daß die Ab¬
haltung dieses Festes in unserem Lande vielfache An¬
regung geben wird zur Gründung neuer Vereine ; ver¬
gessen wir nicht , daß es im Herzogtum nur Kirchenchörein Oldenburg , Jever , Brake und Varel gibt , allenfalls nochin Delmenhorst und Heppens ; es ist also noch viel Gelegen¬
heit, dazu mitzuhelfen , daß der Gottesdienst durch dieedle Kunst verschönt und fruchtbarer gemacht wird.

Der gestrige Abendgottesdienst
in der Lambertikirche, in welchem, dem Charakterdes Festes entsprechend, der musikalische Teil einen
breiten Raum einnahm , war stark besucht und führte sich treff¬
lich ein, Herr Professor Kuhlmann spielte zum Beginn

Die Nachmittagssitzungwurde um 5 Uhr eröffnet.
Abg. Voß - Eutin beantragt , in Zukunft statt der vier

Ausschüsse nur drei zu wählen , und zwar einen Ver-
waltungs -, einen Eisenbahn- und einen Finanz¬ausschuß. Es sei für die Vertreter der Fürstentümerwichtig, vor allem an den Sitzungen des Verwaltungs¬
ausschusses teilzunehmen , und das wäre durch die Drei¬
teilung besser gewährleistet.

Ter Vorsitzende klärt den Antragsteller darüber
auf, daß es den Abgeordneten gestattet ist, an allen Aus¬
schußsitzungen teilzunehmen.

Abg . Koch - Delmenhorst weist darauf hin , daß sich die'beiden bisherigen Lerlvaltnrgsausschüsse nicht bewährthätten . Redner hat noch von keinem Abgeordneten gehört,daß er mit der Zusammensetzung derselben zufriedengewesen ist. Wenn ein Verwaltungsausschuß gebildetwerde, könnten in demselben die verschiedenstenRichtungen und Landesteile vertreten sein und zuWorte kommen.
Abg. Schulte meint , es sei für diese kurze Tagungnicht nötig , eine Aenderung der bisherigen Praxis her¬beizuführen.
Abg. Burlage schließt sich dem an . Er legtklar , daß es wünschenswert sei, vier Ausschüsse beizube¬halten.
Abg. Tantzen ist für drei Ausschüsse. Ob es aller¬

dings notwendig sei, schon für diese kurze Tagung eine
Aenderung herbeizuführen , sei ihm zweifelhaft.Abg . Koch meint , wenn es auch jetzt nicht notwendigsei , drei Ausschüsse zu bilden , so sei doch gerade diesekurze Session sehr geeignet , einen Prüfstein abzugeben

.dafür , ob die Dreiteilung nicht besser sei . Redner ist der
Ansicht, Laß sich die Landtagsgeschäft « viel schneller er.
ledigen lassen, wenn die Ausschüsse stärker besetzt sind, was

Bachs mächtiges 0 -UoII -1?rä1n <1inm , dem der Kirchenchorin vollendeter Weise Mendelssohns herrlichen 100.
Psalm folgen ließ . Der liturgische Teil des Gottesdienstes,von Hern Pastor Willens geleitet , brachte dann noch neben
kraftvollem Gemeindegesang seitens des Chors Bachs er¬
habenen Doppelchor „Lob und Ehre und Weis¬
heit" und im Schlußteil den 96 . Psalm von I . Faißt.— Die Festpredigt hielt Herr Pastor Quandt aus Bremen,der ausführte , daß unsere evangelische Kirche die geistlicheMusik nicht entbehren könne. War es doch der deutsche Cho¬ral , der wesentlichzur schnellenVerbreitung der Reformationbeitrug . Und wenn unsere Kirche schließlich Schwert und
Schild (Wort und Predigt ) verlieren würde , und wir be¬
hielten die Harfe , dann wäre noch nicht alles verloren . Wir
haben aber auch Grund , die geistliche Musik zu pflegen , nochviel mehr Grund als David , der Assaph, nachdem die Stifts-Hütte glücklich in Jerusalem geborgen war , damit betraute,in ihr den Gottesdienst durch Musik zu verschönern. Aber die
geistliche Musik soll nicht etwa nur zur Ausschmückung des
Gottesdienstes dienen , sondern sie möchte eine Begleiterindurch unser ganzes Leben sein . Dazu ist sie wie keine andere
Kunst geeignet . Ihr Halleluja, mit dem sie dem
Höchsten Lob darbringt , läßt uns hoch aufjauchzen und hebtuns hinauf in lichtere Höhen ; die Musik ist eine Meisterin des
Löbens, aber auch des Betens . Ihr Hosianna er¬
klingt in allen Lagen unseres Lebens , zur Zeit der Not , der
Angst, ebenso wie zur Zeit des Glücks ; immer ist sie imstande,
Hoffnung , Seligkeit in unser Herz zu senken. Ihr Aise -
rsrs endlich bringt auch dem Menschen, der in Schuld sichvor Gott beugt , Trost und Erquickung ins zerrissene Herz.Darum gilt es, der Nusien saera immer mehr und an allen
Orten den Platz einzuräumen , der ihr gebührt , und es istgarnichts dagegen zu sagen,vielmehr mit Freude zu begrüßen,wenn ein hoher Festtag in der Kirche durch die Ausführungeines Oratoriums gefeiert wird . — Mit dem Fe st Hymnusvon C. Piutti (op . 35) für Orgel , schloß Herr Professor
Kuhlmann die erhebende Feier . 6.

Danach hatte die
Begrüßungsversammlung

Ziegelhcsssaal und seine Galerien bald nach 8 Uhr dicht
gestillt . Geschlossen waren die Kirchenchöre ausBrake (Lehrer Kunst) uno Wilhelmshaven (Lehrer

l Mrs ) vxxtx,efta. Von auswärtigen KirchenMusikern sah

Abg. Jungbluty hält die Dreiteilung im In-
teressedes Fürstentums für wünschenswert. >

Wg Bur läge i gt seinen entgegengesetzten Stand¬
punkt noch einmal , klar . , , .

Abg . Freiherr v. Hammerstern rst für orer
Ausschüsse. ^ -Nach einigen weiteren unwesentlichen Bemerkungen.

nommen.
^ ^ .. . .Der Geschäftsverteilungsausschuß zieht srch zuruck und.

schlägt darauf folgende Besetzung der drei Aus¬
schüsse vor:

Finanzausschuß:
Dis Abgg . Ahlhorn -Osternburg , Tappenbeck, Wenke, Schrö¬
der , Willen , Feldhus , Eerdes , Enneking , Quatmann , Hug,
Adler , Jungbluth , Lahendecker.

Eisenbahnausschuß:
Die Abgg. Rabeling , Wessels, Thorade , , Francksen,

Lanje , Darren , Heitmann , Schulte , Burlage , Grrep , Schultz,
Taphorn.

Verwaltungsausschnß:
Die Wgg . Schwarting , Tantzen, Ahlhorn -Zetel , Küh¬

ling , Feigel , Hommerich , Frhr . v . Hammerstein , Grape,
Redenbrok , Denker , Hollmann , Voß , Koch , Wild.

Der Landtag nimmt die Vorschläge ohne Debatte an.
Abg . Schultz bittet , die Abgeordneten möchten laut

und deutlich sprechen. Die Akustik im Saale sei sehr
schlecht . Die Berichterstatter befänden sich oft in übler
Lage . Wenn die Berichte in einigen Fällen unrichtig ge¬
wesen seien, habe das oft an der Akustik und an der
Sprache der Abgeordneten gelegen.

Aus den Petitionen, die eingelaufen sind , ist viel¬
leicht die von Interesse , in der eine Gräfin Meyer-
Dresden - Striesen Anspruch aus den olden-
burgischen Thron erhebt.

Abg . Tantzen stellt folgende
selbständigen Anträge in Schulsachen«

(Siehe den heur gen Leitart .kel.)
Antragi.

Tie Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten or¬
dentlichen Landtage den Entwurf eines neuen Schul¬
gesetzes für das Herzogtum Oldestburg vorzulegen , nach,
welchem die politischen Gemeinden als Schulverbände
organisiert werden in der Weise, daß in der Gemeinde
mit Schulen verschiedener Konfessionen für jede dieser
Konfessionen ein Schulverband gebildet wird , dessen
Grenzen sich mit denjenigen des Gemetndebezirks decken.

Antrag 2.
Der Landtag wolle beschließen:
Die Staatsregierung wird ersucht, dem nächsten ordent¬

lichen Landtage den
Entwurf eines neue « Schulgesetzes

für das Herzogtum Oldenburg vorzulegen, nach welchem
1 . den einzelnen Schulverbänden dis Befugnis gewährt

wird, das Lehrziel ihrer Volksschulen nach der Richtung
zu erweitern, daß der Anschluß an eine der oberenKlassen
einer höheren Lehra- statt (Oberrealschule) erreicht wird, sofern
sie die dadurch entstehendenMehrkosten zu tragen beschließen;

2. daß die Schulverbände, welche ihre Schulen in der
unter 1 angegebenen Richtung erweitern, die Befugnis er¬
hallen, Schulgeld zu erheben in Abstufungen nach dem Ein¬
kommen derjenigen Eltern , deren Kinder an dem eventuellen
Unterricht teilnehmen.

In der Sitzung am Freitag , 7. Okt., werden die Vor¬
lagen 1 und 8 durchberaten werden. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß vordem noch eine besondere Sitzung stattfindet.

Schluß nach 6 »/z Uhr.
Der selbständige Antrag Ahlhorn -Osternburglautet : Die Staatsregieeung wird ersucht , dem nächsten ordent¬

lichen Landtag , oder falls noch eine zweite Versammlung des

man den Bremer Domorganisten , Musikdirektor Nüßler,den Leiter des jeverschen Chors , Lehrer Brandtu. a . m.
Nach einem allgemeinem Gesänge begrüßte Musikdirektor?
Kuhlmann die Gäste herzlich, indem er der HoffnungAusdruck gab , daß das Fest, das erfreulicherweise allent¬
halben gute Ausnahme und reiche Unterstützung gesundest
habe , auch fruchtbare Keime ausstxeuen und Mitwirken
möge , zuerst natürlich in unserem Lande , zur Belebungdes kirchen Lebens . Der weitere Verlauf des Abends trügdas Gepräge eines Konzerts mit einer Reihe von vollwer¬
tigen musikalischen Gaben , worunter wir in erster Linie
die Gesänge der beiden auswärtigen Kirchenchöre begreifen,die je zweimal mit zwei und drei Liedern austraten . Der
Chrifluskirchenchor aus Wilhelmshaven, unter Herrn
Heers' energischer Leitung , doppelt so stark vertreten alsder Braker , imponierte durch die Wucht seiner Tongebungund das energische Anfassen seiner Aufgaben , und zu wel¬
cher Schönheit sich sein Klang erheben konnte, das zeigteer besonders in seiner Schlußnummer (Herr , bleibe bei uns,von Abel ) . Außerdem brachte er Chöre von Bellermann,
Lützel uno Prätorius . Beim Broker Chor , den Herr Kunst
sicher in der Hand hatte , berührte unendlich angenehm das
warme Mitempfinden aller Sänger , das echt musikalische
Schwingungen in der Seele des Hörers auslöst . Die stärkere
Betonung der Männerstimmen gereicht dem Gesamtklangnur zum Vorteil.

Ter Broker Chor erzielte die größte Wirkung mit
Chören von Skuer und Graf ; er sang des ' weiteren solchevon Bnrckhardt und Engel . .Lauten Beifall spendeten die
Hörer für diese Genüsse. Die reiche Fülle der stilistischen
Vorträge setzst mit zwei wohleinstudierten Duetten von
Hanptmann und Händel ein, innig vorgetragen von FrauL. Hahlo und Frau G . Kathmann, feinfühlig be¬
gleitet von Frau Dr . Wick e . Mit ungewöhnlich großerund schöner Stimme sang Frau Dr . E. Frsenkel geh.Thorade -Badenweiler unter der ganz hervorragenden Be¬
gleitung von Frau Prof . Dr . Wirmi >nghaus -- Köln eins
Paulus -Arie , Hillers Gebet und Schuberts Litaney , sowieksnis kmgsllous, zu welchem ihr Bruder , Regierungs assesstr
Thorade, die Geigenpartie spielte . Letzterer vereinigte
sich dann mit Frl . H egeler> zu einem Bachschen Konzertfür zwei Violinen , ebenfalls begleitet von Frau Prof.
Mixmmghaus , dessen Mxx , tjesex UstdWck MMLtliK bM
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über die Einführung der geheimen und direkten Wahl
zum Landtage zu unterbreiten.

Neue Buhnenbauten auf Wangerooge.
(Vorlage 7 .)

Nach Fertigstellung der im Jahre 1899 auf Kosten der
Landeskasse des Herzogtums Oldenburg unter Zuschutz¬
leistung aus Reichsmitteln ausgeführten Uferschutzbauten auf
der Insel Wangerooge (Ufermauer nebst Buhnen vor der¬
selben) ist in den letzten Jahren östlich im Anschlutz an diese
Bauten durch Sturmfluten der Strand der Insel gesenkt
worden und die nördlichste Dünenkette in Abbruch geraten,
so datz im Herbste des Jahres 1903 die alsbaldige Erbauung
einer weiteren Buhne sich als dringlich erwies . Die 6500 Mk.
betragenden Kosten sind einstweilen Vorschutzweise auf die
Extraordinarien verwiesen. Eine im Lause dieses Sommers
vorgenommene Prüfung hat ergeben, datz autzer dieser vierten
noch eine weitere Buhne in entsprechendem Abstande nach
Osten hin gelegt werden mutz . Die Kosten sind veranschlagt
für die unterste , verankerte Buschlage auf 9000 Mk. , für die
zweite Lage auf 6600 Mk. Die Staatsregierung bittet , diese
15 500 Mk. für die fünfte Buhne und gleichzeitig die
Vorschutzweise auf die Extraordinarien verwiesenen 9500 Mk.
für die vierte Buhne nachzubewilligen . Die demnächst
aus Reichsmitteln überwiesenen Zuschüssezu diesen Ausgaben
sind von den bewilligten Beträgen abzusetzen. Der Antrag
der Staatsregierung geht dahin : der Landtag wolle zu dem
vorstehend bezeichneten Zwecke 25 000 Mk. zu Z 196 des Vor¬
anschlages der Landeskasse für 1903-05 nachbewilligen.

Zur Förderung der Marschkultur.
(Vorlage 8.)

Veraulatzt durch einen Antrag der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft berief das Königlich Preußische Land¬
wirtschaftsministerium im Nov . 1900 Vertreter der Land-
wirtschastskammern von Oldenburg, Hannover , Schles¬
wig -Holstein und Bremen unter Teilnahme von Vertretern
der Regirungen der drei Staaten zusammen , um zu prüfen,
ob es geraten sei, gemeinsame Mahnahmen zur Förderung
der Bodenkultur in den Marschgebieten zu ergreifen . Letztere
sollte ereicht werden einmal durch Einzelversuche, umfassend
Ent - und Bewässerungsmethoden , Düngungs - , Besamungs - ,
Bodenbearbeitungsversuche usw., und zum andern durch die
Einrichtung einer besonderen Versuchswirtschast. Zur ein¬
heitlichen Durchführung der erforderlichen botanischen und
chemischen Untersuchungsarbeiten und zur besseren wissen¬
schaftlichenFundierung war die Angliederung dieser Arbeiten
und Einrichtungen an die entsprechend zu erweiternde Moor¬
versuchsstation in Bremen geplant.

Seitens der oldenburgischen Landwirtschaftskammer
waren zu den Kosten bereits 2000 Mk. an die Kasse der Moor¬
versuchsstation abgesührt woden . Weiter wurde von ihr der
Beschluß gefaßt , fernere 500 Mk. unter der Voraussetzung
zu bewilligen , datz der Staat sich bereit erweisen würde , den
von Oldenburg erwarteten Zuschuß von 5000 Mk. durch Ge¬
währung eines Beitrages von 2500 Mk. voll zu machen.

Die Staatsregierung beantragt : der Landtag wolle sich
damit einverstanden erklären , daß für die Zwecke der Förde¬
rung der Kultur in den Marschen aus den Mitteln der Lan¬
deskasse des Herzogtums ein jährlicher Betrag von 2600 Mk.
zur Verfügung gestellt wird , sofern auch die Landwirtschafts¬
kammer zu dem gleichen Zwecke einen gleich hohen Zuschuß
gewährt.

Uferschutz an der Unterweser.
(Vorlage 9 .)

Das diesseitige Weserufer unterhalbNordenham
bis nach Blexen hin ist seit längerer Zeit infolge der
Stromverhältnisse starkem Abbruch ausgesetzt. Um diesem zu
begegnen, hat der II . Deichband, bei Nordenham beginnend,
von Zeit zu Zeit streckenweise Uferschutzbauten (Steindossie¬
rung mit Packwerk und Schlangen ) ausgeführt und dafür
nach Artikel 201 ff der Deichordnung den Staat als Groden¬
besitzer mit nicht unerheblichen Zuschüssen belastet. Hierdurch
ist eine zusammenhängende Schutzanlage geschaffen, die bis
zur Parzelle 612-286 der Flur 5 der Gemeinde Blexen bei
Einswarderdeich reicht. Einem Beschlüsse des Deichbands¬

ausschusses zufolge soll aber künftig der Schutzbau nur dann
und nur soweit fortgesetzt werden , als der Abbruch dem
Deiche bis auf durchschnittlich60 rn nahegekommen sein wird.
Das ist zurzeit für eine anschließende Strecke schon nahezu
der Fall , weiterhin aber nimmt die noch vorhandene Breite
des Grodens allmählich zu, bis sie bei dem geplanten neuen
Anleger in Blexerdeich auf etwa 200 ra anwächst. Diese noch
ungeschütztenGrodenftächen haben seit der Inangriffnahme
der neuen Bahnverbindung Nordenham -Blexen eine erhöhte
Bedeutung erlangt . Denn , wie dem Landtage be¬
kannt ist, wird auf ihnen die Schlußstation der genannten
Bahn angelegt , um einen bequemen Uebergang von und zu
der Fähre nach dem rechten Weseruser zu schaffen, und dieser
Umstand ermöglicht es, durch Anschlußgleise den ganzen
Groden mit der Bahn in unmittelbare Verbindung zu bringen
und ihn für eine industrielle Verwertung vorzubereiten , die
andererseits durch die große Nähe des tiefen Fahrwassers ge¬
fördert wird . Der Staatsregierung ist es auch bereits ge¬
lungen , in der Nähe des anzulegenden Bahnhofs eine größere
Fläche ( 1,3 lla ) zur Errichtung von Petroleumtankanlagen
unter verhältnismäßig recht günstigen Bedingungen auf 80
Jahre zu verpachten, und eine ähnliche Nutzbarmachung wei¬
teren Grodengeländes ist voraussichtlich nur eine Frage der
Zeit . Unter solchen Umständen mutzte die Staatsregierung
ihr Augenmerk darauf richten, datz dem bedauerlicherweise
schon weit fortgeschrittenen und in letzter Zeit anscheinend
noch im Zunehmen begriffenen Abbruch mit tunlichster Be¬
schleunigung Einhalt getan werde.

Die Staatsregierung läßt beantragen : der Landtag
Wolle den Betrag von 18 000 Mk. zur Herstellung von Ufer¬
schutzanlagen am Blexer Außengroden zu Lasten der Position
219 des Voranschlags der Landeskasse des Herzogtums für
das Jahr 1904 nachbewilligen.

Beitrag zum Seelotsenhaus.
(Vorlage 10 .)

Auf Grund einer zwischen den Regierungen Oldenburgs,
Preußens und Bremens abgeschlossenenVereinbarung haben
sich die drei Seelotsengesellschaften in Blexen , Geestemünde
und Bremerhaven mit dem 1 . Januar 1904 zu einer Er¬
werbsgemeinschaft vereinigt . Da diese Neuregelung des
Seelotsenwesens die Einrichtung eines Zentralbureaus not¬
wendig macht, wurde bei der kommissarischen Beratung von
den Vertretern der drei Staaten die Erbauung eines gemein¬
schaftlichen Lotsenhauses am alten Hafen in
Bremerhaven in Aussicht genommen . Dasselbe soll als
Lotsenbureau und zum Aufenthalt für eine ständige Lotsen¬
wachs dienen und den Lotsen den nötigen Raum zum Ueber-
nachten und zum Aufbewahren ihrer Sachen bieten.

Der Landtag wird ersucht, zur Deckung des Beitrags
Oldenburgs zu den Kosten des Baus dieses Lotsenhauses bis
zu 13 000 Mk. zu den außerordentlichen Ausgaben des Vor¬
anschlags für die laufende Finanzperiode nachzubewilligen.

Aus dem Hroßherzoglrrm.
Orr «»«druck unserer mit «,rres»»n»eu» ei« e» »ersehnte » Orixin,I»ertSi»
ist nur mit gen«iur Quellenangabe gestattet . Mitteilung«» und Bericht«

üde- lalale »»rtemmuige And der « edalti »» Di«
' Olderrbrrrz . 28 September.

* Der Volksverein für das katholische Deutschland
tagte am 25. d . im „Hotel zum Kronprinzen " bei vollbe¬
setztem Saal . Nach kurzer Begrüßung durch den Landge¬
richtsrat Härtung sprach zunächst Herr A. Huber-Ostern-
bürg über Jugendschutz . In überaus anschaulicher Weise,
in klaren , einfachen Worten legte er an der Hand eigener,
langjähriger Erfahrungen klar , wie groß für die Heran¬
wachsende Jugend die Gefahr sei, gute Sitte und Religion
zu verlieren . Der Zusammenschluß der Jugend müsse im
Anschluß an die Schulzeit sortbestehen , und zwar in zweck¬
entsprechend zu gründenden Vereinen , in denen die Jugend
während der freien Zeit gute Unterhaltung und Anregung
finde . Der Vorsitzende versprach , die Angelegenheit in
einer Sitzung der Vertrauensmänner des Volksvereins
weiter zu behandeln , und verbreitete sich sodann über die
Ziele und Zwecke des Volksvereins , der auf chriftlich-kath.
Grundlage an der Lösung der großen sozialen Fragen

zweiten Satzes ebensowohl auf das vollendete , stilvolle
Spiel , als aus den schönen Klang der Instrumente zurück-
zuführen ist. Frl . H egel er allein bewies auch in zwei
Solo - Vorträgen (Romanze von Wieniawsky und Ber¬
ceuse von Godard ) einen überraschenden Fortschritt in der
Beherrschung ihres schwierigen Instruments.

Zwei rednerische Gaben unterbrachen den reichen
Musikstrom , der trotz seiner einseitigen Richtung dennoch
innerhalb derselben reiche Abwechslung bot . Superinten¬
dent R o t h e r t - Nienburg , der Bvrsitzende des Verbands,
pries das geistliche Lied in längeren Ausführungen , und
wenn er daneben die weltliche Müsik und überhaupt die
profane KUnst in den Schatten stellte, so wird niemand
Anstoß daran genommen , sondern es aus Rechnung des
Feststimmungsüberschwangs gefetzt haben . Pastor Schi Nei¬
der von hier erzählte in fesselnden Erinnerungen seine
kirchenmusikalischen Erlebnisse und wußte trotz der vor¬
gerückten Zeit seine Hörer damit völlig Zu fesseln.

Zur Verlesung gelangte folgendes Tele ramm:
Herrn Professor Kuhlmann, Oldenburg.

Lensahn, 27. Sept.
Ich gedenke des festlich versammelten Medersächsi¬

schen Kirchenchorverbands mit herzlichen Grüßen und
wärmstem Interesse , lebhaft bedauernd , daß es mir nicht
möglich gewesen ist, in seiner Mitte zu weilen.

Elisabeth.
Als Antwort wurde der hohen Frau folgende De¬

pesche gesandt:
Zum erstenmal unter dem Protektorat einer deut¬

schen Fürstin versammelt , spricht Ew . Königl . Hoheit
der in Oldenburg versammelte Niedersächsische Kirchen¬
chor-Verb andstag für die huldvvllst bekundete Teilnahme
und Förderung unserer kirchenmusikalischen Interessen
tiefgefühlten Dank aus . Als Deutsche lebhaften Anteil
nehmend an dem frohen Ereignis Ihrer hohen Familie,
rufen wir : Gott segne Ew . Königliche Hoheit und Ihr
Haus!

Der Vorstand
des Niedersächsischen Kirchenchor-Verbandes.

Rothert.
Tie Versammlung erhob sich zu Ehren der hohen

Protektorin von ihren Sitzen . — Gegen 11 Ehr war die
Mer beendet. '

Kleines Aeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Der Roman einer „ Stradivarins " . Aus London
wird wieder von einer unter seltsamen Umständen auf-
gefuüdenen Stradivarius -Geige berichtet . Ein Arbeiter er¬
stand auf einer Auktion in Holme Eden bei Earlisle eine
alte Geige ohne Saiten , Steg und Wirbel , mit Staub und
Spinnweben bedeckt ; das Instrument wurde ihm für
6 Mark zugeschlagen. Er verstand jedoch etwas von
Geigen, und so erkannte er bald den Wert seines Kaufes;
man stellte nunmehr fest, daß es eine echte „Strad " war,
und er verkaufte sie an einen Händler für12000Mark
weiter . Der Händler hat jetzt 32000 Mark dafür bekom¬
men . Man hält die Violine für eine bestimmte echte
Stradivarius -Geige, die seit wenigstens hundert Jahren
gesucht wird , und die man schon verschiedentlich in Lon¬
don, Frankreich , Deutschland und Amerika gefunden zu
haben glaubte . Das Instrument war , obwohl es so ver¬
staubt aussah , vorzüglich erhalten . So hohe Preise wer¬
den auch sonst kaum für eine Stradivarins erzielt . Der
Grund für die außerordentliche Verschiedenheit der Preise
liegt in der Tatsache , daß der Wert der Geigen ganz
davon abhängt , wie sie erhalten sind . Die Zahl der
garnicht oder nur ganz wenig restaurierten Exemplare ist
Nicht groß ; sehr viele sind aus zwei, drei oder noch mehr
schadhaften Geigen zusammengesetzt. Die Preise , die diese
letzteren erzielen , sind aber nicht entfernt so hoch.

Japan ein Land der Schulen . Nach einem
vorliegenden Bericht des japanischen Unterrichtsministe¬
riums hatten im März 1901 von je 100 schulpflichtigen
Knaben 93,78, von den Mädchen 81,08 Prozent die Schule
besucht. Mit dieser Ziffer schlägt Japan noch andere euro¬
päische Staaten , als Rußland . Auch dem sogenannten
„höheren Töchterschulwesen" wird ganz besondere Auf¬
merksamkeit zugewendet , waren doch unter den zu Stn-
dimzwecken nach Berlin entsandten Japanern nicht we¬
niger als acht in der Königlichen Elisabeth -Schule als
Besucher anwesend . Die Zahl sämtlicher Schulen in Japan
beträgt 29 335. Gegen das Vorjahr war die Zahl der
Lehrer um 11977 größer , nämlich 110104 . Die Schulen
wurden von 5 265 000 Schülern und Schülerinnen und von
901620 „Graduierten " oesucht. Der Umstand wiederum.

mitarbeite , die christliche Ordnung in der Gesellschaft Vers
leidige und die Umsturzbewegnngen energisch bekämpfe.
Der Verein zähle reichlich 4M 000 Mitglieder und wachse
täglich ; eine neue Vereinsorganisation habe der hiesigen
Vereinsabteilung in den letzten Wochen allein 79 neue Ver¬
einsmitglieder zugeführt . Der dritte Redner , Herr Ver-
einssekretär Schwedtmann aus Osnabrück , schilderte die
Tätigkeit des Vereins . Er führte etwa folgendes aus : Die
Zentrale in M .-Gladbach versorgt die katholischen Zeitun¬
gen mit zeitgemäßen Artikeln , verbreitet außerdem jährlich
achtmal erscheinende „Stimmen aus dem Volksverein " mit
zum Teil sozialpolitischem Inhalt , zeitgemäße Flugschrif¬
ten , deren Anzahl im Jahre 1903 7 Millionen betragen
hat , und deren Inhalt auch bei gegnerischen Parteien aus¬
gesprochene Anerkennung findet . Ferner bildet die Vereins-
Zentrale Männer aller Stände zu Rednern für Vereins¬
versammlungen ans , von denen im vergangenen Jahre in
Deutschland 1900 stattgefunden haben . Der Verein ver¬
fügt über eine umfangreiche Bücherei . Er hat an den
größeren Plätzen Deutschlands 33 Volk-sbureaus eingerich¬
tet , die jedem , ohne Unterschied des Standes uno der
Konfession, auch Nichtmitgliedern , in den Fragen des täg¬
lichen Lebens , Rechtspflege , Unfall -, Invaliden -, Kranken-
usw.-Versicherungen schriftlich und mündlich Wlskunft er¬
teilen , auch einleitende Schriftstücke abfassen . Prozeßsachen
sind statutengemäß ausgeschlossen. Das Volksbureau in
Osnabrück ist im ersten Jahre seines Bestehens (1895) in
3000 Fällen und im vorigen Jahre in 14000 Fällen in
Anspruch genommen worden und hat , soweit ihm die Re¬
sultate bekannt geworden sind, die Zahlung von etwa
90 000 Mark Renten erwirkt , die die Beteiligten bereits für
verloren gehabten haben . Etwa die Hälfte aller Bureau¬
arbeiten entfällt auf die Arbeiterversicherungen und stän¬
dig sind 225—250 Jnvaliden -Prozesse und Berufungen in
Arbeit . Konkurrenzinstitute der Gegner haben in Osna¬
brück fast gar keine Beachtung gefunden , und die segens¬
reiche Wirkung des Bureaus würde in Osnabrück sowohl,
wie an den übrigen 32 Plätzen noch ! größere Anerkennung
finden , wenn sie nicht — katholischen Ursprungs wäre . Red¬
ner wirft noch einen Rückblick aus die Gesamttätigkeit
des Vereins , der bereits in außerdeutschen und außer¬
europäischen . Ländern vorbildlich geworden sei und jeden¬
falls keinen Beweis biete für die so oft behauptete Rück¬
ständigkeit der Katholiken bei, Behandlung sozialer Ange¬
legenheiten , und auch keinen Beweis dafür , daß die Ka¬
tholiken ihre arbeitende Klasse lediglich auf den Himmel
vertrösten . Für Ausbreitung des Vereins müsse jeder
Katholik nach Kräften sorgen . Der Vorsitzende dankte dem
Redner für seine vorzüglichen Ausführungen , er erinnert
noch an die Verdienste des verstorbenen Bischof Kettler
von Mainz und des Papstes Leo XIII . um die soziale
Frage , an das Interesse , das Pius X. dem Volksverein
entgegenbringt , an das Kaisertelegramm zur letzten Ka¬
tholikenversammlung und ! an das Wohlwollen des Kaisers
für den Volksverein , das in Verleihung des Louisenordens
an den Vereiuspräsidenien Brandes so beredten Ausdruck
gefunden habe . Seine Worte klangen aus in einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf Kaiser, Papst und Groß¬
herzog.

*
na . Osternburg , 27. Sept . Die in Nr 225 d . Bl . enthal¬

tene Notiz über die Stellung des Kriegervereins „Ostern¬
burg - Glashütte " zur „Hut ab "-Angelegenheit bedarf
einer Berichtigung . In der betreffenden Versammlung er¬
klärte sich der Verein einstimmig gegen eine Ehrenbezeugung
durch Hutabnehmen , jedoch sollen in der Sache vorläufig kein«
Schritte seitens des Vereinsvorstandes unternommen werden.
Es wurde aber beschlossen , daß der Vorstand in der Versamm - '
lung , wo sämtliche Vorsitzende zur Beschlußfassung über den
strittigen Punkt zusammentreten , dafür seine Stimme ab¬
geben solle , daß der Accumer Verein ferner dem Bunde an¬
gehöre. — Auf heute abend ist vom Osternburger Rad-
fahrverein eine Monatsversammlung nach Frohns
Wirtshaus einberufen worden , welche pünktlich 9 Uhr be¬
ginnt . Auf der Tagesordnung stehen wichtige Punkte , u . a.
Stiftungsfest , Bezirks - und Gautag usw. Nach dem offi¬
ziellen Teil findet ein Kommers statt , wobei die Teilnehmer

zeugt von einer geradezu ungewöhnlichen An¬
spannung der Geisteskraft der Nation. Alles
strebt danach , einen höheren Grad von Bildung sich anzu¬
eignen , und der Staat leiht diesem Bestreben auch wäh¬
lend des Krieges tatkräftige Unterstützung . Er weiß , daß
er kein geistiges Proletariat zu befürchten braucht , denn er
wird imstande sein, jeden Tüchtigen an seinen Platz zu

.stelleni Kommt noch ei e Gebietserweiterung , so benötigt
man vollends vieler Intelligenzen , die denn auch wissen,
wofür sie jetzt kämpfen.

Dem berühmten Schauspieler Talma setzen die
Franzosen jetzt ein Denkmal. Es ist soeben eine neue Aus«
gäbe der Memoiren über Talma von Regnault -Warin er«
schienen , in der sich ein Auszug des „Cours de littörature"
von Lamartine findet. Dieser Auszug behandelt einen Besuch,
den der Dichter dem großen Künstler abstottete. Lamartine
hatte damals eine zweite biblische Tragödie „Saul " nach
seinem Erstlingswerke „Moses" veröffentlicht. Er las sie
Talma vor. Talma sagte zu ihm: „Kennen Sie Shakespeare?
Dieser Shakespeare hat eine wahre Revolution aus der Bühne
herbeigeführt. Corneille ist der Heroismus , Racine ist die
Poesie, Shakespeare aber ist das Drama . Durch ihn bin ich
geworden, was ich bin. Wenn Sie wirklich ein großer
Theaterdichter werden wollen, so müssen Sie sich an ihn
halten. Dann schreiben Sie keine Tragödien mehr, dann
schreiben Sie Dramen . Vergessen Sie die französische,
griechische und lateinische Kunst und hören Sie nur auf die
Stimme der Natur . Ich Hab keinen anderen Meister gehabt
und deshalb liebt man mich." — Claretie erzählt, daß Talma
es nie so weit gebracht hat, orthographisch zu schreiben und
daß er seinen Mangel an Bildung nie ganz verbergen konnte.
Das hinderte aber nicht , daß er ein großer und intelligenter
Künstler war, der die Freundschaft und die Bewunderung
der Größten seiner Zeit verdiente und auch der Nachwelt
würdig ist. Ein Zeitgenosse stellte fest, caß Talma genau
sechs Gesten aus der Bühne zu seiner Verfügung hatte:
1 . Aufheben seines Gürtels , 2. Reiben der Hände, 3.

"
Hände

kreuzen und über eine Schulter werfen, 4. die Hände über
die Stirn kreuzen , 5. die Augen zum Himmel erheben und 6.
das linke Bein zum Zittern zu bringen, indem er es einbog.

Kleine Mitteilungen.
Das Dekvrationsdepot des Berliner Lessing-Theaters,

das niedergebrannt ist, kostete 28000 Mark , der Wert der
Kulissen und Requisiten wird aM etwa eme Million ge-
MW.
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am diesjährigen Bundestag in Düsseldorf ihre Erlebnisse zum
Besten geben werden . — Die neue Osternburger Turn¬
halle nähert sich der Vollendung . Die Einweihung soll
voraussichtlich an einem der ersten Sonntage im Monat No¬
vember geschehen , wozu die Vorbereitungen seitens des Ver¬
eins in vollem Umfange ausgenommen sind. — Herr Pastor
Dede ist verreist , seine Vertretung hat Herr Hilfsprediger
K r e y e.

I ! Damme , 27 . Sept . Auch an den heute zusammen¬
tretenden Landtag wird von hier aus eine Petition um Wie¬
dererrichtung des Amtsgerichts eingereicht werden . In
der Petition wird u . a . hervorgehoben , daß bei einer
Einwohnerzahl von rund 12000 Seelen die Gemeinde Damme
durch die Verlegung des Dämmer Amtsgerichts nach Vechta
auf das Empfindlichste getroffen werde . Hinzukomme, daß
anerkanntermaßen die durch die Verlegung erzielten Er¬
sparungen weit geringer ausgefallen seien, als von vorn¬
herein an maßgebender Stelle angenommen sei . Dieses sei
u . a . dem verstorbenen Abgeordneten Benno Meyer von hoher
Stelle aus unumwunden zugestanden und hierbei die Wahr¬
scheinlichkeit betont , in absehbarer Zeit werde eine Rückver¬
legung des Amtes kaum zu umgehen sein. Ferner wird in
der Petition auf analoge preußische Verhältnisse hingewiesen,
woselbst bei 6—8000 Seelen das Bedürfnis nach Errichtung
eines Amtsgerichts nahezu allgemein anerkannt wird . Be¬
rührt werden außerdem die umfangreichen Zeugengebühren,
welche wegen der weiten Entfernungen jetzt den Zeugen aus¬
zuzahlen sind.

Kandel, Keweröe und Verkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Im Hinblick auf den starken

Rückgang des Erträgnisses Pro 1903-04 bei der Aktien - Gesellschaft
G . Seebeck, Schiffswerft in Geestemünde , kommen wir mit ei¬
nigen Worten auf den Geschäftsbericht zurück. Derselbe führt das
ungünstige Resultat auf die Lage des Frachtenmarktes zurück.
Zunächst muß bemerkt werden, daß das starke Minderergebnis
keinesfalls ausreichend begründet wird. Mit drei Zeilen setzt sich
die Verwaltung über ihren Schluß hinweg , eingehend das ver¬
schlechterte Resultat zu motivieren. Auch sonst ist der Bericht nicht
sehr korrekt gehalten. Daß die Reserven nur mit 6000 Mk. gegen
88,000 Mk. im Vorjahre dotiert werden , wird nicht mitgeteilt. Da¬
gegen ist von angemessenen Rückstellungen für Verluste, die mög¬
licherweise aus schwebenden Prozessenerwachsen könnten , die Rede.
Wie hoch sich diese Rückstellungen belaufen und wie sie verbucht
find , darüber wird keine Auskunft erteilt. Anscheinend sind die
Rückstellungen durch niedrigere Bewertung der Debitoren vorge-
nvmmen worden. Dadurch werden sie aber der Kontrolle der Ak¬
tionäre vollkommen entzogen . Das Kapital der Gesellschaft ist be¬
kanntlich im Februar d . I . um 550,000 Mk. erhöht worden. Das
wird für die zukünftige Rentabilität der Gesellschaft zu berück¬
sichtigen sein . Der Erlös aus der Kapitalserhöhungist anscheinend
vollständig für Neuanlagen bereits verwendetworden. Im Bericht
kündigt dm Gesellschaft an, daß die Anlagen für große Dampfer
nicht ausreichen und daß diesem Uebelstande abgeholfen werden
solle. Danach scheinen weitere Neuausgaben auf den Anlage-
kontis bevorzustehen . Die Aktionäre werden jedenfalls in der
Generalversammlung von der Verwaltung eine eingehende Aus¬
kunft über die Situation der Gesellschaft verlangen müssen.

Die „Finanzielle Wach t" , ein in Budapest erscheinen¬
des Blättchen, auf dessen Treiben wir schon wiederholtaufmerksam
gemacht haben, versucht das deutsche Publikum von neuem zu
Spekulationen zu verleiten. Die Absicht derartiger Finanzorgane,
die dem Publikum einreden wollen , sie seien Propheten, ist lediglich
die , ungarischen „Banksirmen" Kunden, oder richtiger gesagt,
Opfer zuzusühren . Zu der gleichen Kategorie von Blättern zählt
die „Populäre Finanzrevue".

Deutschlands Außenhandel. In der Zeit vom
1 . Januar bis 31 . August betrug die Einfuhr 30,9 Milli To . , d.
i . 682,721 To . mehr als m der gleichen Zeit des Vorjahres . Die
Ausfuhr belief sich auf 25 Mill . To . , (mehr 110,436 ). Das Ge¬
samtbild des Außenhandelsist nicht so günstig wie Ende Juli . Da¬
mals hatte sich gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1903 eine
Mehrausfuhr von 158,316 To . ergeben , während sie heute nur noch
110,456 To . beträgt. Der August hat also das Ergebnis ver¬
schlechtert.

Der Schlag, den die Hiberniaverwaltung gegen
die Dresdner Bank mit der Ablehnungder wichtigsten An¬
träge für die am 22 . Oktober stattfindende Generalversammlung

Dem langjährigen Musikkritiker der „Nordd.
Allg . Ztg .

"
, Herrn Rudolf Fi ege, ist der Titel Professor

verliehen worden.
Dreihundert Lehrer und Lehrerinnen aus

der Provinz Posen traten von Stettin aus auf dem von der
Hamburg -Amerika -Linie zur Verfügung gestellten Vergnü¬
gungsdampfer „Meteor " eine Reise nach- Dänemark , Schwe¬
den und Norwegen an.
, Sardous „Madame Sans - Gsne ist jetzt auch
ins Griechische übertragen worden und erlebte soeben in
Athen ihre Premiere . Die griechische Schauspielerin Da-
maxos , eine ebenso schöne wie begabte Schauspielerin , gab
die Titelrolle , den Napoleon der Tragödie Tabularis . Die
Aufnahme des altbewährten Stückes war auch in der
griechischen Hauptstadt eine glänzende.

In der Großherzoglichen Gemäldegalerie zu
Karlsruhe wurde ein Bilderdiebstahl entdeckt.
Ein kleines, altes Aguarellbild , das — allerdings wohl
fälschlich — Albrecht Dürer zugeschrieben wird und dessen
Monogramm trägt , ist von einem Galeriebesucher gestoh¬
len worden . Das Bildchen 13/12 Zentimeter groß , stammte
ursprünglich jedenfalls aus einem alten Meßbuch . Es
stellt den Buchstaben D als Initiale dar , in dem die Sen¬
dung des heiligen Geistes eingemalt ist. Das Aquarell war
von einem Empiregoldrahmen eingefaßt und mit zwei
Haken an der Wand befestigt, aus der es gewaltsam her¬
ausgerissen wurde . Vor einigen Jahren wurden von einem
Besucher der Galerie zwei kleine alte holländische Gemälde
gestohlen . Damals gelang es indes bald , den Täter zu
ermitteln und die Bilder zurückzuerhalten.

Der Schöpfer der modernen französischen Glaskunst,
Emil G alle ist in diesen Tagen zuNancy gestorben.
Er war der Schöpfer einer feinen , gebrechlichen, farbig
zarten Schönheitswelt . Bei seinem Namen steigen vor uns
wundervolle schlanke Gläser aus, opalisierend in tiefen
Farben , von wenigen Blumen - und Pflanzenmotiven leise
belebt , leuchtend im Glanz des gebrochenen Lichtes. Gallo
wurde als Sohn eines Kunsttöpfers zu Nancy geboren.

H ans R ich ter und Ar thur Nikis ch werden in
diesem Winter in Paris dirigieren ; sie wurden eingeladen,
mehrere Konzerte des Eolonnen -Orchesters zu leiten.

Aus Düsseldorf wird geschrieben: Das Lustspiel
„Madame de Pompadour " von Thilo v. Trotha erlitt
bei . seiner Aufführung im hiesigen Stadttheater einen to¬
talen Mißerfolg.

geführt hat, ist von der Bank schnell mit einem Gegenschlag beant-
wortet worden. Letztere hat nämlich das Amtsgericht zu Herne
aufgefordert, die Bank zur Vervollständigungder Tagesordnung
der Versammlung zu ermächtigen . — Die nächste Entscheidung in
dem Kampfe wird also das Amtsgericht zu Herne zu treffen haben,
gegen dessen Beschluß eventuell Beschwerde erhoben werden kann.
Der Knoten in dem unerquicklichen Hibernia-Schauspiel schürzt
sich immer mehr , ohne daß für seine Lösung vor der Hand Aussicht
vorhanden wäre.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 28. September.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.

8hx pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 hx PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung
8 pCt» do. do. . . . .
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3 h - PCt do. do.
8 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. ISO?
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3h , pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 . .
3 h - PCt. Butjadinger , Goldenstedter
3 H, PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3h . pCt . Obcrsteiner Stadt -Anleihe
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
8 '/, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 190L
3 '/ . PCt. do. do. . . . .
3 pCt. do. do. . . . .
8 '/ x pCt . PreußischeKonsols, abgest., unkündb. b. 1905
L hxpCt do . do. .
3 pCt. do. do. .
3 h - pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 ' /, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . .
ShxpCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3H , pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . .
3 h . pCt. Kölner Ltadt -Anleihe . l

H . Nicht mnndelstchov.
4 PCt. RussischeStaats -Anleihe von 1902 .
4 PCt. MoLkau-Kasan-Eisenbahn-Prioritätsu . garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter)
3 PCt. siaatsgar . Italienische Eisenbahn-Priorität ?»
3 hx pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1902 .
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe vo» 1902 .
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Brnt
4 PCI. Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP.->u. Wechsel

tank , Serie V„ unkündbar bis lg 14
4 Pkt . Psandbriese der Preuß . Central -Bodsn-Kredit-

Nktien-Gest, v. 1903 unkündb. b. 1912
4 pCt. Psandbriese der Preuß . Boden-Kredit-Aktte, -.

itzvuk , Serie LLl , unkündbar b. igiz
3 hx to . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bani

Serie XL .» unkündbar bis 1912
3 hxpCt . Pfandbriefe - « Braunschweig.-Hanuo». Hyp.»

Lank , Serie LL . unkündbar bis 1910
3 HxpCt. abgest. do. per Preuß . Hypoth.-Aktien-Bani4 hx PCt. Riitgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pLt.4 PCt. GeiverWaft Ewald -ObL rückzahlbar 102
4 Mt . Obi. Deutsch - Atlantischer Lelegrapheugej,4 PCt. Elashiitten -Prioritäten , rückzahlbar 102.4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten » rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fi. 100 i» M . .

. . 1 Lstr. .d«. New-Gori , . - 1 Doll. »' ^
AmerikanischeNote» j „ I ^
HollLud. Banknote« für 10 Gulden » ^ ,An der Berliner Börse notierte» gestern.
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktiea

'
179,60 pCt . G.

Lldb . Eijenhütten -Aktie» (Augustfehn) 88 pCt. bz . E
^ Ltstont der Deutsche» Reichsbank 4 PCL

LarkhnSzinS M do. LpA,

Ankauf Verkauf

pCt.
98,75
98,75

101,75
99.25

126,60
101,75
100
101 . 75

98,75
99
98,75
98.25

100.75
101,60
101,70
89,45

101,50
101,60
89,45
98,60
98.70
98,30
98,20
VS

10 8,70
71,50
96,20

PCt.
99,75
99,75

192.25
99,75

127,40
102.25

99,25

99,25
98,75

102,15
102.25
90

102,05
102,15
90,
99. 25
99. 25
98,85
98,75
99,30

9S. S0 100,15

101.70 102,25

102.70 103,25

102,45

99.70

»5. 70
93.90
102

102
100,70
101.50
104
ISS. 40
20. 35
4,1775
4,1625
IhtzSS

102,75

10L

V6
94.45

102.50
102.50
101,25

139,20
20. 43
4,2125

Oldenburger DauL-

. . Mündelsicher,
rhx PCI. Olbvnburgischs konsoll . StaatS -Aal » gaiG!

Coupons , ,
LH- PCt. Oldenburgische kauf. Staats -AuL, Halbs.

Coupons (April —Oktober) . ck ck
LH, PCL Oldenburgische konsoll Staats -AnL» halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
I PCt. Oldenburgische ionsol. Staats -Anleihe . .
4 PCt. Oldenburg , staatl. Bodenkredit-Anstalt -SchMK»

Verschreibungen« ««kündbar bis ISO» .
Lhx pCt. desgl. . . . . . . .
- pCt. Oldenburger Siadt -Anleths von

'
lSOi, unkilad.

bar bis 190? . . ck t
LH» PCL Oldenburgische Stadt - Anleihe vo» ISO?
Lh » PCL Dinklager Gemeinde-Anleihe », 1900
3 >l, pCt. Butjadinger Sielacht -Anl. . .
L PCL Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Talsr -2oss
4 PCt. Oldenburger Kouununal -Anleihe». ck ck
LH- pCt. do. „ . , da. ck
LH- PCt. DeutscheRelchsanLeih» äm», «»L z. 1005
LhxpLt . dv. ck ck ck
3 pCt. d». ck ck
Lhx PCL Preuß . konsol. StaatSarch» ko« », unk. 5,' isor
3hxpSt . do. .k ^
k VL1. da. ^ ck
Lh » pCt . Bayerische StaatS -Anleihs 1 .> /
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901» uuL 2,' 101»
Lh « pCt. Kieler Stadt -Anleihe vo» 1901 / /
xh „ pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe vo» 190L ck
rhx PCL Posener Stadt -Anleihe vo» 1902 /
xh „ pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 ck
Lhx pCt - Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihs vo» lOOz
4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.»Prior .-Oüligat . zax.
Lhx PCt. Eachsen-MeiningerLandeskredit -OAizatloas»
L^/x PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig , u»L bis 1902
LH, pCt . Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelficher.
4 pCt. Deutsche Lawpjfischerei-Ges. „Nordseê Oölta,

durch erstes Echiffspsandrechtstchergestcm
4 pCt . vo . . 1204 .
4 pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser« Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . , .
4,l , PCt. Mülheimer BergioerkS-Ber .-Obligationen,

rückznb ' lo g. 102 vCt.
4 pCt .Harr>LurxcrHhpoth .-Bank-Psandbr .. unk.b. 1912
4 pCt. Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe

unkündbar bis 1913 . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek. «. WechselbankPsanb-

lriefe Ser . IV.. ««kündbar btS 1912
4 PCI. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfl>bn, »»LS. 190S

niüudelsicher im Fürstentum Rsuß .
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie lll ).

mündelsicher im Fürstentum Reuß ck
3 h .pLt . Preuß . Bodenkredit Akt . BL Pfs ., unLb. 1312
3hxpCt . Preuß .Central -Bodenkr.-Pfandbr .,unLb - 1912
3 hx pCt. Braunschwetg—Hannov . HyvotL Pfdbs,

unkündbar bis 1910 . . . .
4 ptzt. OesterreichijcheGoldrente . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 101H50) .
4 pCt . Ungarische Kronenrente « . . .

4 MUche st- nsch-tie Staats - Aul. ». ia « vev.

Gekauf Verkauft
PTL PCL

93.75 SS.75

98.75 —

— 100.40

101. 75
99,20

z01,75
98. 75
99^ 5

126,60
101. »
SS. 75

101,60
101,70
89,45

102.25
V9, ? 5

VS. 75
V9.50

127,40

09,25
ISS. 5
102,25

so
101,50 102,05
10 t, so 102,15

8S. 4S SO
99. 70 100,25

102. 95 103,50
SS, 20 S8 .75
08. 80 »9,35
SS, 10 08.SS
—— VS
96 . 60 10 . IS

100. 75
SS. S» 100. 4S
ss . ro 89,65

SS. 25

. —. 101,-

- 100,75

— 103. 1q
103

— 10I .75

10I. S0 IST 15

101,20 lOIckw

101,20 101,50
V9. 70 100. 25
»» 95,75

95. 70 96
101. 30 101,65
100,30 100,85
97,sa 98,05
SS,S5 8^ 50

stärkte Tilgung bis 1S15 cmsgeschlosss»
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe vou 1S0LH verstärk«

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen- ck
4 hx PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . - ck
3 PCt, Moskau « Stadt -Anleihe von 1^52 / ^

»1,10 S1 .S5

100,45 101

Kurze Wechsel aus Amsterdam
Scheck „ Londo»
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck Rew-Aork ck

100 sl. , ML
. iLstrL r »
( lOOsrs. , >
l L DoL «

*

h ^ DoL»
ZV « »

-ck
ck

ISS. 40 169,20
20. 35 20,43

80,75 81. 15
4,1775 4,2125
^ 1625 4.2125

1ch82 16.92
Amerika« ,sche Note» (GreeabiM
HolländischeNote» . . ck
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lvmbardzins d« Reichsbank 5 PCL

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend.
Beschaffung ans« « hi« »icht verzeichnet« Papi« , billigst gsm«

den LugeS-Kurse«,

Oldenburgische Landesbank.

8 '/, Cpt. Oldenburg, kons . Anl. m. ganzs. Zinse»
3 '/ , pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in pEt.
4 pCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a.190S
3H, pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
LH, pCt. Oldenburger Stadtanlsihs von 1903
3 h, pCt . Obersteiner Stadtan eihe .
4 pEt . Cloppenburg -Lastrup« Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , versL Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands - und
Kommunalanleihsn

3 '/ , pCt. dergleichen . . . . .
4 pCt. gar. Eutin -Lübecker PrioriwOblig . I . Em.

3H, pCt. Deutsche Reichsanl., unkündb. bis 1905
LH , Deutsche Reichsanlsihs . . . .
3 pCt. dergleichen.
LH , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis isoä
3 h, pCt. Preußische konsolidierte Anleihe .3 pCt. d « gleichen . .
LH , pCt. Rheinprovinz -Anlsihs-Scheins . .
3H, pCt . ^ sst ö̂lifche Provinz al-Anleihe
3 h, pCt. Kie er Stadtanleihe von 1904 .

4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig. IO Em.
3H, pCt . Krefeld« Eisenbahn -Prioritäts -Obligation.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Frankfurt « Hypoth.-Kredit-V« ein-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
LH , pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
LH, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbrksfs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b. 1913
LH , pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 .
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburg« Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 191Z
4 pCt. Schwarzburg « Hypotheken-Bank-Pfandbrisfs
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Dänqche Landmannsbank Kommunnl -Obligat.
4 pCt. Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündelsich«
4 PEt. staatsgar . Finnl . Hypoth.-V« ein-Pfandbr . o. 1902

unkonv« ti « bar bis 1913 .
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . .
LH, pCt. UngarischeStaatsrents von 1897 in Krone»
4 pCt. alte Italienische Rente, kleine Stücks .
4 pCt. Rufs. Staatsanl . v. 1902, unkonverL b. ISIS
8 pCt. steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 pCt. gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -PrioriL -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschL
4 pCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligatione » .
4H, pCt . Lltult-eimcr Bergbau -tzypothskar-Obligät.

rückz . 102 pCk. . . . .
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig. v. 1902, unk. b. 1907
4 pCt. Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. ISO in ML . . .
„ London „ 1 Lstr. „ ,
„ New-Dork „ 1 Doll« „ „ » . .

Amerikanischs Noten für 1 Doll , in ML . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ML

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank

Ankauf Berka»
98,75 99,75
98,75 —-

120,60 127.40
— 102,25

99,2> 99,75

101,75
98,75 99,25
98.25 98,75

101,75 —

101,75
98,75 ss,ss

100,75

101,60 102. 15
101,70 102,25
89,45 SO

101,50 102,05
101. 60 102,15
89,45 SO
99,20 99,50
99,30 99,60
98,20 99,75

100,- _
97,45 97,75

101,95 102,25

102 102.30
99,70 100

95,20 95,75
102,45 102,75
99,70 ISO,

100,30 100,85
102,70 103
100,20 100. 50
102 102,30
100,10 100,85
95,70 96,25

97,50
-

88,95
103,70 —

71,50 —

—
99,50 100

— 103.10

168,40
20,35
4,1775
4,1625

16,82PCL

169,20
20,43
4,2125

Monat.

Wttterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Barometer
Pariser
Zoll r.
Aa.

Thermo¬
meter
^Ls. Moaat:

Lufttemperatur
höchste

27 . ^ ept.
28 . Sept.

7U . NM.

3 „ Vm.
LS . 4.3
-8 . 4,4

27 . Sept.
23 .Sept.

- j -13,4

niese.

4,9

Oertliche Getreideprsifs in der Stadt Oldenbura.
am 28 . S -pi . 1904 .

o

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen , hiesiger
„ amerik.
„ südrussischer

Weyen

Mrk.
7,40
7,70
7,70
7,70
7,50

^ Mrl.
Gerste amerikanische —

russische 6,—
7.40
8,-
6.40
6,20

Bohnen

Mais
Kleiner Mais
Lupme»

pro Centn«.

Schiffsverkehr auf der Hunte
in der Zeit vom 22 . bis 25. September.

Angekommen.
Segelsch . „ Helene", Rose, mit 15 Faß Tran von Geeste-

münde. Leichter . Unterweser 8", Goldgreber, mit 450 T
Holz von Windau . Segelsch . „ Margarethe ", Steenken, mit
100 T . Gerste von Brake. Segelsch . „2 Gebrüder" , Esders
und Segelsch . „ Margarethe ", Tapken, leer von Schmalenfleth.
Leichter „ Handelsblatt ", Niemann, mit Ladung Stückgut von
Hamburg.

Abgegangen.
Leichter „Bremen 9 " , Martiens , leer nach Bremen.

Segelsch . „Christine", Köhne, mit 30 T . undSegelsch. „Willfried"
Wittholl , mit 40 T . Busch nach Eversand. Segelsch.
„ 2 Gebrüder", Borchers, mit 25 T . Busch nach Schmalenfleth.
Leichter „Reform", Kloster, mit 80 T . Flaschen nach Hamburg.
Segelsch . „Jürgen ", Sievers , leer nach Bremen. Segelsch.
„ Christine", Jakobs , mit 130 T. Ziegelsteinen nach Bremer»
qafen. Segelsch . „ Dora ", Meyer, 11 T . Eisenwaren nach
Hamburg . Segelsch . „Renstna", Eppinga, leer nach Hamburg
Segelsch . „Georgine", sPrahm, mit 20 T . Stückgut nach
Wangerooge. Segelsch . „2 Gebrüder", Esders , mit 25 T.
Busch nach Schmalenfleth. Leichter „Schalk", Koppen, leer
nach der Glashütte.
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ponrellan - , Asingut-,
6 >L8- , Lmailiv-

— -liefisnlagv . —
Bormzeige.

ZUM KramermarLt
empfange einen Waggon!

ans der Sleingntfaörik I
WitLeö org, welcher zu
jedem anneymöaren
Ureise ansverkanfL
wird.

vläslldurK,
Achternstratze 8.

Rodenkirchen . Ter Vorstand des
Verbandes der Züchter des
Oldenburger elegante « schwere«
Kutschpferdes hat den Ausschuß zu
einer Sitzung am Sonnabend , den
SS . Oktober er., nachm. 1 Uhr, nach
Oldenburg im Sitzungssaal des
Landtagsgebäudes berufen mit nach¬
stehender Tagesordnung:

1. Feststellung der Jahresrechnung
pro 1903.

2. Berichterstattung , betr. Aus¬
stellung in St . Louis.

S. Ausstellung der D. L. G. in
München pro 1905.

4. Feststellung des Voranschlags
pro 1905.

5. Untersuchung 2jähriger Hengste
auf Roaren bezw . Fallenlaffen
dieser Untersuchung bei 3jährigen
Hengsten. (Auf Wunsch vom
Vorstand zur Durchberatung in
der letzten Ausschußsitzung auf
die Tagesordnung gesetzt und
dort für die nächste Ausschuß»
fitzung zurückgsstellt .)

6. Vornahme der für 1905 erforder¬
lichen KoMmisstonswahlcn(Füllen«
Ankaufs -, Prämiierungs -, Aus«
stellungs-, Auswahl -Kommission
und RevisorenderJahresrcchnung
pro 1905.)

7. Bericht betr. Tätigkeit der
Zentrale für Absatz « und Aus«
kunfts wecke.

8. Bericht betr. Ausbildung von
Hufleschlagschülern pro 1904.

9. Verschiedenes . _

iwangs-
Am Donnerstag , den 29 . Sept.

d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts hier«
selbst:

1 Nähmaschine, 4 Schränke, 1 Uh -,
div. Bilder , 1 stlb . Jardiniere , 1
Spiegel, 1 Chaiselongue, 1 Etagere,
2 Ständer , 1 Plüschportiere, 4
Schränke, 1 silb . Tablett , 1 silb.
Kuchenkorb , 2 Bettstellen mit Bett,
2 Sofas » 1 Sekretär , 1 Kommode,
1 Tisch , 3 Stühle

gegen Barzahlung zur Versteigerung
?ape,

Gerichtsvollzieher.
Wir suchen besonders

Nmalmm-keM
mit 80—100.000 Mk. Umsatz , bei ca.
SV.VV0 Mk . Anz.

Sp : z. Off. erb. unt . Fol . 5183 an
Wilb . Sennig L Co . , Dessau.
Fr. Wallnüsse , Lr. 25 Krieg - rstr. 13.

Scheibenhonig sowie Preßhonig
zu verkaufen. Preis 90 u. 70 Pfg.

Milchbrinksweg 6.
Zu verpachten UM ' gute Jagd.
Streek l . Oldbg. I . Wienkeu.

Zu belege « n . anznleihen
gesucht

Ges . z. 1. Nov . d. 1 . 19 OVOMk.
ans unbedingt sichere Hypothek.

Off . u. S . 407 a. d. Exp . d. Bl.
Okknlklmg bis Mk . 300 gegen1- ai ivlillv ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 57 , Großgörschmstr. 4
(Rückporto.) Zahlreiche Dankschreiben.

SWtbtken -keliier
zur ersten und zweiten Stelle billig zu
vergeben.

Offerten unter S . 413 befördert
die Exp d. d. Bl.

Elsfleth . Zu belege « 10000 Mk.,
5000 Mk., 2X 2000 Mk. auf gute
Landhypothek aus gleich ev. später.

H . Fels.

Wohnungen.
Zu verm . frdl . möbl . Zimmer

mit Bett . Schäferstr . 1, oben.
3 Unterwohnunge « sind im Neu¬

bau mit Gartenland zum 1 . Novbr.
zu vermieten.

Donnerschwee , Eschstr. 16 , oben.

Herrschaft!. Wohnung
mit oder ohne Souterrain , bestehend
aus 6 Wohnzimmern und allem Zu¬
behör zum 1 . November zu vermieten.

Helle , Rosenstr. 25.
Zu vm. z. 1 . Nov. e. frdl. Unterw.,2 St ., K. u. K. Nadorsterstr. 94 ob.
Zu vermieten eine geräumige Unter¬

wohnung . Sandstr . 45.
Zu verm. eine kleine Wohnung.
Näh . Marienstr . 12.
Rastede . Frau Witwe E » Röben

Hierselbst beabsichtigtvon ihrem Hause
die Oberwohnnng » vier geräumige
Zimmer u. Bodenraum, nebst entspr.
Keller « und Stallraum sowie Bei¬
gabe von Gartenland mit Antritt
zum 1 . Nov. oder 1. Mai k. Js . zu
vermieten. Näheres durch

I . Degen » Aukt.
Zu verm. z. 1 . November unmöbl.

Stube u. Kammer . Jakobistr . 2.
Mbl . St . u. K. sof . z. vm. Friedlichst!. 5.

Umständehalber ist noch z. I . Nov.
eine kleine freundl. Oberwohnung
mit Wasserleitung zu verm. Miet¬
preis 240 Mk. Humboldtstr. 28.

Z . vm. mbl. St . u . K. Peterstr . 3.
Zu verm. frdl. Oberw .» St .» 2 K

usw. an einz . Leute.
I « Schütte , Langenweg 67.

H7) öbl . Zimmer für 2 Einjährige,
mit od . o. Pension. A. Mentze,

Bäckermeister, Donnerschwcerstr. 36.
Zu vermiete « eine kleine Unter-

Wohnung , Mietpr . 170 .-L Näh.
bei I . H . Mönning L Sohn.

Osternburg . Zu vm . z. 1 . Novbr.
Unterw., 2 K ., St ., K., Bodenr. und
Gartenl . Hermannstr . 29.

Zu verm. freundl. möbl. Stube u.
Kammer. Rövekamp 2.

Gut möbl. Stube u . Kammer zu
verm. Sonnenstr . 38, ob.

Zu vermieten ein möbl. Wohn-
und Schlafzimmer « Näheres

Stau 13.
Freundl . LogiS . Haarenstr . 45.
Zu vermieten möbl . Zimmer mit

Kammer. Humboldtstr. 30.
Zu verm . zum 1. Okt . Wohn - «.

Schlafz . n . d. Jnf .-Kaserne , p. für
Einj .-Freiw . Nadorsterstr . 8.

Penstouem
Schüler aus gutem Hause finden

ausgezeichnete Pension in feinem
Hause in Oldenburg. Nächste Nähe
des Gymnasiums . Auf Wunsch
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Offerten unter S . 424 an die
Erved. d. Bl.

MiiM . rvniMBmt
von Frau vr . Engelhardt.

Junge Mädchen f. z. gründl. Erl.
d. Haush -, sein . Küche , Handarb ., gesell.
Form ., sowie zur Kräftig, d. Gesund-
heit liebev. Ausnahme. Aus Wunsch
Unterricht in Sprachen u. Wissen-
schäften . Eig. Haus mit Garten , ge¬
sunde Lage. BesteRes. z. Verfügung.

E akarrze« und Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf gleich j . Mädchen
, Schneidern.

Henny Lüning » Slemw g 82.

find die

blUMte» Prüft
die von

sMksme VerbraM

lange HMttkeit
aus der

L. 8Mer , Haarenßr. 44,

streikt fertigen
^ Oelfarben , ^

Psd . 35 Psg.
Ia Bohnermaffe,

PfV. 75 Psg.
I » staubfreiem Fuß¬

bodenöl,
Pfd . 3« Psg.

I » Linoleumöl,
Pfd . 50 Psg.

» U ' Is Leinöl,
Pfd . 3 « Pfg.

la Ofenlack,
Flasche 25 Pfg.

Ia gekocht . Leinöl,
Pfd . 30 Psg.

trockene« Farben»
Pinseln u. Lacken re.

Fernsprecher
3^6.

Jnnge Mädchen find . 1 . Oktb. z.
gründl. Erl . d. Haush . pp. freundl.
Äusn. sowieErholungssuchende bill.
gute Pension. Fräulein Baur , Bad
Sooden -Werra » Haus Elisabeth.

Gesucht auf sofort eine Haus¬
hälterin nach Weserdeich . Zu
erfragen bei Joh . Barkemeyer,
Zimmermann , in Tweelbäke.

Auf gleich eine akkurate Wasch-
_ Haarenstr . 45.

Geübte Näherinnen
für Wäsche» Blusen » Morgenröcke
u . Kinderkleider f. meine Näherei
gesucht._ Julius Harmes.

Zum 1. Nov. -.in flinkes, häuslich
erzogenes Mädchen , welches auch
kinderlieb ist.

Frau Schulvorsteher Breyhan»
Bremen , Gustav Adolfstr. 21 r.

Gesucht zum 1 . Nov. wegen Er¬
krankung meiner Frau ein erfahrenes
Mädchen, welches selbständig den
Haushalt führen kann.

Sage , Post Ahlhorn.
_ Ehrentraut . Hauptlehrer.

Suche zum 1 . Novbr. ein jüngeres
MSM" Hausmädchen . 'MW

Frau Homburg, Achternstr. 54.
Tüchtige und solide

Lose -Verkiiufer
für sofort gegen hohe Provision
gesucht . Personen, welche sich eines
guten Rufes erfreuen und großen
Bekanntenkreishaben, wollenAngebote
unter I . L. 9947 an Rudolf
Mofse , Berlin SW . cinsenden.

Gesucht ein zuverlässiger Müller'
geselle für meine Wind- u. Motor«
mükle p. sof . o . spät. Familienanschl.

G « Kannengießcr , Mühlenbes.,
_ Henstedt bei Syke.

Lliglilt M Miirk «. mehr
kann man verdienen durch hochlohn.
Fabrikation täglicher Massenartikel.
Kataloge graris . Heinr . Heinen,
Mülheim -Ruhr -Broich.

Nordenham. Für einen gut
bürgerlichen Haushalt ein akkurates

j«W§ Mich«,
welches sich sämtlichen Arbeiten unter¬
zieht und kinderlieb ist, gegen Salär
per sofort oder I . November.

Frau Gerhd . de Boer.
Gesucht aus gleich oder später

Stellung am Kontor oder Lager
von geb . Kaufmann , selbständiger
fixer Arbeiter. Zeugnisse und Refe¬
renz n gern zu Diensten. Offert, unt.
S . 415 an die Exped . d. Bl.

Geiucht zum 1 . Nov. eine eifahrene
tüchtige Köchin , die auch Haus-
arbeit übernimmt. Gutes Gehalt.

Krau E . Zaddach , Gartenstr . 2.

Eine Holz-, Baumaterialien « und
Kolonialwaren - Handlung auf dem
Lande sucht einen durchaus selbständig
arbeitenden

jungen Mann.
Gest. Offerten unter S . 4SI

fördert die Exped. d. Bl.
be«

Gesucht zum 1 . Oktober ein kleiner,
ordentlicher Knecht, welcher bei
seinen Eltern woimen kann.

Theodor Meyer » Schüttinastr . 8.
Zu verm. möb!. Stube mit Bett.

_ H . Heitmann , Karlstr. 1.
Jg . Mädchen » welches 3 »/, I.

seine jetzige Stelle bekleidete , sucht zu
Ans. Dez. Stellung , am liebsten für
Haushalt u. Laden bei Familien¬
anschluß. Johanna Müller»

Delmenhorst , Parkstr.
Gesucht auf sofort ein Schmiede¬

geselle und auf Ostern oder Mai ein
Schmiedelehrling.

Fr . Bremermann»
_ Hörspe bei Bardewisch.

Gesucht zum 1. November ein
akkurrates Mädchen

für einen kleinen Haushalt.
Wallgraben 2 oben.

Brake . Gesucht zum 1 . November
ein ordentliches

Mädchen»
welches sämtliche Hausarbeiten mit
zu verrichten hat.

Fra « Gastwirt E . Risch.
Gesucht zu Ostern 190^ ein

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen, für mein
Getreide - und Kolonialwaren-
Gefchäft.

Carl Heintze « , Barel.
-ür einen größeren Schüler wird

aus baldmöglichst eine Pension im
Preise bis zu 500 Mk. x. anno gesucht.

Am liebsten Einzelpension mit
Familienanschluß.

Offerten unter A . B . 10V postl.
Burhave erbeten. -

Ein tüchtiger, energischer

Maurerpolier
aus sofort gesucht . Gefällige Offerten
mit Zeugnisabschriften und Gehalls¬
ansprüchen an

R . Pieper , Bauunternehmer,
Norderney.

- Gesucht aus sofort ein paffender
Mann als Verkäufer beim Brot¬
wagen»

Theod . Koop , Ziegelhofstr . 3.

Harrsnittmsell,
die gut kocht, zu einzeln. Herrn gesucht.
Ente Zeugnisse u. Phot , cinzusenden
u. O . 1» 4S an Wtlh . Scheller.
Ann .-Exp., Breme «._

KtsUsa-LoLsissr M Mkriuieavelt
Stützen , Gesellschafterinnen rc.) Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp . gratis.

Adresse : Frauen - Zeitung , Berlin -Ceituöpenick.
Vas

kiitr- 1 1ImIeimiizWelM
von

7 H. lli- uns llsolif. IÜI . 8vlMs
empfiehlt zur Herbst-Saison eine große Auswahl elegant garn.

Vilms» »uü Liväer-Mts
in allen Preislagen , sowie « U" sämtliche Putzartikel . "WH

Das Geschäft befindet sich jetzt Haarenstraße 48 , neben
Büsing K Co

Zum 1. November ein
kleiner
S Knecht,

gegen hohen Lohn.
I . D . Bargstede,

_ Elsfleth.
Vosuodt

zum Oktober ein durchaus tüchtiges,
erfahrenes Hausmädchen bei hohem
Lohn.

Frau Fabrikant Stamm»
Heppens - Wilhelmshaven.

Junger Mann sucht Stellung als
Arbeiter. Offerten unter S . 410 an
die Exped. d. Bl.

Lssllvkt.
Aus sofort oder später ein nicht zu

junges Mädchen zur Stütze im
Haushalt bei Familienanschluß und
Gehalt, Dienstmädchen wird gehalten.

H . Frels , Pferdehändler,
Nenende b. Bant.

Gesucht vom 1. oder 15 . Ott . d. I.
an ein Stundenmädchen.

_ Osenerstraße 25.
isttesucht ein Stnndenmädchen.^ Rosenstraße 21.

Gesucht auf sofort oder
1. November ein solider,
tüchtiger

Fahrknecht.
I . D. B-rgskde, Elsskt»

Arbeiter gesucht.
Johannes Free«

Für meinen Sohn (Sextaner des
Gymnasiums ) suche ich zum 10. Okt.
d. Js . ein Kosthaus.

Amtshauptmann Münzebrock,
Ellwürdeu.

Aus gleich oder später
— ein Lehrling —

mit guten Schulkenntnisscn.
Carl Meentzen , Gottorpstr . 5.
Ipwege . Gesucht aus sofort ein

Stellmachergeselle . D . Bunjes.
Gesucht ein kleiner , fixer Knecht.

Ofenerstr. 13.

Lebensstellung
bietet ein angesehenes Lebens«
versicherungs- Institut energischen
und intelligenten

Leuten
jed . Standes.

Gefordert wird de Bereisung
eines ca. 40 Orte umfassenden
Bezirkes. Fachkenntnissenicht ve . «
langt.

Die Position , mit festem Gehalt,
Spesen und Provision dotiert, ist
unabhängig , angenehm u. dauernd.

Offerten end »V 4241 L " an
Haasenstein
Hannover.

u. Vogler, A.-G.,

Gesucht ein zweiter Bäckergehilfe
zum 1 . Oktober.

Theodor Pleus , Gottorpstr . 21.

Likhusküferschch.
Suche eine reelle, branchelundige

Persönlichkeit , welche mir alle
14 Tags 30 —40 Stück Schweine
provisionsweift ankanft . Off. unt.
17 . A. 63S5 an Rudolf Mofse»
Halle (S .)._ _

Ges. z. 1 . Nov. o. früh. e. tüchtig.
Mädchen . Nadorsterstr. 47.

Altenkamp b. Zwifchenahn. Ges.
auk sofort ein hiesicer

Ltellmachergeselle
u. auf gleich oder Ostern e. Lehrling«

J . H . Hi «richs,
_ Stellmachermeister.

Gesucht auf soiort ein

Schneidergeselle.
_ G . Frey , Berne.

Gesucht f. mein. Sohn z. Nov. Stelle
a. Kieinknecht . H . Büsing » Flurstr . 5.

Gesucht
aus sofort ein

Hausknecht
gegen Tagelohn ; ferner suche noch
einige gewandte junge

Arbeiter ckSaMWtt
für meine Fleischwarensabrik.
F . V . OilStinLiL « ,

Zwischenakn

« LkMtvurrtlMi ». BlliÄ M CM « xWtNM istzlssg . MrgttMsdruck und Verlag ; Ä7LÄsrLi
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2 . Verkäse
M 888 der „Nachrichten fix Stadt und Land" »am Mittwoch , den 88. September 1904

Herd weet 't to makm.
Gerd rveer de ersten Dage in de Micheliferien bi sienen

Unkel up'n Lann to Besök . Aber he makde dumm Lüg un
keek de Appelböm na , un dat wull de Ol nich hebben . „Töw,"
sä he, „ Di will ick woll kriegen !" Den Dag nu, as he wedder
na Oldenborg henreisen deh, dat he ok good Kramermarkt
mit fieren kunn, weer sien Unkel achter up'n Kamp un fl ckve
dat Stakett ut . Gerd dar denn jo hen . „ Adjüs, Unkel !" säh
he benaut . — „ Adjüs, Gerd. Na , mit de Strietschoh, dat
bliwwt so, as ick seggt heww. Dar kannst Du Di aber Winter
noch Plaiseer mit maken. Aber dat Kramermarktsgeld — all
wat recht is ! Anners Heft Du immer twee Groschen van mi
trägen : aber ditmal gisst et blot eenen ; Du weest jo worum !"
— „ Ach, Unkel ! " — „Nicks to unkeln. Nu gah man hen.
De Strietschoh liggt up'n Bähn ; Tante schall se Di woll
geben: aber smär dar Di nich mit in. Un denn segg Tante
ok, dat se Di den Kramermarktsgroschen geben deiht. Se wert
all Bescheed . Gröt ' Diene Ollern ok !" — Wat schull Gerd
dargegen malen ? — He gung los na Hus to. He Halde sick
de beiden Strietschoh van 'n Bähn un gung na siene Tante.
„Ick wull woll adjüs seggen . De Strietschoh heww ick all,
un Unkel säh, Du schuft mi dat Kramermarksgeld ok geben !"
— „ Denn kumm man her ! " — Se gung na't Schapp. Dar
stund'n littjen isern Hund np ; den nchm se heruuner, un
dar leeg dat Geld : dat weer ' n twee enkelnde Groschens. De
Tant geew 'r em eenen van . „Blot eenen ? " — „ Ja , harrst Du
good bahn, denn harrst Du den annern ok kragen. Unkel
harr se all parat leggt. " — Aber Gero weer 'n Racker. „Unkel
sä, ick schull se alle beide hebben ! " — « Jung , Du snackst 'r
wat her . Töw, ick will em fragen ! " — De Oljche nu hen
vor' t Hus , de beiden Hann 'n vor'n Mund , un denn na 'n
Kamp hendalgebolkt: „Schall he se alle beide hebben ?" —
„Jawoll . " re p de Ol, „ wat schall he denn mit eenen maken? "
— De Tante schuttkoppde: „ Dat begriep ick nich . Erst snackt
he so un denn so. Na , kumm, hier is de anner Groschen;
aber giww em nich glieks ut, un schon Dien Geld ! " — „Dat
hett nien Nor, Tante . — Adjüs ok, un wenn Unkel inkamcn
deiht, denn gröt em ok ! " — Un hen gung Gerd mit de beiden
Strietschoh un de beiden Groschens.

^Erklärung des Marinevereins Oldenburg
über seinen Austritt aus dem Oldenburger

Kriegerbund.
Bis vor zwei Jahren bestand im Kriegerbunde der

Bockhorner Beschluß . , wonach Spezial - Ver¬
eine, darunter auch Marine -Vereine , in den Krieger¬
bund nicht ausgenommen werden konnten . Dieser
Beschluß kam jedoch in Bant im Jüli 1902 unter merk¬
würdigen Begleiterscheinungen zu Falle . Einige Tage
später wurde denn auch der Marine - Verein in den

s Oldenburger Kriegerbund ausgenommen , und zwar unter
» Gewährung besonderer Vorzüge (Befreiung vom Eintritts-
i geld und Ermäßigung der Anzahl der zu haltenden Bun-' deszeitungen aus 50 Exemplare ) .
? Der Marine -Verein sah es jetzt als eine seiner ersten
z Ausgaben an , ein nützliches Glied des Bundes zu
« werden . Von Sr . K. Hoheit dem Großherzog erhielt un-
? ser Verein eine Bibliothek geschenkt. Im Herbst desselben
; Jahres befaßte sich unser Verein mit der Ausarbeitung
r eines Antrages aus Gründung einer s r eiwill i-
r gen Unterstützungskasse. Dieser Antrag wurde
ß auch vom Herrn Bundesvorsitzenden mündlich , als emp-
ß sehlenswert bezeichnet.
8 Nach der Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kai-
r sers im Jahre 1903 war dieser Antrag soweit gediehen,
Z daß er in der nächsten Bundeszeitung veröffentlicht wer-
! den konnte.
s Jedoch wurde der betreffende Antrag für die Bundes-
j zeitung vom 10. Februar 1903 nicht ausgenommen . Als
; kurz daraus der Redakteur unserem Vereinsborsitzenden
l persönlich mitteilte , daß der Herr Bundesborsitzende die
; Veröffentlichung des Antrages nicht zulassen wollte , bat
; unser Vorsitzender den Redakteur , nachzufragen , aus wel-

Leöen um Leben.
Roman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)
16) (Fortsetzung.)

Siebentes Kapitel.
Schnell wie ein Feuerruf hatte sich die Kunde von

der Entdeckung auf dem Deepenhagener Moor in den
Dörfern , wie auf den Gütern und Gehöften der weiteren
Nachbarschaft verbreitet , und die Zahl der Neugierigen,
die sich vom Morgen an gesammelt hatte , mochte bereits
gegen Mittag einige Hundert betragen . Sie waren von
allen Seiten herbeigeströmt , wurden aber von der von
Schatt in großem Bogen ausgestellten Postenkette von
dem engeren Schauplatz serngehalten.

Schatt und der „Professor " gingen in scheinbar an¬
geregter Unterhaltung auf und ab , mischten sich wie zu¬
fällig unter das Publikum und hielten eine unauffällige
und doch scharfe Musterung , ohne indes mehr als stumpfer
Neugier oder Sensationslust zu begegnen.

Mie Menge harrte standhaft aus , bis am Nach¬
mittag die Gerichtskommission anlangte , deren Wagen
die Umgegend von neuem alarmiert hatten . Dem Un¬
tersuchungsrichter hatte sich auch der Staatsanwalt ange-
schlvssen , wie dem aus Plön herbeigerufenen Kreisphh-
sikus der Bornhöveder Hausarzt der Familie von Diers-
sen. Hansen war in der doppelten Eigenschaft als Ver¬
walter des Gutes und als Amtsvorsteher zugegen , und
der Förster , David Hingst bildete eine freiwillige Ver¬
mehrung der Posten , dem die Dörfler mit mehr Respekt
auswichen als den Beamten . Hingsts eisige Mienen schlos¬
sen auch jede mehr oder weniger vertrauliche Annäherung
aus , und selbst dem Professor , der doch zu den Bevor¬
zugten gehörte , die zugelassen waren , stand er bei gesuch¬
ten oder zufälligen Begegnungen nur kurz und widerwillig
Rede . In den grauen Augen des Försters glitzerte dann
ein Mißtrauen auf , das in offene Ablehnung überging,

chen Gründen denn die Veröffentlichung nicht erfolgen solle.
Ter Redakteur kam mit der Antwort zurück, daß der Herr
Bundesvorsitzende Gründe für die Ablehnung des Antra¬
ges nicht angegeben habe . Am nächsten Tage ersuchte un¬
ser Vorsitzender den Herrn Bundesvorsitzenden nochmals
schriftlich um gefällige Auskunft , weshalb der Antrag in
die Bundeszeitung nicht ausgenommen werden solle. Man
schien es jedoch nicht für nötig zu halten , uns hieraus zu
antworten . Weil sich nun unser Antrag aus den Ge¬
burtstag S . M . des Kaisers bezog, lag uns viel daran,
ihn in der nächsten Nummer der Bundeszeitung veröffent¬
licht zu sehen. Da dieses aber durch den Herrn Bundes¬
vorsitzenden vereitelt wurde , ließ unser Vorsitzender diesen
Antrag auf ein besonderes Blatt drucken und allen Krie¬
gervereinen zugehen . Nachdem dies geschehen war , er¬
fuhren wir , daß der deutsche Kriegerbund einen
ähnlichen Antrag , und zwar 'auf Gründung einer zwangs¬
mäßigen Unterstützungskasse, gestellt habe , der in der betr.
Bundeszeitung veröffentlicht werden sollte . Dieser Antrag
war uns jedoch bis zum Erscheinen unseres nunmehr ge¬
druckten Antrages völlig unbekannt . Inzwischen kam auch
die lakonische Antwort auf unsere schriftliche Anfrage be¬
züglich der Nichtveröffentlichung unseres Antrags : „Zur
Zeit nicht geeignet ."

In der Art und Weise der Veröffentlichung und Ver¬
breitung unseres Antrages soll nach Ansicht des Herrn
Bundesvorsitzenden etwas durchaus Ungehöriges ge¬
legen haben , weshalb unser Vorsitzender ausgefordert
wurde , wegen dieser Uebergriffe eine Genugtuung zu ge¬
ben , und zwar in Form einer Abbitte , die alsdann in der
nächsten Bundeszeitung veröffentlicht werden sollte . Auch
erteilte der Bundesvorstand unserem Vorsitzenden noch
nachträglich großmütig eine Bedenkzeit von 8 Tagen , die
unser Vorsitzender selbstverständlich! unbeachtet ließ Der
Herr Bundesvorsitzende hatte seiner Forderung noch hin¬
zugefügt , daß , falls die geforderte Genugtuung nicht
gegeben würde , die ganze Angelegenheit auf dem nächsten
Vertretertage in Nordenham zur Sprache gebracht wer¬
den solle.

Von einem Mitgliede des Kampfgenossenvereins wurde
unserem Vorsitzenden unter der Hand mitgeteilt , daß es
bei einer gelegentlichen persönlichen Aussprache mit dem
Herrn Bundesvorsitzenden wohl zu einer Verständigung
kommen dürfte . Unser Vorsitzender benutzte diesen Wink
und ging unter dem Vorwände , ob die von S . K . H . dem
Großherzog verliehene Faynenschärpe mit einer Widmung
versehen werden dürfe , in die Wohnung des Herrn Bundes¬
vorsitzenden. Hier wurde er aber , ohne einen Erfolg erzielt
zu haben , kurz abgefertigt.

Als nun der Vertretertag in Nordenham herankam,
und die Abgeordneten unseres Vereins erwarteten , jetzt
würde auf alle Fälle die seinerzeit angekündigte Anschul¬
digung vom Bundesvorstände zur Sprache gebracht wer¬
den , wurden sie arg getäuscht . Dies war um so unverständ¬
licher, als unsere Delegierten selbst hier unseren vor¬
liegenden Antrag auf Gründung einer freiwilligen Unter-
stüHungskasse noch energisch vertraten. Wäre also
unser Vorgehen in bezug auf Druck und ' Versand des An¬
trages zu tadeln gewesen, dann hätte jedenfalls der Ver-
tretertag in Nordenham darüber einen Beschluß fassen
müssen ; aber auch hier wurde die Sache nicht berührt.

Wir versuchten nochmals , die obige Angelegenheit aus
der Welt zu schaffen und die guten Beziehungen wieder her¬
zustellen , und beantragten deshalb die Anberaumung einer
Sitzung des Bundesvorstandes zusammen mit unserem Vor¬
stande . Diese Sitzung hat stattgefunden , und es waren vom
Bundesvorstände drei und von unserem Vorstande fünf
Herren hierzu erschienen. Gleich zu Beginn der Sitzung
ließ der Herr Bundesvorsitzende , welcher selbst nicht er¬
schienen war , durch seinen Vertreter , den zweiten Vor¬
sitzenden, sagen:

„Der Herr Oberst lehnt es ab , mündlich mit dem
1 . Vorsitzenden des Marinevereins zu verhandeln ."

Wie die Sitzung nach dieser Einleitung verlaufen
mußte , war voräuszusehen . Es kam zu keiner Einigung.

wenn auch noch der Kommissar in die Nähe kam oder mit
verstecktem Forschen eine Unterhaltung einleitete.

Als die Kommission vollzählig und vom Guts auch
Franz von Oppert herbeigekommen war , wurde mit der
Aufnahme des Befundes unverzüglich begonnen . Nach
Entfernung der Stricke und des Steinballastes , die beide
sorgfältig aufgehoben wurden , trat der Kreisphysikus an
die Leiche und begann eine eingehende Untersuchung . Die
Jagdjoppe zeigte in der Gegend über dem Herzen eine
Durchlöcherung , die sich auch in der Weste und in der
Wäsch « wiederholte und schon die Todesursache vermuten
ließ . Die Vermutung wurde zur Gewißheit , als die Brust
freigelegt war : eine Kugel war in die Herzgegend ein¬
gedrungen , hatte dem Augenschein nach das Herz durchbohrt
und vermutlich den Tod augenblicklich herbeigeführt.

„Ich bedauere , daß ich die Leiche zum Zwecke der
Obduktion beschlagnahmen muß, " erklärte der Staats¬
anwalt , zu Herrn von Oppert gewendet.

„Ich habe es angenommen, " entgegnete der Assessor
resigniert , „und Vorsorge getroffen , daß der Tote gleich
nach Kiel übergeführt werden kann . Haben Sie die Güte,
die Bestattung bald freizugeben ."

„Ich komme Ihnen gern entgegen , Herr Kollege," ver¬
sicherte der Staatsanwalt bereitwillig.

Ter Kommissar untersuchte die Kleidung.
„Ah !" stieß er aus , „die Manschetten fehlen beide !"
Er suchte weiter.
„Trug Ihr Herr Bruder keine Uhr ?" fragte er Herrn

von Oppert.
„Doch, ohne Frage .

"
„Was für eine ?"
„Eine goldene Kapseluhr mit dünner , gleichfalls

goldener Doppelkette .
"

„DieK fehlen ebenso !" konstatierte Schatt.
IN den Taschen befanden sich ein Bund Schlüssel, ein

Spiegel , eine Schnurrbartbürste , ein Messer , eine gefüllte
Zigarrentasche und zwei Taschentücher, aber weder Por¬
temonnaie , noch Brusttasche, noch loses Geld '

Von diesem Tage an war der Herr Bundesvorsitzende un¬
serem Vorsitzenden gegenüber eine unbekannte Person.

Bald darauf wurde uns mitgeteilt , daß die Ange¬
legenheit dem nächsten Vertretertage in Cloppenburg
vorgelegt und der Marineverein öffentlich angeklagt wer¬
den solle. .Leider schwieg sich der Bundesvorstand auf die¬
sem Vertretertage , wie auch auf demjenigen in Norden¬
ham , gründlich aus . Nach all diesen Vorkommnissen waren
wir uns darüber einig geworden , dem Bunde trotzdem!
weiter anzugehören , uns aber im allgemeinen nur jach
dessen patriotischen Festlichkeiten usw. zu beteiligen.

Nach! dem Ma rinefest in Elsfleth wurde nun
plötzlich unser Vorsitzender von einem Mitgliede des Kampf¬
genossenvereins gefragt , ob er noch zu einer Versöhnung!
mit dem Herrn Bundesvorsitzenden bereit sei . Hierauf hat
unser Vorsitzender geantwortet : „Jawohl , zu jeder Mi¬
nute !" Es dürfe aber nicht auf eine Demütigung des Ma¬
rinevereins und dessen 1 . Vorsitzenden hinauslaufen . Nun
wurde hin und her gesonnen , wie eine Begegnung zwischen
dem Herrn Bundesvorsitzenden und unserem Vorsitzenden
herbeizuführen sei. Schließlich erbot sich der Herr Vor¬
sitzende des Kampfgenossenvereins , als Dermittelungsper-
son fungieren zu wollen . Wir hegten jetzt die bestimmte
Hoffnung , daß es nun endlich zu einer Aussprache und Aus¬
söhnung kommen würde ; aber es kam anders!

In unserem Verein entstanden durch Unpünktlichkeit
in der Hergabe verschiedener Abrechnungen im Vorstande
Uneinigkeiten , die dazu führten , daß zwei Vorstandsmit¬
glieder ihre Aemter niederlegten . Diese Mißhelligkeitest
im Vorstände unseres Vereins ließ der Bundesvorstand
nicht unbenutzt vorübergehen . Der 2 . Vorsitzende des Bun¬
desvorstandes setzte sich nämlich mit einem unzufriedenen
Mitgliede unseres Vereins in Verbindung . Dieses .

Mit¬
glied wurde mit vier anderen gleichgesinnten Mitgliedern
in einer geheimen Sitzung dahin einig , den Herrn Bundes¬
vorsitzenden befragen zu lassen, welcher Zeitpunkt ihm'
genehm sei, um über die Angelegenheit unseres Vorsitzen¬
den zu verhandeln . Kurz darauf hat denn auch ein dies¬
bezügliches Gespräch zwischen dem Herrn Bundesvorsitzen¬
den und zwei Mitgliedern unseres Vereins stattgefunden.
Nach dieser Rücksprachemit dem Herrn Bundesvorsitzenden
und noch zwei Herren des Bundesvorstandes wurde wie¬
der eine Sitzung abgehalten , zu der aber nur genehmes
Mitglieder geladen wurden (also wieder eine ge¬
heime . Sitzun g ) . Wer auch andere Mitglieder erhiel¬
ten zufällig Kenntnis von der Anberaumung dieser Sitzung!
und fanden sich auch zu derselben ein . Ist dieser Zusam¬
menkunft brachten die fünf Mitglieder der ersten geheimen
Versammlung zur Kenntnis , daß sie mit dem Bundesvor¬
stand der Ansicht wären , unseren Vorsitzenden seines Amtes
zu entheben , falls er nicht bereit sei , beim Herrn Bundes¬
vorsitzenden Abbitte zu leisten . Nach heftiger Debatte wurde
beschlossen, bei unserem Vorstand die Einberufung einer
Generalversammlung zu beantragen.

Unser Verein wählt sich laut Satzung seinen Vorstand
— bestehend aus zehn Personen — selbst und bedarf hierzu
nicht der Bestätigung des Bundesvorstandes . Die Geschäfte
unseres Vereins liegen in Händen des Vorstandes . Kein
Mitglied hat das Recht, ohne Wissen des Vorstandes Unter¬
handlungen nach außen hin , hier mit dem Bundesvorstand,
anzuknüpfen , ebenfalls ist der Bundesvorstand nicht be¬
rechtigt , hinter dem Rücken unseres Vorstandes mit ein¬
zelnen unzufriedenen Mitgliedern gegen denselben zu agi¬
tieren und gar erst Pläne zu schmieden, wie sie vorstehend
geschildert sind . Der Vorstand unseres Vereins war sich
anläßlich eines solchen Vorgehens des Bundesvorstandes
sofort einig , gegen derartige Machenschaften Mont zu ma¬
chen und in der nächsten Generalversammlung den Antrag
zu stellen , aus dem Kriegerbund auszutreten,
mit der Begründung , daß ' das unkameradschäftlicheVortzehen
des Bundesvorstandes und sein Eingreifen in die Rechte
unseres Vorstandes ein weiteres Verbleiben im Krieger¬
bunde untunlich erscheinen lasse, und daß diejenigen Mit¬
glieder , welche mit Hilfe des Bundesvorstandes den Sturz
unseres Vorsitzenden beabsichtigt hatten , aus dem Verein

„Kann er Uhr und Geld zu Hause gelassen haben ?"
forschte der Untersuchungsrichter.

Franz von Oppert mußte verneinen.
„Wir haben seine Koffer und seine Kleidung selbst¬

verständlich einer Visitation unterzogen, " lautete seine Er¬
klärung , „ob wir darin nicht irgend einen Anhalt fänden.
Dis vermißten Gegenstände muß er unbedingt bei sich ge¬
tragen haben , auch das Geld . Haben Sie in der inneren
Westentasche nachgesucht, Herr Kommissar ?"

„ Auch die ist leer."
Der Staatsanwalt wechselte einen Blick mit dem

Untersuchungsrichter . ,
„Also Raubmord ?" fragte er gedämpft.
Der Richter deutete mit einer Handbewegung an,

daß wohl eine andere Annahme kaum noch übrig bleibe.
„Herr Kollege," redete der Staatsanwalt den Assessor

att , „gestatten Sie , daß ich auf die Sachen Ihres Herrn
Bruders gleichfalls vorläufig Beschlag lege.

"
„I ch finde es selbstverständlich," erwiderte der Ange¬

sprochene, den in chm wühlenden Schmerz mannhaft
unterdrückend.

„Hegen Sie einen Verdacht gegen irgendwer :, daß er
die Tat begangen haben könnte !" fragte der Untersuchungs¬
richter den Assessor.

„Nein ."
„Sie ?" zu Hansen gewandt .

"
„Nein , auch nicht ."
Damit war die Aufgabe der Kommission erledigt,

früher und weniger aufregend , als die Menge erwartet
haben mochte. Der Tote wurde auf eine Bahre gebettet , an
der Grenze des Moors auf einen Gutswagen gehoben und
dann , um den Frauen den Anblick des Zuges zu ersparen,
auf einem Umwege über Neuhude nach Kiel übergeführt.
Die Menge zog, als der Wagen vorüber passierte , vor der
Majestät des Todes ehrerbietig die Kopfbeoeckung, starrte
die Herren der Kommission weniger achtungsvoll an und
ging nach allen Himmelsgegenden auseinander , als nichts
zu sehen mehr da war . Einige dex polizeilichen Mann-
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»üSzusMießen seien. J !n der ftattgefundenen Generalver¬
sammlung wurde der Antrag bezüglich des Austritts aus
dem Bunde mit etwa zwei Drittel Mehrheit beschlossen. Der
Vorstand war der unangenehmen Ausgabe , den Antrag
auf Ausschließung von Mitgliedern stellen zu müssen , über¬
hoben , da diese ihren Austritt vorher bereits selbst an-
meldeten.

Es sind bis jetzt im ganzen nur sieben Mit¬
glieder aus unserem Verein ausgetreten , und hat der
Verein deshalb nicht zu befürchten , daß sein innerer!
HM erschüttert wird , zumal er nach wie vor in Treue
zu Kaiser und Reich, zu Fürst und Vaterland Weiter¬
arbeiten wird . Der Austritt aus dem Kriegerbunde än¬
dert an seiner patriotischen Gesinnung nichts!

Mit was für Mitgliedern , die noch vor kurzem un¬
serem Vereine angehörten , sich der Bundesvorstand in Ver¬
bindung gesetzt hatte , geht schon daraus hervor , daß die¬
selben sich nicht gescheut haben , unseren Vorsitzenden brief¬
lich! einer niederen Handlungsweise zu bezichtigen. Als
sie aber merkten , daß unser Vorsitzender eine gerichtliche
Klage gegen sie anhängig machen wollte , glaubten sie , die¬
ser dadurch aus dem Wege gehen zu können , daß sie rasch
Entschnldigungsbriefe folgen ließen , worin jeder sich als
unschuldig hinstellte.

Unsere Mitglieder bitten wir , das bisher dem Vor¬
stände geschenkte Vertrauen ihm auch! ferner zu bewahren
und in alter Treue zum Verein zu halten . Unser Vor¬
sitzender konnte sich den vorstehend geschilderten Forde¬
rungen des Bundesvorstandes nicht fügen , ohne unseren
Verein im Ansehen zu schädigen.

Der Vorstand des Marinevereins Oldenburg
und Umgegend.

Bericht über das Resultat der Hauptkörungen
der Stiere im Bereiche des Oldenburg . Weser-

marsch-Herdbuch -Vereins.
(Schluß .)

3. Unterbezirk Atens - Abbehausen:*„Mar
^

af
^

2"
^

Nr . 12989 , geb . 1 . 2 . 02 , des Otto Gäting-

„Pieper "
, Nr . 14834 , geb. 2 . 6. 02 , des Aug . Fischbeck-Abbe¬

hausergroden (5).*„Matz 18"
, Nr . 14340 , geb . 18 . 9. 02 , des O . u . E . Ostendorf-

Abbehauserwisch ' (7j.
„Pennberg "

, Nr . 14337 , geb. 6. 11 . 02 , des H . Martens-
Moorsee (5s.*„Orloff "

, Nr . 13324 , geb . 15 . 8 . 01, des Wilhelm Ulbers-
Moorsee (7 ).

„Markgraf 4"
, Nr . 15183 , geb . 29 . 9 . 02, des Fr . Sagemüller-

Moorsee (5j.
„Palenus "

, Nr . 15758 , geb . 1 . 7. 03 , des Julius Hedden-
Würbke (6) .

„Presberg "
, Nr . 15738, geb . 20 . 2 . 02 , des Hinrich Geil-

Coldewärf (5) .
„Paladinas "

, Nr . 16345 , geb . 15. 3 . 03 , des Heinr . Padeken-
Heering (6).

4 . Unterbezirk Blexen:*„Omar "
, Nr . 13082 , geb . 29 . 12 . 01 , des Fr . Francksen -Schwee-

warden (71.
„Feldhauser 2"

, Nr . 13393 , geb . 8 .3. 02, des Wilhelm Böger-

„Palermo "
, Nr . 14343 , geb . 20 . 10 . 02 , des Diedrich Lange-

Phiesewarden (6).
„Marino 2"

, Nr . 14352 , geb . 15 . 11 . 02, des Wilhelm Mengers-
Blexen (6 ).*„Paul "

, Nr . 14350 , geb . 25 . 11 . 02 , des B . Cornelßen -Phiese-
warden (7) .

„Gaugraf 19 " Nr . 13086, geb . 12 . 11 . 01, des C . Mengers-
Blexersande (6).

„Pilger "
, Nr . 16346 , geb . 5 . 12 . 02 , des D . Böschen - Volkers (5).

„Pardinas "
, Nr . 16347 , geb . 8 . 5 . 03 , des H . Ruprecht -Blexer¬

sande (5j.
„Pock"

, Nr . 16348 , geb . 20 . 6 . 03 , des Ant . Kuck-Galing (6) .
Unterbezirk Waddens:

* Odalo "
, Nr . 13383 , geb . 10. 10 . 01 , des D . Weser -Waddens (7).

„Lorenz 2"
, Nr . 13956 , geb . 1 . 1 . 02, des Fritz Bemnann-

Waddens (6s.
„Paulino "

, Nr . 14354 , geb . 2 . 1 . 03, der Francksen u . Tantzen-
daselbst (61.

„Nettelbeck 4"
, Nr . 14392 , geb . 2 . 11 . 02 , des W . Bruns-

Sillens (51-
„ Prunker "

, Nr . 16349 , geb . 18. 5 . 03 , des Th . Francksen-
Waddens (61.

„ Putzer "
, Nr . 16350 , geb. 15. 9. 03 , des Joh . Barr -das . (6).

6 . Unterbezirk Burhave:
„Gaugraf 16"

, Nr . 11960 , geb. Mai 01 , des A . Martens-
Erting (51.

„Ortolan "
, Nr . 12711 , geb . 24 . 9 . 01 , des Th . Heddewig-

Jericho (6).
„Paulmann "

, Nr . 14360 , geb. 30 . 11. 02 , des H . Meyer -Syugge-
warden (5s

„ Mingo 4"
, Nr . 14371 , geb . 19 . 12. 02 , des Heinr . Stoll - Harm-

hausen (51.
„ Pisangus "

, Nr . 14362 , geb, 5 . 1 . 03 , des H . Ammermann-
Syuggewarden (51-

„Hollwarder 2"
, Nr . 15483 , geb. 6. 3 . 03 , des K. Oltmanns-

Hollwarden (51.
„Notar 6"

, Nr . 15451 , geb . 12 . 4. 03 , des Wilh . Bielefeld-
Mitteldeich (51.

7. Unterbezirk Tossens - Langwarden:
*„ Orchill "

, Nr . 13212 , geb . 16 . 11 . 01 , des Th . Hansing - Stick (7 ).
„ Matz 7 "

, Nr . 13029 , geb . 17. 11 . 01 , des B . Th . Töllner - Feld-
hausen (51.

„Lorenz 6"
, Nr . 15400 , geb . 2 . 2 . 02 , des F . Vahlkamp -Süll-

warden (61.
„Feldhauser 3 " Nr . 13994 , geb . 10 . 8 . 02 , des D . Bahlmann-

Feldhausen (5s.*
„ Matz 17"

, Nr . 14326 , geb. 21 . 9 . 02 , des Fr . Harbers und
Genossen - Seeverns (9s.

„ Matz 19"
, Nr . 14377 , geb. 20 . 10 . 02 , des B . Harbers - Süll-

warderburg (61.
„ Petko "

, Nr . 14376, geb . 15. 11 . 02 , des Hermann Bolte - Feld-
hausen (51.*„ Primo "

, Nr . 15487 , geb. 10 . 4 . 03 , des Th . Cornelius -Mürr¬
warden (71.

„Ordinarius "
, Nr . 13162 , geb . 7. 9 . 01 , des H . I . W . Francksen-

Ruhwarden (51.
„ Palankus "

, Nr . 14366 , geb . 16 . 12 . 02 , des W . Beumann-
Dickergroden (61.

8. Unterbezirk Eckwarden:
*„Medicus 3"

, Nr . 14057 , geb. 25 . 12. 01 , des Joh . Springer-
Sinswürden (71.

„Medieus 2"
, Nr . 14055 , geb . 10 . 4 . 02 , des H . Peters - Hofs-

würden (5 ).
„Pappenheimer "

, Nr . 14384 , geb . 10 . 11. 02 , des Wilh . Koch-
Eckwarden (61.

„ Nettelbeck 3"
, Nr . 14381 , geb . Novbr . 02 , des W . Lüerßen-

Großwürden (5) .*„Peter "
, Nr . 14380 , geb . 24 . 12 . 02 , des H . Meyer -Hayen¬

schloot (9s.
„ Hollwarder 4"

, Nr . 15491 , geb . April 03 , des D . Thien - Sins-
würden (51.

„ Persius "
, Nr . 16361 , geb . 15 . 11 . 02 , des G . L . Francksen-

Kl .-Tossens (51.
„Plantonus "

, Nr . 16352, geb . Febr . 03 , des Wilh . Renken-
Hayen (51.

9. Unterbezirk Stollhamm:
„Oldano "

, Nr . 14105 , geb . 7 . 3 . 02 , des Otto Thye - Jnte (51.
„ Pabelus "

, Nr . 16353 . geb . 15 . 3 . 02 , des W . Fischbeck- Stoll-
h ammerwisch (5) .*„Mitteldeicher 2"

, Nr . 14391 , geb . 15 . 10 . 02 , des Fr . Reich-
Stollh .-Ahndeich (7j.

„ Nordstern 3"
, Nr . 15431 , geb . 29 . 10. 02 , des E . Gerdes - Stoll-

hammerwisch (5s.
*Pascha " Nr . 14336 , geb . 10 . 11. 02 , des Emil Janßen-

JffensM.
„ Palmherr "

, Nr . 14363 , geb . 12. 12 . 02 , des Oskar Schilling-
Stollhamm (6s.

„ Herzbube 7"
, Nr . 14388 , geb . 25 . 8 . 02 , des F . Peters -Busch (5j.

„ Plättberg "
, Nr . 16358 , geb . 24 . 4 . 03 , des E . Lohmüller -Stollh .-

Ahndeich (61.
„Pinneberger "

, Nr . 16354, geb . März 03 , des W . Meiners-
Mitteldeich (5).

„Pankratius "
, Nr . 16355 , geb. 14. 4 . 03, des I . Schwecke-

Jffens (61.
„Plato "

, Nr . 16356 , geb. 20 . 4 . 03 , des G . Coldewey -Stoll-
Hamm (51.

^ Im Hauptbezirk Butjadingen wurden bis zur nächsten Nach¬
körung bezw . bis zur Januar -Nachkörung zurückgesetzt:

ein Stier des D . E . Bohlen - Haöendorf , geb. 6 . 3 . 03,
ein Stier des Ayt . v . Ehsen -Seef .-Außendeich , geb . 6 . 3 . 03,
ein Stier des Ferd . Hansmg -Haus -Hansing , geb. 4 . 9. 03 , und
ein Stier des Wilh . Lüerßen -Großwürden , geb . 3 . 9. 03.

Nur ins Herdbuch ausgenommen wurde ein Stier des Ant.
W . Willms - Stollh .-Ahndeich , geb . 14 . 5 . 03 mit Namen „Pilatus"
unter Nr . 16357.

schäften verluden noch das Boot und die benutzten Gerät¬
schaften, und dann lag , nachdem auch sie das Moor ver¬
lassen hatten , die Landschaft wieder öde und unbelebt wie
zuvor.

Daß der Kommissar Schatt mit dem Untersuchungs¬
richter und dem Staatsanwalt im gleichen Wagen nach
der Bahnstation abfuhr , wurde wenig beachtet , und auch
auf dem Bahnhof selbst siel es , da der nächste Zug
nicht früher fällig war , nicht weiter aus , daß die Herren
nahezu anderthalb Stunden im Wartezimmer zweiter
Klasse konferierten . Die Türen waren nicht abgeschlossen;
aber auch die wenigen Dörfler , die sich nach und nach
einsanden , störten die Beratungen nicht und legten sich
erst wieder ihre eigene Mutmaßungen zurecht, als sie
bei Abgang des Zuges den Kommissar mit zwei Unterbe¬
amten zurückbleiben und abermals den Weg nach Deepen-
Hagen zu einschlagen sahen . Niemand zweifelte daran,
daß die weitere Anwesenheit der Beamten neue Ermitte¬
lungen zum Zweck haben mußte ; aber wdnn auch ! der eine
oder der andere sich allerlei zusammenreimen mochte, so
fand sich doch keiner, der eine bestimmte Aeußerung ge¬
wagt hätte . Auch auf dem Sod , dessen Gaststube von den
Dörflern gedrängt besetzt war , wurde keine der in den
Köpfen auftauchenden Mutmaßungen laut ausgesprochen.

Detlev Munk , der eben ein Fenster geöffnet hatte,
um die mit Tabaksrauch und dem Dunst der Getränke
und der vielen Menschen unerträglich geschwängerte Luft
aufzufrischen , begnügte sich bei dem erneuten zufälligen An¬
blick der Beamten mit der hingeworfenen Bemerkung:

„Na , da sind ja die auch ! all wieder ."
Die Köpfe reckten sich hoch , die Unterhaltung ver¬

stummte , Blicke wurden gewechselt, aber zu einer . Aus¬
sprache kam es nicht . Ein Druck legte sich auf die Ge¬
sellschaft, und nur Intime wagten es, halbe Deutungen
im Flüstertöne auszutauschen . H»?

Professor Halm , dem die bevorzugt situierten Bauern
einen Platz am runden Stammtisch eingeräumt hatten,
wollte die zum Teil schon angeheiterten Dörfler in der
Zecherlaune zum Reden bringen.

„Na , einer muß es schließlich doch gewesen sein !"
warf er laut hin , erzielte damit aber nur , daß sich die
Mienen aller noch mehr verschlossen.

Er bemerkte es , war aber nicht gewillt , seine Absicht
so leichten Kaufes auszugeben.

„Ja , einer — und es müßte mit dem Kuckuck zu¬
gehen, wenn der nicht gefunden würde, " fuhr er fort.
„Ich bin ja fremd am Ort , und wenn Sie nicht so gut
gewesen wären , mich! — um meines Vaters willen —
freundlich auszunehmen , ich hätte ja keine Ahnung , durch
wieviel tüchtige Männer und - Arbeit mein Geburtsort aus¬
gezeichnet ist ; und wieviel weniger noch könnte ich mir ein
Urteil anmaßen , ob in dem Lichtbilde nicht doch da oder
dort auch ein Schatten ist. Aber Sie — Sie kennen doch
jeden Weg und Steg und jedes Haus und jeden Kopf —
Sie sollten doch mit verbundenen Augen Mehr sehen! können,
als der Fremde mit der besten Brille . Es ist ja richtig:
mich geht die Geschichtenichts an , und ich will mich auch
garnicht hineinmischen . Aber mit den armen Frauen darf
man doch Mitleid haben , und ein solches Verbrechen auf¬
geklärt zu sehen, muß dochschließlich auch Wohl jeder von
Ihnen wünschen. Ja , liegt denn gar kein Anhalt vor , oder
hat denn niemand die Courage , einem Schurken ins Gesicht
zu leuchten ?"

Er sah um sich, aber das Schweigen der Männer und
verlegenes Räuspern waren eine andere Antwort , als er
sich gewünscht hatte . Die bedrückte Stimmung wurde
nahezu peinlich , und der unvorsichtige Fragesteller mußte
suchen , den unvorteilhaften Eindruck möglichst zu ver¬
wischen, wenn er die bis dahin errungenen , nicht gerade
sehr festen Sympathien sich noch erhalten wollte.

„Beurteilen Sie mich nicht falsch," lenkte er ein . „Es
kann mir ja nicht einfallen , behaupten zu wollen , daß
der Täter gerade in ihrer Gemeinde oder in Ihrer weiteren
Bekanntschaft gesucht werden muß . Ich meine nur , daß,
wenn damit gerechnet werden dürfte , Sie doch am ehesten
über Ihre Pappenheimer Rechenschaft ablegen könnten . Du
liebe Zeit , zweifelhafte Elemente kommen überall vor ; aber
ihre Schädlichkeit wird dadurch gemindert , daß sie bald
nach ihrem wahren Werte erkannt werden . Es wird ihnen
mißtraut und aus die Finger gesehen, und passiert dann
etwas , dann ist der Schuldige vielfach ohne große Schwie¬
rigkeit herauszusondern . Selbst wenn die Beweise noch
fehlen, hilft der instinktive Verdacht oft aus die richtige
Fährte . Aber das ist selbstverständlich : ist kein räudiges
Schaf vorhanden , dann kann auch nicht darauf gefahndet
werden . Und ich bin selbstverständlich der letzte , der irgend
jemand sollte zunahetreten wollen ."

(Fortsetzung folgt .)

, Ueber die Verteilung der Hauptprämien an Stiere
un Hauptbezirke Butjadingen, welche im Anschluß an die
Stierkörungen am vergangenen Sonnabend in Stollhamm statt¬
gefunden hat , wird uns weiter berichtet:

, Zu der heute hier vor sich gegangenen Verteilung der Prä¬
mien an Stiere aus dem Amte Butjadingen waren insgesamt 20
Tiere notiert . Von diesen gelangten 18 Tiere zur Vorführung.
Hiervon wurden prämiiert:

mit einer 1 . Prämie von 220 Mk . :
„Peter "

, Nr . 14380 , des W . Meyer - Hayenschloot.
mit einer 2 . Prämie von 200 Mk. :

„ Matz 17"
, Nr . 14326 , der Fr . Harbers u . Gen . - Seeverns.

mit je einer 3 . Prämie von 150 Mk . :
„ Markgraf "

, Nr . 10219 , der Rich . Ulbers u . K . Tantzen -Ha-
vendorfersande.

„Lopino 3 "
, Nr . 13019 , des I . F . Töllner - Hauberg.

„Odalus "
, Nr . 12901 , der W . Harms und G . Ehlers-

Seefeld.
mit je einer 4 . Prämie von 120 Mk . :
„ Omar "

, Nr . 13082 , des Fr . Frauchen -Schweewarden
„ Paul "

, Nr . 14350 , des B . Cornelßen -Phiesewarden.
„Pascha "

, Nr . 14336 , des Emil Jcmßen -Jffens.
„Markgraf 2 "

, Nr . 12989 , des Otto Gäting-Moorsee.
mit je einer Prämie von 100 Mk. :

„ Perfektus "
, Nr . 15472 , des C . Gärdes - Hoffe.

„ Primo "
, Nr . 15487 , des Th. Cornelius-Mürrwarden.

„ Olex "
, 12902 , des Th . Kloppenburg- Seefeld.

„ Medieus 3"
, Nr . 14057 , des Joh . Springer - Sinswürden.

„ Orloff "
, Nr . 13324 , des W . Ulbers -Moorsee.

„ Panscher "
, Nr . 14321 , des K . Ulbers - Grünhof.

Demnach sind prämiiert 15 Tiere. Gesamtbetrag der veraus¬
gabten Prämien : 1950 Mk.

Die Prämienverteilung im Hauptbezirke Brake findet am
künftigen Freitag , den 30 . d . M . , vorm . 10 Uhr , in Ovelgönne und
un Hauptbezirke Elsfleth am Sonnabend , den 1 . Oktober , vorm.
9 Uhr , in Berne statt . Ausgesetzt sind im Hauptbezirke Brake 19
Trere und im Hauptbezirke Elsfleth 13 Tiere.

Stimmen aus dem Publikum.
>vi !l Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Hochwürden und Zöllner.
Unter dieser Spitzmarke bringt das „Bert . Tagebl. " eine

Anekdote, in der sich ein italienischer provesto (Probst),
weicher sich an dem Genuß einer geschmuggeltenWurst be-
teiligte, aus „ schlaue " Weise vor der Beantwortung einer
Gewissensfraze gedrückt haben soll . Dem Hauswirt , der ihm
die Frage vorlegte, ob der Freund , welcherHdie Wurst in der
Tasche die Grenze überschritten hatte und — zur Vermeidung
der mit der Verzollung und Uytersuchung des Gegenstandes
verbundenen Weitläufigkeiten — die Deklaration des zoll¬
pflichtigen Gegenstandes unterlassen hatte, sich einer Sünde
schuldig gemacht habe, antwortete der Geistliche „ja, wenn
er darnach gefragt sei und wahrheitswidrig den Besitz in Ab¬
rede gestellt hätte, nicht aber, wenn er die Wurst ungefragt,
unangegeben in der Tasche behalten hätte". Diese Antwort
ist nach katholischer Moral durchaus korrekt , und man sieht
wieder einmal, wie wenig bekannt in weiteren Kreisen diese
Moral ist. Die Uebertrelung eines Polizeigesetzes oder einer
staatlichen Ordnung , die an sich nicht auf emer sittlichen
Pflicht beruhen, ist keine Sünde und wird erst zur Sünde,
wenn sie mit einer Lüge verbunden wird. Die fiskalischen
Gesetze darf man daher durch stillschweigende Nichtanmeldung
eines zoll - oder steuerpflichtigenFalls verletzen und es wird
erst zur Sünde , wenn man wahrheitswidrig das Nichtvor¬
handensein des Tatbestandes behauptet. Vor einer feinen
Gewissenhaftigkeit kann diese Unterscheidung allerdings nicht
stand halten ; leider gibt es aber unter allen Konfessionen
viele Personen, die sich kein Gewissen machen , in dieser und
ähnlicher Weise staatliche Gesetze zu verletzen oder zu um¬
gehen. r

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend, den 1 . Oktbr .:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Wilkens.

Aach Krankheit
de» Körper z« kräftige « .

Stach jeder schweren Krankheit ist es eine sehr wichtige
Frage , das beste Mittel zu finden, das dem Körper neues
Leben und neue Kräfte bringt. In vielen Fällen schon hat
sich Scotts Emulsion als ein ganz vorzügliches Stärkungs¬
mittel bewährt und hat schon vielen nach schweren Leiden die
Gesundheit aufgebaut und befestigt. Scotts Emulsion besteht
aus sozusagen drei vorzüglichen Elementen, die den Wieder¬
aufbau nach der Krankheit befördern und dem System zu
neuer Kra t verhelfen. Diese sind feinster Medizinallebertran»
kunstgerecht verbunden mit Kalk- und Natronhypophosphiten.
Diese Bestandteile sind allbewährte Kräftigungsmittel , die den
Appetit anregen und Erschöpfung in neues Leben umwandeln,
kurz , die die Natur zu richtiger Zeit aus die richtige Art
unterstützen. Diese Aussagen sind in Briefen, wie z. B . dem
folgenden, vollauf bestätigt, in dem Herr Zimmermann seine
mit Scotts Emulsion gemachte Erfahrung beschreibt : —

Bösdorf a. Elster, Mai 1903.
Vom Arzte wurde meiner s. Zt . schwerkranken Tochter

Frieda , 19 Jahre alt , die seit November v. I . an Hüftgelenk¬
entzündung gelegen hatte und bei der sich eine enorme Ab¬
magerung und vollständiges Darniederliegen der Kräfte einge¬
stellt hatte, zur Kräftigung Scotts Emnlsion verordnet.
Diese ist von so ungeahnt schneller , kräftigender Wirkung ge¬
wesen , daß unsere Tochter heute nach Verlaus von 6 Wochen
nicht nur ohne jede Beihilfe eines Stockes gehen kann,
sondern bei einer körperlichen Gewichtszunahme von 70 bis
auf 95 Pfund wieder frisch und muntcr ist.

Mit vorzüglicher Hochachtung
(gez.) Friedrich Ernst Zimmermann.

Enthält nicht die Erfahrung anderer für uns oft eine
wertvolle Lehre? Machen Sie in Ihrem Falle wenigstens
einmal einen Versuch . Warum sollte denn Scotts Emulsion
nicht auch bei Ihnen tun , was sie bei Fräulein Zimmermann
bewirkt Kat?

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
tose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken ) . Scott L Bowne,
G. m . b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill . Wasser
129.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel,
und Gaultheria-Oel je 8 Trovien.



Gemeinde Edewecht.
Die Ausführung v rschiedener
Malerarbeiten

beim Armenarbeitshause soll am

Dienstag , kn i. Moberst. Z.,
nachm. 3 Uhr,

an Ort und Stelle mindestsordernd
vergeben werden.

Der Gemeindevorstand.
Jil chter._

Gemeinde Edewecht.
Der hiesige

Vieh- n. Krnmmnrkt
ist vom 15 . Oktober d. I . auf

Mittwoch , den 12. Mder,
verlegt.

Der Gemeindevorstand.
_ J üchter.

StadtmagiftraL.
Für die Expedition des Stadt¬

magistrats wird zum 15 . Oktbr. d . I.
ein gewandter

jnWM Weiter
gegen einen festen Jahresgehalt von
600— 700 Mk., je nach Alter und
Vorbildung , gesucht.

Bewerbungsgesuche sind bis zum
S. Oktober e nzusenden.

Delmenhorst , 21 . Sept . 1904.

GOss - Arkanf.
Herr H . Jhmels will infolge Fort¬

zugs uno Uebernahme einer Land¬
wirtschaft seinen an der v -rkehrs-
reichsten Stelle hiesiger Stadt , am
St . Annentor belesenen, mit Crbpachts-
kruggerechtigkeitversehenen

Gafthof,
worin seit ca . 200 Jahren eine flott¬
gehende Gastwirtschaft betrieben wird,
zum Antritt am 1 . Mai 1905
verkaufen.

Es sind außer den Wohn- und
Wirtschaftsräumlichkeiten auch solch
große Stallungen vorhanden, daß
darin 50 Pferde und 60 Stück
Hornvieh ausgestallt werden können.

Außerdem enthalten die Gebäude
Platz für viele Waggonladungen Heu
und Stroh , Torf und Kohlen rc., so
daß damit neben der Ausübung der
Wirtschaft ein schwunghafter Handel
betrieben werden kann.

Da die Bedingungen für den
Käufer äußerst günstig sind , werden
Reflektanten, denen weitere Auskunft
gerne unentgeltlich erteilt wird, ge¬
beten, sich bis zum 2 . Oktbr . d. I.
an meinen Auftraggeber oder an
mich zu wenden.

Jever , 26 . September 1904.
M . Israel.

Verkauf
einer

Westerstede. Der Mühlenbesitzsr
L . Grimm Hierselbst will seine zu
LinSwege an der Chaussee belegene

Whlen-Mnng,
Messend ans guten Wossn-

und Wirtschaftsgeväuden,
einerfastneuenssossändislhe»
Windmüsske und ca. 1 da
Karten - und Weideland

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen, wo ' U Termin an¬
gesetzt jst auf

Dienstag,
den 4: Hktoker,

nachm. 4 Uhr,
in Neemauns Gasthof zu Linswege.

Die Mühle zählt der bedeutenden
Kundschaft wegen zu den beiten des
Ammerlandes . Einem strebsamen
Manne bietet sich eine günstige
Gelegenheit, sich eine sichere Existenz
zu gründen.

Es wird nur dieser Termin statt¬
finden und bei irgend arm hmbarem
Gebot der Zuschlag sofort erteilt.

E . Wettermann , Aukt.

Kochherde,
in eigenerWerkstatt aw-hfertigt, habe
billig abzugeben, sowie 2 gebrauchte,
passend für Landwirte.

S . Meyer , Nelkenstr . 27.

! U

kMIMIIM - LUMfKMs.
Nur 8 Tage!

Wegen Räumung verkaufe unglaublich billig echte Schweizer Fsflons in allen
Breiten aus einfach und Doppelstoff von 10 Pfg . an . Spezialität : G Hemdenfbflons D auf
Doffelstoff Madapolam 4 V, Mir . 45 Pfg.

Zwirnspitzeu, Einsätze passend für Brautausstattungen , fabelhaft billig.

Noch nie
Ausgezeichnete Leinendecken statt 1.50 Mk. nur 60 Pfg.
Paradehandtücher , prima Qualität , 65 Pfg.
Tablettd ecken, rein Leinen , 10 Pfg.
Ein Posten hochfeine elegante O Korsetts G jetzt nur I SO Mk.
Die berühmten .Spiralfeder - Korsetts jetzt nur 2.20 Mk.
Handschuhe und Gardinen zu bedeutend heruntergesetzten Preisen.
UM" Dev Verkauf zu diesen Schleuderpreisen findet

nur 8 Lage statt.

1 8
.

8eeIellkreM

ME

d
Ulmen,
Kolllumren,
Zilbenvai -sn,
ilstrlcksvM«

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen

empfiehlt

kr. NkM,
Uhrmacher u. Juwelier,

Langesteaste Nr. 1.

stMZMlO»
Olllsschg ^ kV-

l OesedMsslelle Koslslrnsse 4.
/ lttielsvei 'ti'üxv und llnns-

«rälluvKSu sind kontier §e-
stellt uud köuukL änrod di«

^ Gesvüürisslelle b«2«K«u
js rverden.

zVir suvlieu «1u«u Lureau-
Lesmteu kür einix « Paxssstundeu
uud «rbitt «u soürlktlivd« üln «r-
bi«tuux«u._ _

Zu verk. 2 Bettstellen, 3 große u.
kleine Tische, 1 Pult , verschied . Bilder,
1 säst neuer Kindersitzwagen mit
Gummireifen und Verdeck , 1 Kinder¬
schlafwagen mit dito, 1 Borte mit
24 Fächern, 1 Blumentisch, 2 Steh¬
lampen, - 1 eintür . Kleiderschrank, 1
schöne Steinsammlung , Kinderklapp¬
stuhl und verschiedene hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

Zu verk . Birne « (die Köstliche ) .
_ _ Bockstratze 1.

Etzhorn. Zu verk. ein schönes
Bullenkalb . Friedr . Wemke«.

UNION.
Während des Kmmermarktes:

8peris!itstM - VorKellmig
für das

Familie » - Publikum.
Mett« V. Si Viaootto, NlSesßrrg.

W8

Ei« jestr«« «» iiteressiktcists Gchritz.
A. . . . : Sage mal Kollege B . . « . , ist es auch Tatsache , daß

der Stoff zu deinem neuen hochmodernen Anzug nur 15 Mark kostet?
B . . . . : Wenn Du meinen Worten keinen Glauben schenkst, so

beachte die heutige Beilage dieser Zeitung und laß Dir unverzüglich
die kompletteMuster -Kollektionder Tuchfabrik von Lehmann L Astmy,
Spremberg i. L. senden , und Du wirst meine Angaben bestätigt finden.

Die Zusendung erfolgt stets umgehend und franko ohne
Kaufverpflichtung. I

Zirkus Otto Mark
60 Personen . 30 Pferde.

Einem hochgeehrtenPublikum von Oldenburg und Umgebung erlaube
ich mir anzuzeigen, daß ich während des Kramermarktes

Wich3 Me Gsla -VorMnngen
geben werde, um 4, 6 und 8 Uhr.

Auftreten nur erstklassiger SpezialitätenIsowie die neuesten Dressuren.
In jeder Vorstellung:

VZ .S VUlLr -L ILM F '
OÄGMiMA'

( Motorfahren von Damen und Herren ) .
Als Zugabe zum Schluß der Riesen - Kinomatoskop — singende,

sprechende und musizierende lebende P otographien — die neuesten Auf¬
nahmen. Hochachtungsvoll

vre « Marlr, Direktor.
Eversten . Ein fast neuer Füll-

egulierofen billig zu verkaufen.
Hauptstr . 60.

Z« mk««se « ei« Dies
Weits »fers,

12 Jahre alt.
L keinem L 8odll.

Mr Honig in Körben,
Stampfhonig und
Seimhottig bin ich zu den
allerhöchsten Preisen Abnehmer und
bitte ich Li .'ferantEIn feste Offerten.U. ZtsKbsrZ.
Honig - Vor ' sanlliiLNlS,

Iwischenahn.
Osternburg . Zu verk. e. Küchen¬

schrank mit Aufsatz.
Rachnnr . b . Gerh. Düser, Schulftr. 16.
Empfehle mich zum Schneider « in

! und außer dem Hause. Grünestr . 6.

Flammnußkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
Anthracit II u. III,

Koks, Briketts und
Brennholz

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Preisen

k kielte,
Rosenstr . 2. Fernspr. 543.
ML

Netjkibrs, Lfeierfclse.
Wegen Verpachtung «nserep

Jagd nehmen wir jede, auch vom
Rechtsvorgänger etwa erteilte Jagd¬
erlaubnis hiermit zurück . (Jagd¬
gesetz Art. 3 Z 3 .)
H. Burhop , Ww. Bruns , G . Stolle,
G. Wessels, Ww . Bulge, F . Burhop,
I . Ahlers, O. Millers , H. Theler,
Mohrmann , W . Schwäcke , G. Hinrichs,
H. Ahlers, H. Siemen, H . Kunst,
G . Weyhe, Heyne, H. Duvenhorst,
D. Köntje, Schnarre , B . Rowold,

D. Wieker.
Zn kaufen gesucht ein

6 —8jähriger schwerer

Offerten mit Preisan¬
gabe erbeten.

I . D . Bargstede,
Elsfleth.

Empfehle:
ff. Pökelfleisch , p -r Pfd . 45 Pfg.
ff. Salzheringe , per Stck. 5 Pfg.
ff. Kocherbse », bei 10 Pfd . 13 Pfg.
ff. Hutzucker , bei 10 Pfd . 23 Psg.

Joh . Schlangen.

Nldeibg. Ami«« «!«.
In der öffentlichen Badeanstalt

(Huntestr.) finden die Hebungen
statt : Donnerstag , abends 8— 9 Uhr.

Die Oktober - Versammlung fällt
aus. Der Vorstand.

ttsnävei 'Iisi' - Verein
Gatten.

Am Sonntag , den 2 . Oktbr. d . J . r

Stiftungsfest
bei Ww . Stalling in Kirchhatte «.

Es ladet ein
Der Borstand.

Krieger - Bern«
Edewecht.

Am Sonntag , den 8 . Oktober,
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gemacht, jedoch
um zahlreiches Erscheinen dringend
ersucht Der Vorstand.

Voranzeige.
KzMrLLM
tlke«tlie«ler

lv -vö-rs» *-

Gesang -Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs-ProfessorenerteiltUnterricht
nach bewährt, alt - italienischerMethode.
BesondereBerücksichtigungdes Lieder¬
gesanges. Vorzügliche Empfehlungen
stehen zur Seite. Näheres:

Staulinie 18, von 1— 2 Uhr.



Gemeinde Holle.
Wegen Vornahme von Pflaster¬

arbeiten ist die erste Strecke des
Hahnenkampshöher Weges südlich der
Bahn gesperrt.

Der Gemeindevorstand.

Gemeinde Eversten.
Eversten . Die Schanung der

öffentlichen Wege «nd Waffer-
züge findet vom 10 . Oktober d.
Js . an statt . Schwarting,

Gemeindevorsteher.

Stadtlmgistmt.
Oldenburg » den 24. Sept . 1904.

Nach Vorschrift des am 1 . November
d . Js . in Kraft tretenden Statuts
über die Einrichtung des Abfuhr-
Wesens müssen vom 1 . November an
alle Aborte, soweit nicht nach dem
Statut Ausnahmen zugelassen sind,
mit einer genügenden Anzahl von
vorschriftsmäßigenKübelnoderTonnen
versehen sein.

Die Anschaffung der Kübel erfolgt
auf Kosten der Hauseigentümer durch
die Stadt , welche das Eigentum an
den Kübeln behält, jedoch zur Er¬
haltung u . Neuanschaffung an Stelle
abgängiger, sowie zur Beschaffungder
Wechsellübel nnd Verschlußdeckel ver¬
pflichtet ist . Mit der Lieferung der
vorgeschriebenenKübel an die Haus¬
eigentümer wird in den nächstenTagen
begonnen werden. Für jeden Kübel
ist ein Betrag von 5 ^ 25 zu be¬
zahlen, welchervon der Stadtkämmerei
einkassiert wird.

Die Abortanlagen sind bis zum
1 . November d. Js . so einzurichten,
daß die Kübel oder Tonnen ohne
Schwierigkeitherausgenommen werden
können, und daß eine Beschmutzung
derselben vermieden wird . Die Sitze
müssen mit einem Verschlußdeckel ver¬
sehen sein.

Don Inkrafttreten deS Statuts ab
wird die gesamte Abfuhr der Tonnen
und Kübel, sowie des Haus « und
Straßenkehrichts aus der Stadt Olden¬
burg ausschließlich von der Abfuhr¬
gesellschaft Eversten besorgt, und es
ist verboten, diese Abfuhr anderweit
zu bewirken. Jedoch finden die Be-
stimmungen des Statuts , welche sich
aus die Einrichtung der Abortanlagen
und auf die Abfuhr der menschlichen
Auswurfstoffe beziehen , bis weiter aus
den Gerberhof und das Heiligengeist¬
torviertel keine Anwendung. Inso¬
weit aber Hausbesitzer in diesenStadt-
teilen Kübel oder Tonnen nach dem
vom Stadtmagistrate ausgestellten
Modell aus ihre Kosten beschaffen
werden, kann der Magistrat aus An¬
trag der beteiligten Haushaltungs¬
vorstände die Abfuhr durch die Ab-
suhrgesellschast Eversten besorgen
lassen.

Etwa erforderlichenähere Auskünfte
über das Abfuhrwesen werden zwischen
10 u. 1 Uhr vorm ttags aus Zimmer
Nr . 18 des Rathauses erteilt.

Das Reinige « der Zuggräben
in der Wnlss -Sielacht soll am
Donnerstag , den 30 . d. Mts.
öffentlich mindestfordernd aus«
verdnngen werden . Annehmer für
die Bäke und die Strecken vom
Ipwegermoor bis O . Harms ' Brücke
versammeln sich nachmittags 5 Uhr
bei O . Harms ' Brücke; für die übrige
Strecke abends 6Vs Uhr in Janßens
Wirtshaus in Bornhorst.

Die Geschworene «.

Amt.
Da die Gebühren-Ordnung für die

Dienstleistungen der Hebammen
vom 17 . August 1900 anscheinend im
Publikum nicht genügend bekannt sind,
bringt das Amt zur Kenntnis , daß
die Hebammen zu fordern haben:
Für eine leichte und na¬

türliche Geburt . . . . 8—12
Für eine solche, wenn da¬

bei Tag und Nacht zu¬
gebracht wird . 7—15 ^

Für die tägliche Pflege
der Wöchnerinund des
Kindes wöchentlich . . 3 .50— 10

Für jeden besonders ver¬
langten Besuch . . . . 0.50—1

Für einen Besuch bei
Nacht . 1—2^

Für eine Nachtwache . . 3— 5 ^
Bei Besuchen nach Orten , die mehr

als 2 Klm. von dem Mittelpunkte
des Wohnortes der Hebamme entfernt
liegen, hat sie freie Beförderung oder
0,20 Mk. für jeden angefangcnen
Kilometer des Hin- und Rückweges
zu beanspruchen.

Oldenburg , 1904, Septbr . 15.
Haye sie «.

Metjendorf.
angek. Eber.

Zu verk . e. schöner
I . Neumann.

k. L. ZekdarM, Hofkmstfärberei, Chemische Wüsche.Oldenburg , Fernspr. 421
Innerer Damm 1.

Heiligengeiststraße 7.
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Fahrplan der Paffagierdampfer auf dev Uuterweser.
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Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen »nd Bremerhaven können nur
annähernd angegeben werden.

Schiffsrückfahrkartenvon BremennachBremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer. Rückfahrkarten,
welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen , und zwar für die FahrstreckenBremen-Veqesack,
Bremen -Bremerhaven (Geestemünde), Bremerhaven -Vegesack und umgekehrt, sind an Bord erhältlich.

Bremen , September 1904 . Der Vorstand.

Oeffeutl. Verkauf
in Gristede.

Zwischenahn. Frau Witwe
Küpke in Gristede lätzt am

Donnerstag,
den 6 . Oktober,

nachm . 3Vr Uhr anfang .»
bei ihrer Wohnung:

1 tiedige Kuh,
6 Schweine » 4 Monat alt,
«O Hühner,

1 Kleiderschrank, 1 Sofa , 1 Sofa«
tisch, Vs Dtz. bessere Rohrstühle, 1
Brillantstuhl , 1 Sparherd mit
Töpfen und Teekessel , 1 Kochtops
von 300 Liter Inhalt , 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Butterkarne, 1
Backtrog, 2 Milchtransportkannen,
1 Kinderwagen, 1 neues Bett,
Laterne und Lampen, 1 Egge, 2
Karren , 1 Kartoffelquetscher, Vs Dtz.
gewöhnt. Stühle , 1 Tisch , 1 Jagd¬
flinte, sämtliche Ackergeräte, 3000
Pfd . bestes Kuhheu, 50 Pfd.
Spörgelsamen , 50 Pfd . weiße
Bohnen, Erbsen, Schalotten und
was sich sonst vorfindet,

ferner : 2 Scheffelsaat Runkelrüben,
3 dito Steckrüben, 1 dito Kohl und
5 Fuder Torf auf dem Moor und
dort vorher zu besehen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Feldhus , Auktionator.

Berne . Die zu Warfleth
belegene

Köterei
der Erbe » der Witwe Katz,
bestehend aus großem, geräumigem

Wohnhause mit ca. 25 ar Haus¬
und Gartengründen , einem im
Gansper Felde belegenenHeulande,
groß 50 »r 27 qm, und einem sog.
Schlatt von 7 sr 71 qm Größe,

gelangt am

Mittwoch, de» 8. Moder,
nachm. 4 Uhr»

in Heißenbüttels Gasthause zu
Warfleth durch den Aukt. Röser,
Berne , zum zweite « Male zum
öffentlich meistbietenden Verkaufs-
aufsatzs und zwar getrennt und auch
zusammen.

Auf der Köterei würde sich der
vorzüglichen Lage wegen ein
lohnendes Milchgeschäft betreiben
lassen . Auch einem Handwerker,
der etwas Landwirtschaft mit
betreiben will , ist die Köterei
zum Ankauf zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteile gerne und
unentgeltlich.

I . Wachtendorf , Rechnstllr.

ie Küchenverwaltung 1/91 beab'
sichtigt die Milchlieferung vom

1 . November 1904 bis dahin 1905
im Submissionswege zu vergeben.
Offerten sind bik 'zpm 1 . Oktober der
KüchenverwattuchT-vinzureichen.

Ebenso Angebote über Küchen¬
abfälle sind bis zum 1 . Oktober bei
obiger Verwaltung abzugeben.

Bloherfelde . Meinen angekörten,
bei Herrn Gastwirt Bruns in
Metjendorf aufgestallten Rindstier
empfehle zum Decken.

Karl Diercks.

UM » .

Empfehle außer meinen Baumaterialien billigst
deutsche « nd schottische Kohlen » sowie Koks

nnd Briketts.

M
.
Veilr ir.

GottoroAkiße A.
Vsstss Antiseptikum

kür MlLHÄ uuä LLLrus.
Dieses iiluuckrvasssr Ist cksv neuesten I 'orsvllnn-

gsn cker wissen soliakt entsprevüenä Lusammsn-
Asstellt , üat sieh Aanv siervorraAsnä be ^ äkrt unä
virä Lrstlivü smxkoülsn!

^ Issvlrs LlL . 1. 80.
2u staden in allen ^ xotstestsn und Drogerien.

kritr Seüiilr. steimi». 05-»--,.° r-b»
Anthracit-Nußkohlen

Zeche „Langenbrahrn ", Größe II und DI , in bester Absiebung empfiehlt

kottorxWe8. lkrl MeeMs».
27« ,» ckor »

Or-iKinecl-Soxstlst - ^ ppsi -at,
L/eksunLoroLnet cken «kes Kern« ckes»
sttk/r 'sro/t«» ocksr» «vvrttossn

«kr« cksr»
SoMktet. ULarr a«Hks LnsSesorrckor 's «rr/ckt«

/ «K« tr-KAerr,» ckrs ErernnrtsoHerdou Haben arnLancko
<L»e LeseteHnanA D . flt. I?. » ,

^ UsiniAss I 'adrikLtionsrsokt kür kkorSvsst. vsutsoUaoS fl. L. LusbüttsI,vortmrmü, vouesssionair von ^ et.-Oss. Nswolsr L 60., Llünoksn.

8sllÄorillm Mllsllüsel
^ns-Llt knr Sss sss »a»ts pN^sILsI .-aiLbst . SsNv «rk»Ilroil . Urkolxo

^ öomnier- u, rViateiliiirM. krosx. Icostonkr . v. XnstLltsnrLtllr . Sro - adcoxir. ^

Mepfel ^ "erkauien.
Bloherfelder Chauss. 32.

Mremerhaven.
Ein erfahrenes junges

Mädchen zur Stütze
der Hausfrau.

Hotel Sanssouci»
Ecke Lloyd - n. Bürgerm.

Smidtstraße.

Rastede - Südende . Von zwei an¬
gekörten Ebern wünsche einen zu
verkaufen._ D . Frers.

Eine Grube zu leeren fürs Ab¬
holern Ziegelhofstr. 31.

Zu verkaufen
neue Stubentüren » sowie alte

Fenster und Türen.
Rosennr. 2._ F . Focke.

IS Mk. BckljMg
zahle ich demjenigen, der mir ßden
Täter , der am Sonntag nachmtttag
zwischen 5 u. 5Vs Uhr meinen Hund
erschaffen hat, so anzeigt, daß ich
ihn gerichtlich belangen kann.

Georg Bulge , Lindenstr. 31.

Donnerschwee IV . Arbeiter
Diedrich Kruse daselbst läßt wegen
Auswanderung am

Sonnabend,
den 1. Oktbr. d . I .,

nachm . 3 Uhr ans .,
seine ge amte bewegl. Habe öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen und zwar:

1 junge milch. Ziege,
1 zweitür. Kleiderschrank, 1 Verti-
kow, 1 Küchenschrank , 2 Kommoden,
1 Nähmaschine mit Handbetrieb,
1 stumm. Diener, 2 Tische , 1 Eck¬
borte, 1 Dtzd . Stühle , 1 Regulator,
1 Wecker » 2 Spiegel, 1 Bettstelle,
1 vollst. Bett , 1 Kinderwagen, 2
Lampen, 1 Garderoben- u. Hand¬
tuchhalter , 1 Ziehharmonika,
Schildereien, mehrere Rouleaux u.
Fenstergardinen, Nippsachen, Töpfe
mit Blumen , 1 gr. Handkorb, 1
Kaffeemühle, 1 Torfkasten, 1 Wasser¬
bank, Eimer, Waschballjen, 1 Bade¬
wanne, 1 Waschtopf, stein , u. eis.
Töpfe, 1 Salzfaß , 1 Kaffeemühle,
1 Plätteisen , Porzellansachen,
namentlich 1 vollst. Eß- und do.
Kaffee -Service u. versch . sonst , haus-
gerätl. Gegenstände,

ferner : 1 Schiebkarre, 1 Axt, 1 Beil,
Harken, Forken, Spaten , Kisten
und Kasten, 1 Tonne, 2 Bleicher¬
pfähle, etw. Brennholz, 1 Quantität
Stroh , Düngerhausen, ca . 1 Sch.-S.
niit Kartoffeln, etw. Kohl, Steck«
und Runkelrüben.
Das Mobiliar re. ist fast nen.
Kaufliebhaber ladet ein

D . G . Dierks.
Das Haus Wilhelmstraße 1 ist

per 1. November noch zu vermieten,
event. auch preiswert zu verkaufen.

Näheres Gottorpstraße 6.
Sede Käme

findet bei mir
Nebenverdienst.

» erlangen Sie Prosp -ct mit AbvU-»unaen der anzuf -rtig -nd-n Arbeite«bei Ilililir filioi-n , StickereigeiSLkt.
U-Iliolbsri, . Die genau - Adresse sfk
Lsent -

E ^ " Papi-, geschrieben

Vas Vel^ sictmis inlkneZsant.
popnlär-inscki2ill . lötsratnr , insbss . ä.
ci. äsr ßssostlsosttl. l 'raASll u. a. vors.
vMsrLrsni -dsLä xortotrsi irr Assodloss.vrvsoül»A LSZso 10 I >kK.-NarLs , auvd
xostlasssrock.

flulius Krumbs Verlux, Ooslar

lg
35—40 Bettstellen in echt eiche und

nußb. lack, mit Matratze u. Keilkissen
(Drellbezug) von 26. — ^ an, Sofas,
garantiert haltbar , von 35.— an,
ferner Sofatische, Stühle , Vertikows,
Spiegelschränkeund sämtlicheanderen
Möbel enorm billig.

Eigene Tischlerei, eigene Polsterei,
eigene Stahlmatratzen -Fabrikation mit
maschineller Einrichtung.

Wilhelmstratze 1s.
Wünsche einige belegte schwere

Zuchtstuten
9 Jahren zu kaufen.

H. Lübbe «.
im Alter von 3

Sürwürden.

1000 Stück
Zeseliillli -KOelktil,

ca . 2 Mtr . lang , IVr Mtr . breit,
s Stück 2 75

800 Stück dito , 2 Mtr . lang,
1 Mtr . breit, ä Stück 1 ^ 75
ILiiä . SvIiiriBÄLLis,

_ Linvenstraße 65.
Billig zu verk . mehrere Sofas,

v. 30 ^ an m. 5o/g R . Nadorsterstr. 8.
Ausgekämmtes und abgeschnitlenes

— Frauenhaar —
kaust zu höchsten Tagespreisen

Heinr . Schlüter . Friseur,
_ Gaststraße 28.

7
ganz diskret u. streng reell nur durch
Rsunion internationale Ernst Gärtner,
Dresden, Sachsenpl. 3 . Prospekt in
versch l. Eonv . aec,. 30 ^ Niark. all . Ld.

Zu pachten ooer zu taufen gesucht
eine gut gehende Bäckerei.

Offerten unter S . 432 an die
Exped. d . Bl._

LerantNörrliL : LUthelA ü. BusZ M Chef- Redakteur^ für her; LnjeratMteiU I . NetzlskL , « MMionsdrucfMd VGMi B. LMsLb
^QÜWbnrs.
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VermischLes.
32 Schulkinder verunglückt . Ueber den ungewöyn'

lichen Unglückssall, der sich in der Spielhalle einer Schule
in der Nähe von Cincinnati , zutrug , wird berichtet : Die
Kinder waren nach Schluß , einer Schulstunde auf eine
Viertelstunde entlassen worden und liefen , wie gewöhn¬
lich bei schlechtem Wetter , in die Spielhalle . Plötzlich gab
her Boden in der Mitte nach , und die Kleinen stürz¬
ten in den Keller hinunter . Der Füll war sechs Fuß
tief ; viele der fallenden Kinder wurden durch das Gewicht
der nachfolgenden getötet . Auf das Geschrei war sofort
Hilfe zur Stelle ; aber man fand in den Trümmern bereits
10 tote Kinder , während andere mit gebrochenen Gliedern
herausgezogen wurden . Die Aufregung der Bevölkerung
war ganz ungeheuer . Die Schule ist erst vor 14 Tagen
geöffnet worden , und die Schulbehörden hatten ausdrücklich
erklärt , daß sämtliche Gebäude genau besichtigt worden
feien . Die verunglückten Kinder sind alle Mädchen im
Alter von 9 bis ' 12 Jahren . Der Keller enthielt mehr als
vier Fuß Grundwasser , so daß die ungekornmenen Kinder
eigentlich ertrunken sind . Ihre Leichen dienten den
anderen Kindern zur Rettung.

Ei « „ Blutbad " ««gerichtet hat der Berliner Morgen¬
schnellzug zwischen Hof und Mehltsur . Tort wurde eine
Anzahl Weidevieh, das sich auf dem Bahnkörper verlaufen
hatte, überfahren und getötet. Unter anderem wurde ein
stattlicher Ochse zermalmt, drei Ziegen wurden die Köpfe ab¬
gefahren, und zwei Kühe erlitten derart schwere Verletzungen,
daß sie sofort geschlachtet werden mußten. Glücklicherweise
entging der Zug der Entgleisung.

Sein Kind erschlagen. Der in Metz wohnhafteArbeiter
Simon stellte sich der Staatsanwaltschaft mit der Angabe,
sein zweijähriges Kind ohne seinen Willen erschlagen zu
haben. Als er in der Nacht nach Hause kam , geriet er mit
seiner Frau in einen Wortwechsel; als er mit einem Schöpf¬
löffel nach feiner Frau schlagen wollte, traf er in der
Dunkelheit das zweijährigeKind, das die Frau auf dem Arms
hatte, und das der Vater nicht sah , so schwer am Hinterkopfe,
daß das Kind gestorben ist. Simon wurde einstweilen auf
freiem Fuße belassen.

Gasexplosion im Badeofen . In Rheyd entstand im
Pfarrhause eme Gasexplosion im Badeofen, wodurch vür
Personen, darunter der Pastor Döring, erheblich verletzt
wurden.

Ein seltenes Strandgnt ist auf Sylt angetrieben . Ein
700 Liter - Faß Rotwein. Da das Faß vollständig mt
Muscheln bewachsen ist, so nimmt man an, daß es in einem
Schiffsrumpf lange aus dem ^ Grunds des Meeres lag , bis
der Rumpf auseinanderbrach und das Faß zum Schwimmen
kam. Stichproben haben ergeben , daß der Rotwein noch
tadellos ist.

Sein Leben verspielt . Charles E. Bliß , der Sohn
eines Geistlichen in Indiana , besuchte eine Frau in Sedalia,
Montana . Er schlug ihr vor, mit ihm Karten zu spielen,
und sie erklärte sich auch bereit, stellte aber die Bedingung,
daß jeder der beiden Spieler sein Leben einsetzen solle . Bliß,
der wahnsinnig verliebt in seine Partnerin war , willigte ein.
Er verlor das Spiel , sagte „Lebewohl" , ging in eine Drogerie,
kaufte Karbolsäure, trank davon und starb.

Die Liebe eines Greises . In Montrevain in Frank¬
reich verliebte sich ein Oljähriger Greis in ein 14jähriges
Mädchen, das in einer Waschanstalt in Stellung war . Da
der alte Mann das Kind unablässig verfolgte, übersiedelte
es nach Mcau ^ in seine Heimat . Aber er folgte dem
Mädchen auch dorthin. Als es ihm abermals Widerstand
leistete , verwundete er es durch einen Messerstich und ver¬
suchte sich selbst zu töten.

Eine Stadt , die keine Eisenbahn will . Diese Merk¬
würdigkeit besitzt der schweizerische Kanton Freiburg in dem
uralten und landschaftlich bezaubernd schön gelegenen
Städtchen Greierz, dem ehemaligen Hsrrschcrsitze der Grafen
von Greierz. Dieser Tage wird die elektrische Eisenbahn
Montbrunn -Bulle eingeweiht, die das reizende Grcierzer
Ländchen seiner ganzen Länge nach durchzieht , aber bei seiner
altehrwürdigen Hauptstadt ohne Anhalt vorüberhastet.
Warum ? Die Greierzer wollten keine Bahn und keine
Station , d . h. sie wollten nichts zu den Kosten geben und be¬
kamen deshalb keine Station , während auch die kleinsten
Dörfer der Bahnlinie entlang eine solche besitzen.

Die neue Hutmode. Die größte Neuerung der diesjährigen
Herbstmode bieten die Hüte, deren hohe Kopfform der ganzen
Toilette einen kühnen und kecken Accent geben . Die wichtigste
Garnierung für den neuen Filzhut sind natürlich Federn, die aber
nicht wie im vorigen Herbst lang wallend drapiert werden , sondern
in breiter, gebauschter , gebogener Form auf der Hutkrempe lasten
oder über sie hinweg sich wölben . Eine sogenannte „Prince of
Wales"°Feder, über dre aufgeschlagene Krempe hinuntergebogen,
ist höchst elegant . Eine andere beliebte Garnierung ist die sog.
„Lyra"

, eine Straußenfeder , die sehr eng gekräuselt in zwiefachen
Kringeln über dem Rand sich rollt . Auch die Marquisenform
hat eme eigenartige Umformung erfahren. Entzückend ist z . B.
ein ziemlich runder Hut aus tiefblauem Samt , der an der einen
Seite aufgeschlaaen und mit einer etwas helleren Taffetrüsche be¬
setzt ist, während auf dem uiedergebogenen Rand eine mattblaue
Feder ruht , eine zarte Harmonie mannigfach glänzender Nü-
ancen in Blau . An einfachen Hüten werden sehr viel Federn des
gewöhnlichen Hahnes getragen. Auch Rüschen und Rosetten wer¬
den zur Garnierung verwendet , doch nur in höchster Einfachheit
und in stillen Farbenzusammenklängen.

Vom Ausbruch des Vesuv . Aus Neapel wird berichtet : Der
Vesuv , der seit einigen Tagen wieder in heftiger Tätigkeit ist , bietet
einen prächtigenAnblick . Nachdem es längere Zeit im Innern ge¬
grollt hatte, öffneten sich am Donnerstagnachnnttag in einem erd¬
bebenartigen Ausbruch drei neue Oeffnungen gegen den „Atrio
del Cavallo" zu . Aus dem einen ergoß sich ein großer Lava¬
strom, der einen weiten Feuersee bildete . In ständigen Aus
brächen werden Felsmassen 900 Fuß in die Luft geschleudert . Das
Balle del Inferno " erleidet dabei ein ganz regelrechtes Bombar¬

dement. Große Spalten bilden sich in dem Hauptkegel ; aber
trotz des gefährlichen Anblicks durften sich ihm einige kühne Be¬
sucher mit der Erlaubnis der Führer nähern. Am Freitagabend
erhob sich eine riesige , pinienförmigeAschen- und Rauchsäule aus
dem Krater, und die Flammen stiegen bis zu 600 Fuß Höhe . Man
hält den Ausbruch für den größten der letzten zehn Jahre . Die
Cooksche Drahtseilbahn schien sehr gefährdet , die Lava drang bis
auf 50 Fuß Entfernung gegen sie vor. Es floß soviel geschmolzene
Lava heraus, daß der Gipfel weißglühend erschien. Zahlreiche

Zuschauer beobachteten das großartige Schauspiel. Professor
Matteucci erklärte am Sonnabend, daß die Gewalt des Ausbruchs
nicht mehr zunehme ; aber seine seismischen und magnetischen
Apparate seien in großer Bewegung. Der Krater wirst ständig
Schlacken und große Steine aus , die nach den verschiedenen Rich¬
tungen niederfallen. Die Wahrscheinlichkeit eines Zusammen¬
sturzes des Kegels , die in den ersten Tagen vohanden zu sem schien,
hat sich vermindert. Während der Nacht verspürteman vier leichte
Erdstöße.

Lustiges Allerlei.
Glaublich . Wirt : „Ich möchte eine neue Wirtschaft

bauen , weißt Dn keinen passenden Platz dafür ?" — „O
ja ! Baue draußen dicht neben die Trinker -Heilanstalt —
die dort entlassenen Patienten haben immer einen Rie¬
sendurst !"

Englische Gouvernanten sind an den Königs-
Höfen sehr beliebt . Der deutsche Kaiser, seine Geschwister,
seine Kinder , die Königin Wilhelmina von Holland , der
König Alfons von Spanten hatten englische Erzieherin¬
nen , die Töchter des Zaren und des Königs von Italien
haben sie noch. Ist es richtig , den europäischen Prinzen
und Prinzessinnen eine Bildung zu geben, die doch eine
Mißbildung ist? '

Au ! Leutnant v . A. : „Kamerad schon jehört ? Kron¬
prinz Perlobt jejen reizende Herzogin von Schwerin ."
— Leutnant v . B. : „Aeh, Donnerwetter ! So 'n Schwere¬
nöter !"

Kleines Gespräch. A. : Daß die Prinzessin nicht
ganz normal ist, beweist die Visage des Mattachich . Jü
ein so häßliches Mannsbild wird ein normales Weib sich
nicht verlieben . — B . : Gerade seine Häßlichkeit sprichst
dafür, , daß die Prinzessin normal ist. Die häßlichsten Män¬
ner werden von den Weibern am meisten geliebt.

„Charleh, der Storch hat ein neues Baby in unser
Haus gebracht . Möchtest Du es sehen ?" — „Das Kind nicht,
aber den Storch !"

„Offen gesagt, würde auch ich Ihnen nicht raten , diese
Toilette zu kaufen, Madame . Ich denke, Sie paßt zu Ihrem
Teint nicht ." — „ Als ob man den nicht ändern könnte,"
erwiderte mitleidig lächelnd die Modedame.

„Ter Fall Ihres Gatten ist nicht unbedenklich, Madame
— ich habe ein Opiat dagelassen ." — „Und wann soll ich
es ihm eingeben ?" — „Er benötigt nichts als Ruhe und
Erholung , Madame . Das Opiat sollen Sie einnehmen ."

Aus der biblischen Geschichte. Lehrer : „Wel¬
che Antwort gab Abraham feinem Sohne , als er ihn fragte,
wo das Schaf zum Opfer sei ?" — Schüler : „Das Schaf
bist Du , mein Sohn !" (Jugend . )

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.?
54 Schluß >

„Ich tu 's ja doch furchtbar gern , Herr Hartung !" sagte
Klara Winzer . „Bitte , nehmen Sie 's doch! Ich wäre ja
stolz und so glücklich ! Ach, Herr Hartung , tun Sie 's doch,
wenn auch, nicht für sich, so doch für Ihre armen , unschul¬
digen Kinder !"

Ein Schatten senkte sich auf das Gesicht des un¬
glücklichen Mannes , und sein Haupt sank ihm tief auf
die Brust.

So starrte er eine Weile, mit sich kämpfend, unent¬
schlossen vor sich nieder.

„Ich kann es nicht, ich kann es nicht !" stöhnte er end¬
lich. „Es wäre zu schändlich von mir ."

Er machte eine Bewegung , als wollte er aufstehen,
aber sie hielt ihn mit den Händen fest, und die Angst, die
wieder jäh von ihr Besitz nahm , zog sie abermals in ihre
Kniee nieder . !

„Sie müssen es nehmen , Herr Hartung , Sie müssen
es nehmen !" ries sie stürmisch; dringlich.

„Aber, Fräulein Klara !" wehrte er erschrocken und
bewegt . „Sv stehen Sie doch ! aus !"

„Nein , nein ! Nicht eher , als bis Sie mir zugesagst
haben , daß Sie mein Geld nicht stolz zurückweisen. Ich
will 's Ihnen ja doch üicht schenken , Herr Hartung , nur
borgen !"

Die Widerstandskraft des Unglücklichen war gebrochen.
Mit einer impulsiven Geste legte er seine beiden Hände
auf ihre Schultern , und , von einem heißen Dankgefühle
durchglüht , sah er ihr tief ins Auge.

„Sie sind — ein Engel sind Sie , Fräulein Klara ! Und
ich — ich Lanke Ihnen ans vollstem , tiefstem Herzen , zu¬
gleich für meine unmündigen Kinder ! So viel schulde ich
Ihnen nun schon , so viel ! Wie soll ich das je in meinem
Leben wieder gut machen ?"

Sie lächelte voll Glück und froher Genugtuung zu
ihm auf.

„Sie haben mir garnichts zu danken , Herr Hartung,"
entgegnete sie , und die Worte kamen ihr ans ehrlichem
Herzen herauf , „ ich bin Ihre Schuldnerin , ich ! Sie haben
mir einen Beruf gegeben , der mir über alles lieb ist,
indem Sie mir Ihre lieben Kinder und Ihren Haushalt an¬
vertrauten . Sie glauben garnicht , wie glücklich ich bin , und
wie dankbar Ihnen !"

Er neigte sich tiefer , im Innersten bewegt . Klara!
Winzer lag noch immer auf ihren Knieen, die Augen senkte
sie jetzt schämig.

Da fühlte sie den festen Druck seiner Finger auf ihren
Schultern , und zugleich vernahm sie , daß er den Atem
heftig ansstieß , wie jemand , der eine heftige Gemütsbe¬
wegung niederkämpft . Im nächsten Moment hätte er sich
erhoben und auch sie in die Höhe gezogen.

„Noch einmal Dank , herzlichen Dank !" sagte er.
„Was Sie heute für mich und meine Kinder getan haben,
vergesse ich! nie , und ich denke, es schlingt sich ein Band
um uns , um uns alle , das nichts — nichts mehr zer¬
reißen kann , was auch geschieht. Meinen Sie nicht , Fräu¬
lein Klara ?"

Sie nickte, im stillen von einem unnennbar süßen , be¬
seligenden Gefühl durchschauert . Dann wandte sie sich zur
Tür . Auf der Schwelle drehte sie sich noch einmal zu ibm

um . Ihr ganzes Gesicht war wie verklärt , von einem
rosigen Schimmer übergossen , der es unendlich liebreizend
machte.

„Gute Nacht !" flüsterte sie.
Bewundernd blickte er zu ihr hinüber ; seine Arme er¬

hoben sich! und machten eine unwillkürliche Belegung nach
ihr hin . Da riß sie die Tür aus und huschte eilends aus
dem Zimmer . ,

Achtunzw anzigstes , Käpitel.
Am Jahrestag des Todes der Frau Hartung begab sich

die ganze Familie , Klara Winzer natürlich mit ihr , nach
dem Friedhofe , um Kränze niederzulegen und eine stille
Andacht an dem Grab zu verrichten . Herr Hartung erhob
sich nach einer Weile von seinen Knieen ; seine Züge waren
bewegt , seine Augen leuchteten gar eigen und seine Stimme
zitterte vor fieser Bewegung , während er sich an Klara
Winzer wandte.

„Liebes Fräulein, " sagte er, „hier an dem Grab meüi «v
armen Frau möchte ich eine Frage an Sie richten , die mir
seit — Sie wissen schon —: feit jener Nacht, da Sie mir
das Leben gerettet haben , auf dem Herzen liegt . Wollen
Sie meinen 'Kindern -eine Mutter sein, dem Hierzen und dem
Namen nach, und mir eine ebenso liebevolle , treue Frau,
wie Sie mir bisher eine zuverlässige , treue , opferwillige
Freundin waren ? Sie wissen, ich bin ein einfacher Mann,
ohne alle die Vorzüge , die einem Weib gefallen . Für mich
gibt es nichts , als meinen Dienst und meine Familie . Aber
ein ehrliches , treues Herz kann ich Ihnen bieten . Jh«
herzensgutes , natürliches , braves Wesen hat es mir ange¬
tan und Ihre liebevolle , opferwillige Fürsorge für meine
mutterlosen Kinder . Fräulein Klara , wollen Sie bei mir
bleiben — immer ?"

Ein rosiger Schein breitete sich über Klara Winzers
gutmütige , schlichte Züge , und mit einem dankbaren , war¬
men Blick zu hem ihr gegenüber Stehenden hinübersehend,
legte sie ihre Hand in die seine. Ein weiches, inniges
Gefühl weitete ihr Herz. Sie hatte ja den ernsten , tüch¬
tigen Mann längst achten und lieben gelernt , und die Kin¬
der waren ihr ans Herz gewachsen, als wären es ihre
eigenen . Das Bewußtsein , daß sie in der sich, ihr bieten¬
den Ehe nicht nur selbst glücklich werden , sondern auch
ihrer kleinen Familie das Glück bringen werde , erfüllte sie
in jedem Blutstropfen , in jeder Faser ihres Wesens.

Zu der Hochzeit, die vier Wochen später stattfaüd»
waren natürlich Klaras beide Freundinnen und ehemalige
Wohnungskameradinnen mit ihren Männern geladen-

Allen beiden jungen Frauen strahlte das Glück nur so
von dem blühenden Gesicht und den frohen , frischen Augen.
Fritzi vollends war förmlich eine andere geworden ; ihre
zarte , überschlanke Gestalt hatte angesangen , sich zu runden»
und ihr Wesen war munter und srohlaunig geworden . Keine
Spur von Enttäuschung , von Resignation , von Bedauern an
ihr ; im Gegenteil , die tiefste, innerste Befriedigung , das
Bewußtsein , den rechten Beruf gesunden zu haben , leuchtete
aus ihren Mienen und verbündete auch jede Nüance
des Verhaltens gegen ihren Gatten.

Oberlehrer Dr . Howald hielt während des Mahles
eine halb ernste , halb launige Rede, in der es unter an¬
derem hieß:

„Mein Toast gilt den modernen Mädchen , den arbeits-
lnstigen , energischen, selbständigen jungen Mädchen . Zwar!
bin ich kein Freund der Bestrebungen jener Frauenrechtler»
die den Frauen den Zugang zu allen Bernsen ohne Aus¬
nahme erschließen und die Frau in jeder Hinsicht dem
Manne gleichstellen wollen . Aber eine gute Folge dep
modernen Frauenbewegung erkenne ich an und preise ich
hoch : das ist , daß sie den modernen jungen Mädchen die
Gelegenheit verschafft hat , in ehrenwerten , der Frauen¬
natur nicht widerstrebenden Bernsen einen auskömmliches
Erwerb zu gewinnen . Die liebeleere Konvenienzehe , dis
Versorgungsehe , diese Schmach für Mann und Frau , dieser
Fluch, für die künftige Generation , wird damit aus der
Welt geschafft werden . Das selbständige junge Mädchen,
das die Sorge für sich, auf die eigenen Schultern nimmt»
braucht sich nicht mehr ans Furcht vor der Not an einen
ungeliebten Mann zu verkaufen . Sie kann warten , bis ihr
Herz spricht , bis ihr der Mann begegnet , zu dem sie der
natürliche , elementare Drang ihrer F-rauennatur zieht ."
Der Redner warf einen schelmischen, neckenden Blick zü
seiner ihm lächelnd und überzeugt zunickenden jungen
Frau hinüber und fuhr mit erhobener Stimme fort : „Heil
ihnen , daß sie in dem modernen Berufsleben nicht verlernt
haben , sich als Frauen zu fühlen und auf die Stimme ihres
Herzens zu hören , daß sie nicht vergessen haben , wie doch!
immer ihr ureigenster , ihr höchster, heiligster , schönster
und natürlichster Beruf der ist, Frauen zu werden , und
Mütter , und daß alle anderen Berufe nur Notbehelfe sind,
ich möchte sagen : Jnterimsberuse , denen sie ohne Beden¬
ken , ohne Zögern und frohen Herzens den Rücken kehren,
wenn sich, an ihnen erfüllt , was der Dichter so treffend mit
den Versen ausdrückt:

Rust die Liebe nur von Weitem»
Flink gehorche dem Gebot,
Und so mach' nur aus der Not
Eine Tugend noch beizeiten.
Laß dein töricht Widerstreben,
Dein Verriegeln , klopft sie an,
Weil hier doch nichts frommen kann.

Darum erhebe ich mein Glas und rufe : die modernen
Mädchen , sie leben hoch , abermals hoch und zum dritten
Male hoch !" '

Grpßh . Ersparungskaffezu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1904 19,820,602 82

Monat Aug. 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . 248,263 15
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 189,044 91

somit Bestand der Einlagen am 1. Sept . „ 19,879,821 06
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände). usw . . , 21,308,594
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Hotz -Verkauf
bei Rastede.

Rastede. Groffherzogliches
Kammerhcrrnamt in Oldenburg
läßt am

LmilBenh, 1 . MM,
norm. 9 Uhr beginnend,

im Eichenbruch (Abtsbusch ) :
350 größtenteils starke

Luchen,
50 größtenteils starke

Hainbuchen,
50 größtenteils starke

Eichen , sämtlich auf
dem Stamm,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung beim Forsthause.
_ I . Degen » Aukt.

ZmMl - Mnf.
Hude. H . Schierenbeck zu

Kirchkimmen läßt seine dorts. direkt an
der Chaussee Oldenburg- Delmenhorst
belegene

Besitzung,
gute kompl. Gebäude und llü /2 da
ertragreiche Weide-, Wiesen- u . Acker-
Ländereien (Lehmboden mit großem
Tonlcwer) am

Freitag, den At. LegtSr.,
nachm. 4 Uhr,

in Brackhahns Wirtshause zu
Kimmen zum Verkauf aufsetzen.

Der Antritt kann beliebig erfolgen.
Ein Ankauf dieser in einem Komplex
belegenenBesitzung kann sehr empfohlen
werden.

G . Haverkamp , Aukt.

Nachfuge.
In der am

Sonnaöend,
den 1 . KKLoöer d . Is .,
nachm. 2 Uhr anfangenden Auktion
für Hausm . D . Hoes in Westerholt
kommt noch zum Verkauf:

1 Sau mit 5—6 Wochen
alten Ferkeln,

2 6 Morr, alte Schweine,
ca . 140 Heidschase.

Bemerkt wird, daß imt dem Verkauf
der Heidschase präzis,- um 2 Uhr
begonnen wird.

Käufer ladet ein
W . Gloystein . Aukt.

Verpachtung.
Edewecht . Der Grundheuermann

H . Albers zu Jeddehoh I be¬
absichtigt am

Sonnabend,
den 1. Oktbr . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Otto Gehrels ' Wirtshause hiers.
seine zu Jeddeloh l belegene

Gnuidhesttstelle,
bestehend aus einem neuen Wohn-
hause, 12 Scheffelsaat Bauland und
einem Moorkamp , zum Antritt zu
November d. I . , bezw . Mai k. I .,
auf mehrere Jahre öffentlich zu ver¬
pachten.

Liebhaber ladet ein_ Setje.

Verkauf
einer

Butteldorf . Die Erben des kürzl.
verstorbenen Tischlers Renke Stuhr
das. beabsichtigen die von weil.
Erblasser nachgelassene das. belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus re. und

Gartengründen.
mit Antritt zu Mai n . I . zu ver¬
kaufen und setzen hiermit Termin zur
Unterhandlung mit Käufern aus

Freitag,
den 30. Septbr. d . Js .,

nachm. 4 Uhr,
in C. F « Meyers Gasthanse zu
Butteldorf a 1 und ladet Käufer ein

Elsfleth . H . Fels.

Reisetasche«
36 om Bügellänge 8 ^
39 „ „ » 9
43 ,. „ « 1« ^

üvinr . ll »Hvi'8tk !L« ,Mflllk1l ^ k. 2 !1.

Landwirte
wählet das Beste vom Besten!

Mark - Knochenschrot als Bei¬
gabe -Futter für Schweine u. Geflügel
nachweislich von hohem Wert . —
Vorzügliche Frestlust , keine Bein¬
schwäche. Schweine werden eher
schlachtreif, da hoher Nährstoff vor¬
handen. Kein Geheimmittel, wirklich
reelle Ware , welche vielfachprämiiert.
Zentner 11 ^ l. Verlang . Sie Prospekte.

Linden- Hannover.

RHs goliese Ln»ri«ze
8kar. (333 gestempelt) von 3 — 8
14kcir. ( 585 gestempelt) von 9 — 13 ttL
8 . 8 UMsZWZ HAMl.,

Achternftr. 6.

Handtaschen
in Rindiecer , Pevgamois u . Se cltuch
empfehle zu besonders billigenPreisen.

H . Holert , Haarcnstr . 51.
Die Lieferung unserer

Wlüterkartößelü
beginnt . Q .ualität vorzüglich . Be¬
stellungen erbitten bald gst

I. D. Millers.
Paul Dauckwardt.

Zu Drainage - Anlagen empfiehlt
sauber hergesteiite

Tonröhren
in jeder lichten Weite uuo zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die Tonwaren¬
fabrik von

H. M . Janflen , Wittmund.

Emgetroffen:
NeueMoorriemerBohnen

Neuegrüne Erbsen,
vorzüglich im Kochen.

§ N.
Damenpelz , gut erhalten , modern,

groß, billig zu verkaufen. Wo ? sagt
die Exveditton dieser Zeituno.

Haus mit gr. Garten zu verkaufen.
Frau Spieker , Blohcrf. C .,

nabe dem „ Ammerlönd. Hof".

ssolgsn hsimlietior ksrvoimliöitvn,
gsut -, kisrvvn-, Slasön -, WIsgsn - ,
varmki- ktnklwiisn , üllsumntismuZ
Orvssn, ^lsviiisn , Söinbvliäll. öiv .,
kkMsck» M . : n

°AL°
eto , steüuiiäölt Arünciliest , solinsll
u . KsvissöQüuü (auch briofliek)

biociikmisoti u° komöopsthiscii' liomöoflktUi.
! stk-siltiitkr,'

SZ -ZMDAH?N , llsöpkibalik! 68 .
Lprsob ? . 11 —2, 6 — Loiurl . 11

.Scheibeng
?petierHsffen,
0 Munition,

äsetengeSehre . ^ eVotVei)
Automatische re
üecöthsLhsften u » l
liefert ru billigsten Preisen

N . SurgLMüIIei '. KeÄehlfsbkill
Kreiensen ( tlorr ) bl ?292"
llsupwsislog zu Zesermsnnsofoi-t gi-.LÜ.

Zu verk. Haus m. schön. Eart . ,
Heiligengeisttorv.,Mietert . 5b0^ l Auz.
gering. Offert, u . W . W « postl . erb.

Aufkäufer bezw . Lieferanten,
welche in der Lage sind, wöchentlich
oder alle 14 Tage einen Doppelwaggon

(8S AUS) sette LWeiie,
Lebendgewicht220 Pfund aufwärts,
liefern zu können, bitte ich, sich um¬
gehend bei mir melden zu wollen.

Aug . Bartholomäus»
Oldenburg , Donnerschweerstraße30.

ülL . Ammerland bevorzugt.
Suche mehrere gut erhaltene

eiserne Oefen . Heiligengeiststr . 7.
Fntterkartoffel « zu kaufen ge¬

sucht . Ofenerstraße 36.
Zu verk . mehrere Nachlaßgegen¬

stände au - kl . Haush . Zu bes. aren s
v . 6 Uhr an u. Sonnt . Heilig noeistmall8

Geschäfts -Eröffnung.
Eröffne am 13 . Oktober eine

u . KuiMM Handlung
und bitte mein junges Unternehmen guligst unterstützen zu wollen.

Mit Hochachtung

L. k. 8srtdu8, Südbäke bei Rastede.
Suche eine alte aber gut erhaltene Kolonialwaren - Einrichtung zu

kaufen Bitte um Offerten. D. O.
Um sür bessere Muster ummer Platz zu bekommen , sollen folgende

MöhMmk .
werden:

3 komplette Garnituren , einig .- Sofas , Trumeaux , Salonschränke,
eichene Büffets , 1 nußb . Damenschreibtifch, 1 dreitüriger Ankleideschrank
m t Spiegel, 3 Sekretäre, davon einer in echt Mahagoni , 1 eichener
S hreibtisch , 2 eichene Flurtoiletten u. a.
B sichtigung ohne Kaufzwang gestattet.
Gekaufte Sachen werden auf Wunsch zurückgestellt.F. D . §> SSKG - Hoftischlermerstev,

_ Mühlsustratze4.
OLr -SZL-LSr ? LTsiLU

Van äse Psbriü kür Privnts uutsr Z.
^ usfsl ! livs iianlUsr - ^ ufseNIsges ! » ff

Dis

, >>

„ 8ÄVÄS«
g. nr. - uss . 6sgrG .̂ >,^ lpi-6. NkNIsburA ^ »r»kvLn »vL «rt

verseuäod r-u Nk8n »ll « r I ' rsiss « ikrs

fAkik- k- äliev unä LuksköniöOs.

Pflüge , Kultivatoren , Eggen,
ZlvIrsIdsrrsNASii,

vriUMLsodiosri, ILsMsPAwßSN;
Viehgeburtshelser,

Hackstimaschmen, Zentrifugen,
sowie sämtliche

landwirtschaftliche Maschinen
Liefert in nur Lester Qualität unter Garantie zu

angemessenen Preisen jedes Stück aus Probe

Hugo Wge.
Roseilßraße 12. Bahllhoftriibe 12.

General-Vertreter d. Akt. - Ges . N . LV!LGZ?t-
Berlin-Friedrichsberg._

MKWeker OMgemerWl,
Hochprojkkktig , staubfeiue Mahlung,

Versand eriolgr in künplich getrocknetem Zustande nur in Sackpackung
ab Lengerich W.

BM ' Billiger Ausnahmefrachttarif.
Zu beziehen durch:

Joh . Mehrens , Oldenburg . Georg Orth , Upen.
Carl Heintzen, Varel . D . Schröder , Schneiderkrug.
I . G . Heintzen» Westerstede. _ H. Burhorst » Lohne.

ZMML RlSSMSMll,

G Baumgartenstratze LS , H vis - a-vis dem Weinkeller.
MGZllÄLLLG II.

UrMLNNZ Äsr NsÄsUdut - KsLZZtsNllNK.
Das Lager ist mit allen Neuheiten der Saison

ansgestattet.

sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten, Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u. weich . Auch außerordentlichempfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u. spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlich empfohlena Stück 25 ^ in den Apotheken u. besseren
Drogerien, sowie direkt vom Unterzeichneten(25 Stück kosten 4 ^L).

IL . Svlvsivi », 8 » .

LvAMll äes usiltzll tznarlals am 1. Osttalwr.

von 25 vevsokisäonon kiaiisrn.
SarLtrsD — VLILIs — DL -OMM.

— Zu verkaufen — l Jagdtaschen — Jagdgamascheu,
I fast neue Atarmorplatte 3 X 0,35 w Rucksäcke.

-KLAR » l^ ugMppeasMME

Fahrräder,
Motorräder,

sämtliches Zubehör.
Großes Lager in Laternen , Glocken»

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder) äußerst

„ Fahrräder ) preiswert

8 >M kW.
Bahnhofstratze 13.

Reparaturen sachgemäß und billig.
Fahrräder zu verleihen.

Lurssu kür OÄrtsnbLu uuä 6s,rtsn-
LrebilsLtnr . ÜMvurk — ^iuskübruuA

— Vsr^ LlluvA — LattzrtsiluuZ —
InstLll .äbÄltmr >K . — I 's . usprsobsr 3602.
Lssts Rsls ' sv ^ en . — NebrkLob Lus-
As ^sleluisl . Oüsssläork , IntsrnÄtionsls
Luvst - uuä O^rtsubnu - LusstslluvA
1904 . — L-btsiluv !- : Osrtsuüuusd,

^ ÄtLlvA bir . 521._

Kmhevrmzüge,
Lnrschen- ! rr ^.,.

Mamls - iNojk ! ! ,

staunend billig.
Partie zu und unter Fabrikpreis
6 Wpnno Haarenstr . 57,
U. BL LLILL, Ecks Mottensir.

Kilft

E14 Tage ^
aas Probe

vers . ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien -Bögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L . G . Müller , Vogelzüchters !»
No rdhausen a /Harz.

g. Bluistock. Timerman,
Hamburg , Fichtestr . 33.

SelllsMlleil,
kleedlki
und andere

ksll ! - IrM-

beileo
behandelt
kr. LermiS ir^

Oldenburg,
Haareueschstr. 22a

koMilä .-MkmM
für Militäranwärter u. Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d.
Abends von 8 bis 10 Uhr. Eintr.
z» jd. Zeit . Näheres d . Prospekt.
Ed .Fimmen , Lehrer, Bl «menst.3V.

WiesenbauMe
Beginn des 51 . Kursus am

1 . November. Zu diesem Termine
wird eine dritte Klasse , die Meister¬
kaffe, eingerichtet.

Auskunft erteilt
Der Direktor.

Hülm er.
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